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sowie Untcrbezirk Eppingcn . — „ Merkur -
Rundschau " : für die Amtsbezirke Rastatt —
Baden -Baden und Bühl . „ Aus der Or >
tenau : für die Amtsbezirke Osfcnburg ,

Kehl , Lahr , Obcrkirch und Wolsach .
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Verbreitung oder Wiedergabe unserer alS
„ Eigene Berichte " oder „ Sondcrbcrichte "
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bei ge¬

nauer Quellenangabe gestattet .
Für unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die Tchrisllcitung keine Haftung .

Das baüilctie ™l | r ^ Rampfblafr
für und deutscheÄülur
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für den folgenden Abend ; MoniagauS -

gabe : 8 Uhr Samstag abend .
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Die Trauerfeier der Nation :

Vorbereitungen am Tannenberg - Denkmal
rag und Rächt wird ununterbrochen gearbeitet - Ser Süßere Rahmen skr bte Feier

* Hohenstein , 4 . Aug . Die Vorbereitungen
für die große Traucrfeier und das Staats¬
begräbnis für den verewigten Reichspräsiden¬
ten , Generalfeldinarschall von H i n b e n b » r g ,
sind im vollen Gange . Tag und Nacht wird un¬
unterbrochen gearbeitet . Zimmerleute und an¬
dere Handwerker bauen Tribünen , die Reichs¬
post richtet ein Telephonamt ein . Die Plätze
für die einzelnen Formationen werden ausge¬
messen und vorbereitet . Der Rundfunk ist
ebenfalls an der Arbeit und trifft mit Sendc -
wagen und Bauwagen die Vorbereitungen .
Ferner werden auf den Aeckern des Tannen -
berg -Dcnkmals große Parkplätze für die Flut
der zu erwartenden Wagen eingerichtet , doch
wird genau wie bei dem Großen Staatsakt
am 26. August v . I . die Anfahrt nur für be¬
sondere Wagen gestattet werben . Die übrigen
Fahrzeuge müssen in einiger Entfernung hal¬
ten , der Rest des Weges muß dann zu Fuß
zurückgelegt werden .

Architekt Speer , der an der Ausgestaltung
des Reichspartcitages in Nürnberg großen An¬
teil und auch bei der Maifeier auf dem Tcm -
pelhofer Feld die Vorbereitungen getroffen
hat , führt mit Architekt Fr ick und dem Archi¬
tekten des Tannenberg -Denkmals , Negierungs -
baurat a . D . Krüger , die Leitung der Bau -

» ten . Die Treppen um das Denkmal werben
dazu benützt , in amphithcatralischer Form für
8 500 Gäste Sitzplätze zu schassen . Unter
dem großen Kreuz wird der Katafalk zu ste¬
hen kommen, auf den der Sarg des toten
Reichspräsidenten gestellt werden soll . Dahin¬
ter wird eine Empore gebaut , von der aus der
Führer die Trauerrede hält .

Vor Beginn der Feier werden Reichswehr -
offiziere den Sarg tragen . Je zwei Generäle
und Admiräle werden den Sarg begleiten . In
dem großen Ehrcnhoi des Tannenberg -Denk -
mals werden eine Kompagnie Marine - und eine
Kompagnie Rcichsive^ rsoldatcn Aufstellung neh¬
men . Bor der Tranerseier wird ein Salut
von 101 Schuß abgegeben , während der
Ueberführung des Sarges wird der Präscnticr -
marsch des Regiments des RcichSrüsidenten , des
8 . Garüercgimcnts zu Fuß , gespielt werden .
Auf den Umgängen werden die Fahnenabord -
nnngen der verschiedenen Formationen Aufstel¬
lung nehmen , im Ehrcnhof wird sich außerdem
eine Polizeiehrcnsormativn aufstcllcn . Am
Katafalk wird eine Fahnen abordnnng
der R e i ch s iv e h r mit 50 alten R e g i -
mentSfahncn stehen. Besondere Plätze vor
dem Katafalk sind für die Mitglieder der Reichs¬
regierung und der Landesregierungen sowie
für das Diplomatische Korps vorgesehen . Die
Plätze für die Familienangehörigen befinden
sich in der vordersten Reihe . Hinter den Fah -
ncnaborünungen werden die Formationen der
Wehrvcrbände zu stehen kommen. Während des
ganzen Tages der Beisetzung werden aus drei
großen Opfcrschalen Opfcrfeuer empor¬
lodern .

Nach der Traucrfeier wird der Sarg wieder
in den Fcldherrnturm zurück nbergcführt wer¬
ben . während die Teilnehmer an der Feier am
Sarge vorüberqehen . Offiziere und Unteroffi¬
ziere der Reichswehr werden zunächst weiterhin
di , Ehrenwache halten .

Das ReichSluftfahrtministerium gibt folgende
Anordnung bekannt :

Um eine Störung der BeisetzungSfeierlichkei-
ten zu vermeiden , wird für Dienstag , den 7.
August , der Luftraum über dem Tannenberg -
Nationaldenkmal einschließlich eines Umkreises
von 10 Kilometern um das Denkmal als
Luftsperrzone erklärt . Das Ueberfliegen
dieser Luftsperrzone ist daher verboten . Zuwi¬
derhandlungen werben nach 8 31 des Lnftver -
kehrsgesetzes bestraft .

Während der Rundfunkübertragung der
Trauerfeierlichkciten am 6. und 7. August wer¬
ben

die Schalter der Postämter vorübergehend
geschloffen .

Für den Telegramm - Annahme - und den
Rohrpostdienst bleibt bei jeder Postanstalt ein
Schalter geöffnet . Auch im Fernsprech - , Luft¬
post - und Eilzustelldienst treten keine Beschrän¬
kungen ein . Die Postanstalten geben die vor -

„Sehr tapfere Männer . .

* London , 4 . Aug . Der Sonderberichterstatter
der „Daily Mail "

, Ward Price , hatte Ge¬
legenheit , der Vollstreckung des Todesurteils
an den wegen Ermordung des Bundeskanzlers
Dollfuß und wegen Hochverrats zum Tode ver¬
urteilten Aufständischen Planetta und
Holzwcber beizuwohnc » . Er drahtet sei¬
nem Blatt hierüber aus Wien :

So schrecklich auch die Erschießung des Bun¬
deskanzlers und der damit verbundene Hoch¬
verrat war , kann doch keiner , der Ehre hat und
der Verhandlung beiwohnte , bestreiten ,

daß Planetta , der den Bundeskanzler er¬
schoß, und Holzweber , der die ganze Aktion
gegen daS Bundeskanzleramt leitete , beide
sehr tapfere Männer waren , vor denen

jeder Achtung haben muß.
Ich habe dem ganzen Ablauf deS Verfah¬

rens gegen sie von Anfang bis zn dem bitteren
Ende beigcwohnt und sah keinen von beiden
auch nur den geringsten Augenblick durch ein
Wort , durch einen Ton , eine Bewegung oder
durch einen sonstigen Ausdruck auch nur das
geringste Zeichen von Furcht oder Zurück¬
weichen verraten , obwohl sic von Anfang an
wußten , welcher Würgetod sie in dem düsteren
Hofe hinter den vergitterten Fenstern des mit
Menschen vollgefülltcn Saales erwarteten , in
dem die Verhandlung vor sich ging . Die letz¬
ten Worte , die sie in der Oeffcntlichkeit
mit scharfer militärischer Stimme und in
strammster militärischer Haltung sprachen,
werden mir für meine Lcbzeit unvergessen
bleiben .

„Ich glaube kaum"
, sagte Otto Planetta

zum Gerichtshof , „ob ich die Sonne von mor¬
gen noch werde aufgehen sehen , aber ich bin
kein feiger Mörder und nichts lag mir ferner
als den Bundeskanzler zu töten . Die unmo¬
tivierten Bewegungen , di« er mit seinen Ar -

iibergehende Schließung der Schalter duröh
Aushänge bekannt . Bei den Postscheckämtern
ruht ebenfalls der Kassendienst.

Eine Minute Berkebrsrube am
7. August

Eine Anordnung des Reichsverkehrsmintsters
«Berlin , 4 . Ang . Der Reichsverkehrsmini¬

ster Freiherr von E l tz - R ii b e « a ch hat fol¬
gende Anordnung erlösten :

Am Dienstag , den 7 . August findet in der
Stunde der Beisetzung des Herrn Reichspräsi¬
denten eine allgemeine Verkehrsruhe von 11 .45
bis 11 .46 Uhr statt . Alle Verkehrsteilnehmer
auf allen öffentlichen Wegen , Straßen «nd
Plätzen haben anznhalte « und eine Minute
im Gedenken an den Verewigt «,: stille zu ste¬
hen . Für die Deutsche Reichsbahngesellschast
sowie die Privat - nnd Kleinbahnen erlassen
die Verwaltungen die näheren Anordnungen .

Der Reichsverkehrsministcr :
gez . Freiherr von Eltz.

men machte , der Schatten , der dadurch her »
vorgeryfcn wurde und mich streifte , die un¬
geheure Aufregung , in der ich mich befand , hat
vielleicht die Schüsse hervorgerufen . In mei¬
ner Absicht lagen sie nicht und sie gingen auch
dem schärfsten Befehl zuwider , den wir erhal¬
ten hatten . Ich bedauere den tödlichen Ans¬
gang nnd bitte hier in aller Ocsfentlichkeit ,
der Witwe des Kanzlers mein schmerzliches
Bedauern zu übermitteln ."

Planetta sprach in lautem Tone und über¬
zeugte wohl alle, die ihn hörten . Dann sprang
H o l z w e b c r auf , lebhaft , wie während der
ganzen Verhandlung . „Sic müssen sich kurz
fassen "

, mahnte einer der Zivilrichter , der ein
spitzes und unsympathisches Gesicht hatte . Un¬
angenehm berührt durch diesen Vorstoß gegen
einen Todgeweihten , sah ich in diesem Augen¬
blick nach dem Gcrichtstisch . Da saß der äl¬
tere geistreiche General in der Mitte , rechts
und links von ihm zwei Obersten , und ich
mußte feststellen, daß diese Leute harte Sol¬
daten im Gegensatz zu dem Zivilrichter mit
unverhohlener menschlicher Sympathie aiif die¬
sen elektrisch geladenen ehemaligen Soldaten
blickten, der im Sinne seiner Idee die Negie¬
rung eines ganzen Landes zu verhaften ver¬
sucht hatte .

Diese Ossiziere waren im Begriff , den Mann
zum Tode zu verurteilen , aber sie erkannten
in ihm den Typ eines kraftvollen Stabsfeld¬
webels , schneidig , aufrecht «nd korrekt in jedem
Zoll seiner Haltung .

Holzweber hatte die fatale Gabe der Be¬
redsamkeit , die ihm an diesem heißen sonnigen
Nachmittag das Leben kostete . Tenn zweifel¬
los hat er seine Rolle als Führer der Stür¬
mer des Bundeskanzleramtes nur der klaren
Form seiner Gedanken zu verdanken , der alle
anderen folgten , die seine Ideale teilten .

(Fortsetzung auf Seite 3j

Komödie »er Verwirrung
Von Dr. « . Holländer

Wenn irgend etwas in Europa den Zustand
dieses Kontinents darzulegen vermag , so ist es
das Durcheinander , das sich in der Tagespresse
verschiedener europäischer Länder zur Zeit
bemerkbar macht. Alles , was an angeblichen
Grundsätzen verteidigt werden soll oder muß ,
wird auf den Kopf gestellt, was schwarz war ,
ist jetzt weiß , und man zwingt seine Dialektik
zu den widernatürlichsten Verrenkungen , um
glaubhaft zu machen, was man früher ver¬
neinte .

Wer beispielsweise Hätte gedacht, daß der
weltrevolutionäre Sowjetstaat einmal ein sol-
ches Gefallen -an dem kapitalistischen Frank -

- reich und seinem Völkerbund finden würde ?
Daß daS bürgerlichste Land der Welt , eben die .
ses Frankreich , dem Staat , der der erbitterste
Feind dieses Bürgertums von Anfang an ge¬
wesen ist, die Waffen liefern würde für eine
Fortsetzung seines Vernichtungsfeldznges ? Und
daß diese militärische Hilfe sich im Namen der
Humanität vollziehen würde , konnte gewiß
auch kein Sterblicher voraussehen .

Die Marxisten Frankreichs stimmen für die
Militärkredite , die Luxemburgs begrüßen
Frankreich als das Land der Freiheit , die Hol¬
lands schwören jede revolutionäre Betätigung
ab und die Belgiens ducken sich im Hinblick
auf die große Pleite ihrer Arbeiterbank um
der Zcchinen willen unter das Joch der Katho¬
lischen Union .

Die Christlich -Sozialen in Oesterreich errich¬
ten auf dem Rücken des Volkes die Diktatur
einer Minderheit , mährend sie sich zugleich über
die sogenannte Entrechtung ihrer Schwester-
partei in Deutschland beklagen . Die Würden¬
träger der römischen Kirche in Oesterreich be¬
grüßen diesen Staat , obwohl er ans illegalem
Wege entstanden und verfassungswidrig ist.
Die Klerikalen fast aller Länder teilen diese
Ansicht nnd wenden sich gleichzeitig gegen
Deutschland , obwohl hier eine versassnngs -
gemäße Regierung auf legalem Wege zur
Macht gelangt ist.

Die Kommunisten fechten an der Saar für
die Belange der Kirche, in allen anderen wcü-
cnropüischeu Ländern gegen sie . Sic sind in
Rußland Freunde kapitalistischer Staaten , die
sie an Ort nnd Stelle unterminieren . Tic be¬
klagen sich über das harte Schicksal ihrer Vor¬
kämpfer in Deutschland , während sie im glei¬
chen Augenblick allerorts Mord und Totschlag
predigen und , wo sie können , auch nusführen .
Sie sind in Deutschland Feinde , im Eis . ß
Freunde des Volkstums , in Rußland Mili¬
taristen und in der übrigen Welt Pazifisten .

Und dann die Juden : sic können cs am besten.
Sie sind , ganz gleich , ob getauft oder nicht,
überall zugleich treue Staatsbürger und Ange¬
hörige ihrer Gastnation nnd Juden . Nach Be¬
darf zeigen sie die eine oder die andere Flagge ,
sie sind die intellektuellen Führer aller parla¬
mentarischen Parteien , die Inhaber der Finanz -
mächte sowohl wie die Treiber des Kommunis¬
mus , und vereinigen alle Gegensätze doch stets
unter der einigenden Parole des Judentums .

Wir wollen zu diesem Durcheindander nur
deshalb Stellung nehmen , weil uns die merk¬
würdigen Gefühlsmischnngen ringsum eine
ganze Menge angchcn , und wir müffcn schon

Wie mb Mtveber starben
Warb Prikt berichtet über die Vollstreckung des Urteils des Wiener

Militärgerichts
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„Diefer Mann starb wie ei« Heit"
Ser Bericht des Engländers War- Brite über die Hinrichtung Blanettas und Holzwebers

sagen, baß eine Presse , ftle tt) re Grundsätze »er« |
läßt , nicht gut mehr als eine Gcsinnungspresse
angesehen werden kann . Ein Kommunist , der
mit einem führenden bürgerlich - kapitalistischen
Staat paktiert, verrät seine Grundsätze . Eine
klerikale Partei kann sich nur dann auf die
Kirche und den Glauben berufen, wenn sic be¬
sonders scharf auf Recht und Verfassung achtet
und sie selbst als Richtschnur nimmt. Eine So¬
zialdemokratie, die auf revolutionäre Methoden
verzichtet , beweist damit ihre Entwicklung zur
bürgerlichen Interessengruppe , und die Hal¬
tung der Juden in allen Staaten der Welt
läßt zu Nutz und Frommen ihrer Gastländer
deutlich erkennen , daß sie immer und ewig zu¬
allererst Juden , und erst in zweiter Linie , aus
Gründen der Zweckmäßigkeit, Angehörige ihrer
Gastnationen sind .

Woher kommt nun diese babylonische Ver¬
wirrung ? Aus der Gegensätzlichkeit zum Na¬
tionalsozialismus . Und woher kommt diese
Gegensätzlichkeit? Die Gegner antworten : aus
der barbarischen Haltung des deutschen Volkes .
Die „Deutschen aus dem Bärcnwalde"

, wie
der berüchtigstc Pater Moenins vor Jahren
schon schrieb , sind aus ihren Urwäldern her -
vorgebrochcn , um die so große und schöne „Zi¬
vilisation" der Welt zu zerstören , um die
„Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit der
Völker" und die großartige Errungenschaft der
„Humanität" zu vernichten .

Die Welt hat , wenn sie will , ein kurzes
Gedächtnis : Ta fast alle Staaten der Welt aber
gegen Deutschland im Felde gestanden haben ,
muß das Gedächtnis uns gegenüber kurz sein,
weil sonst die „sittlicher?' Gründe des Krieges
gegen Deutschland Schaden leiden könnten .
Der Versailler Vertrag , anfgcbaut auf einer
angeblichen Kriegsschuld Deutschlands, würde
seiner sittlichen Berechtigung verlustig gehen,
wenn >nan die Theorie von der Minderwertig -
kcit nicht aufrechterhalten ivürde . Darum keine
Feindschaft nicht zwischen den edlen - Staats¬
männern , die den Krieg gewonnen haben . Kein
Aufhebens von der sechsmonatigen Fortsetzung
der Hungerblockade gegen ein wehrloses Volk,
von der Verdrehung der 14 Wilsonschen Punkte
in ihr Gegenteil, von den widerrechtlichen Ab¬
trennungen deutscher Landesteile, von der Ent¬
eignung der Privatvcrmögen der deutschen im
Auslande, von der Vertreibung von einer
Million deutscher Menschen aus ihren Wohn¬
sitzen , von der finanziellen Erpressung, dem
Einmarsch ins Ruhrgcbict, der Unterstützung
der separatistischen Verbrccherbandcn , der ein¬
seitigen Auslegung aller Verträge . Wozu da¬
von reden ! Es sind kleine Schönheitsfehler,
leicht zu rechtfertigen, ' und wenn man bedenkt,
daß dieses Volk Strafe verdient, um „besser "
zu iverdcn !

Ter selige Mephisto könnte eine solche Hand¬
lungsweise nicht stichhaltiger begründen. Er
würde vor Neid erblassen , wenn er sähe, wie
ihm hier der Rang in jeder Beziehung abge¬
laufen wird.

Wir dagegen haben eine andere Erklärung
für die Verwirrung in den Reihen der t^egen .
seite. Das innerdeutsche Geschehen vor der
Machtergreifung hat uns ganz analoge Bei¬
spiele geboten . Auch hier verbündeten sich
Rote, Schwarze , Gelbe und alle anderen Far -
benschattierungcn . Auch hier spielte die Welt¬
anschauung keine Rolle mehr . Auch hier ivurbe
der Nationalsozialismus als eine Lehre der
Minüerivertigkcit gebrandmarkt und die eigene
Ansicht als ideal hingestellt . Wäre eine einzelne
dieser Gruppen in sich stark genug gewesen, sich
gegen uns zu behaupten, ihre Weltanschauung
gegen unsere geistige Haltung dnrchzusctzen,
so hätte sie so kompromittierende Bündnisse
mit Sicherheit abgelehnt. Aber da die gesamten
Parteien mitsamt den hinten ihnen stehenden
Kräften Exponenten einer sterbenden Zeit und
dem Absterbcn geweiht waren , suchten sie ihr
Heil im Bündnis mit den anderen Mächten ,
die sich in gleicher Lage befanden .

Schwäche war es , die sie zusammenführte,
und die sie eines Tages außerstand setzte, sich
zu behaupten, obwohl die gesamten Macht¬
mittel des Staates ihnen zu Gebote standen .

Auch außenpolitisch läßt sich hierzu ein Ver¬
gleich ziehen . Deutschland , an sich durch seine
geographische Lage im Herzen Europas von
jeher viel gefährdeter als andere Länder, hat
durch die nationalsozialistische Revolution eine
Entwicklung cingeleitet, durch die die unhalt¬
bare » Zustände einer Verfallszeit beendet wur¬
den . Es ist damit seinen Nachbarn einen ge¬
waltigen 'Schritt voraus . Da aber die Aus¬
einandersetzung mit einer ncnen Zeit diesen
Nachbarn sämtlich noch benorsteht , da ferner
ihre herrschende Schicht das Abkommen neuer
Ideen im eigenen Lande befürchtet , weil der
Bestand ihrer Herrschaft damit beendet würde,
so übertragen sie ihre Feindschaft gegen die
inländischen neuen Bewegungen auf das natio¬
nalsozialistische Deutschland , dem sie deshalb
unter keinen Umständen gerecht werden wollen .
Auch hier verbünden sich , aus dem gleichen
Gefühl innerer Unsicherheit heraus , die gegen¬
sätzlichsten Elemente zu gemeinsamem Kampf ,
und die gesamten Jnteressentengrnppen des
alten Europa erheben sich zur Wahrung ihrer
„heiligsten Güter". Daß diese Geste alles an¬
dere als überzeugend wirkt, beweist die ein¬
gangs gegebene Aufstellung ihrer Widersprüche .

Europa spricht zurzeit in zwei Zungen . Nicht
alle unserer Feinde sind Feinde ans Prinzip.
Sehr viele hören die Begriffe, die mir prägten,
und verstehen sie nicht, weil sie in altem Den¬
ken wurzeln . Nur die Zeit wird dieses Vcrständ-

sFortsetzung von Seite 1 )
Holzweber sprach viel besser als die drei Ver¬

teidiger, die für die Angeklagten vergebens
plädiert hatten. „Getreu dem Grundprinzip
des Führers aller Deutschen habe ich die Auf¬
gabe der Besetzung des Bundeskanzleramtes
nur unter der Bedingung und Voraussetzung
übernommen, daß sie nicht mit Blut befleckt
sein durfte. Ich mußte auch annehmen, baß
das Gesamtministerinm versammelt war , nnb
vor allem daß Dr . Rintelen zur Stelle sei.
Denn wir gingen von der Voraussetzung auS ,
daß Dr . Rintelen uns als neuer Kanzler mit
seiner Autorität decken würde.

Wie ich festgestellt hatte, daß der neue Kanz¬
ler nicht anwesend war, sprach ich mit dem Mi¬
nister Fey ganz freundschaftlich über die Wege,
au ? denen nur die Aktion ohne Blutvergießen
abblasen könnten . Ich sagte ihm , daß ein gro¬
ßes Mißverständnis vorliegen müsse und daß
ich nun nicht mehr wüßte , was ich ohne Gesähr-
dnng einerseits meiner Leute , andererseits der
verhafteten Minister zu tun hätte .

Minister Key gab uns das Ehrenwort als
Offizier , daß uns nichts passieren würde.
Wenn er dieses Wort bricht, wird es sich an
ihm rächen .

Für alles, was sich später ereignete übernehme
ich für meinen Teil die volle Verantwortung ,
und ich wiederhole noch einmal, daß nicht »nr
die mir gegebenen Befehle , sondern auch die
von mir selbst ausgehenden Befehle in der
schärfsten Form dahingingen, daß nicht ein ein¬
ziger in dem von uns besetzten Bundeskanzler¬
amt verletzt werben dürfe ." Holzwcbcr fuhr
dann mit erhobener Stimme fort :

Alles, was ich getan habe , tat ich für mein
weites Vaterland .

* Berlin , 4 . Aug . Zum Ableben des Reichs¬
präsidenten und Generalfeldmarschall von
Hindenburg , Ehrcnmeistcr des deutschen
Handwerks, hat Reichshandwerlsführer Pg.
Schmidt an das deutsche Handiverk folgen¬
den Nachruf gerichtet :

„Ties erschüttert steht das deutsche Handwerk
an der Bahre eines der größten und edelsten
Deutschen aller Zeiten. So wie Hindenburg
ein Vater des ganzen Volkes gewesen ist, so
hat er stets ein warmes Herz für die Nöte und
Sorgen unseres Berufsstandes gezeigt.

Während des Weltkrieges baten wir ihn , den
Titel eines „Ehrenmeisters des
deutschen Handwerks " anznnehmcn. Er
hat diesen Wunsch erfüllt und er hat immer
wieder betont, wie gerne er diesen Titel
rührte. Die Führer des Handwerks missen aus
zahlreichen oft sehr ausführlichen Besprechun¬
gen, wie Hindenburg sich dem Handwerk ver¬
bunden fühlte und wie sehr er immer bestrebt
war, ihm im Nahmen seiner Befugnisse zu
Helsen . Er hat noch vor vier Wochen seiner
Verbundenheit mit dem deutschen Handiverk
dadurch bleibenden Ausdruck gegeben, daß er
ihm eine Führeramtskctte verlieh. Diese
„Hindenburg- Amtskette " wird für alle Zeiten
von dem getragen werden , der das deutsche

WK . Saarbrücken, 4 . August . Am Freitag¬
nachmittag gegen 17 Uhr wurde der Handels¬
studienrat Dr . Otto R e i s e l, der sich besuchs¬
halber bei dem Lanbesgeschäftsführer der Deut¬
schen Front aufhielt, durch die Landes -
kriminalpolizei verhaftet . Der
Landesgeschäftsführcr der Deutschen Front
suchte zehn Minuten spater die Polizeidircktion
aus und bat um Auskunft über den Grund der
Verhaftung, die ihm jedoch veriveigert wurde.
Ein mit der Interessenvertretung Dr . Reisels
beauftragter Rechtsanwalt vermochte ebenfalls
keinerlei Mitteilung über die Beiveggründe
der Verhaftung zu erlangen . Zur gleichen ^ it
fand in der Privatwohnnng Dr . Reisels eine
eingehende Haussuchung statt . Auch erschienen
in der Saarländischen Bcamtenbank zwei Kri¬
minalbeamte mit der Behauptung, daß Dr .
Reisel dort ein Zimmer bewohne . Ans diesem

nis fördern , so wie sie in Deutschland auch
viele frühere Gegner des Nationalsozialismus
zu ihm bekehrt hat . Nur die Zeit wird auch die
Gerechten unter den Ausländern davon über¬
zeugen, daß nicht immer der Recht hat , der
„Haltet den Dieb" schreit, und daß zwischen
planmäßiger Hetz « von Interessenten und be¬
rechtigter Kritik ein großer Unterschied klafft .

Ich bin ganz und gar darauf gefaßt , die hier
offenbarten Konsequenzen meiner Handlungs¬
weise auf mich zu nehmen .

Für eine Viertelstunde nur ( ! ) zogen sich dann
die vier Richter hinter einen Vorhang zurück,
um das Urteil zu beraten. Als sie zurückgekom-
men waren , haspelte der Zivilrichter mit einer
nachlässigen gleichgültigen Stimme eine Wie¬
derholung der Anklage herunter und murmelte,
ohne auch nur die Stimme um ein Geringes zu
heben , das Todesurteil .

Nach dem Bericht von Price , dem wir hier
wörtlich folgen , sollte Holzweber zuerst sterben
und — entgegen anderen Meldungen — ein
Gnadengesuch ausgeschlossen sein.

Bei der Verkündung des Urteils , berichtet
Price , sah ich auf di« beiden dem Tode Ge¬
weihten . Keine Wimper zuckte in ihren Ge¬
sichtern. Der gemeißelte Ausdruck , den sie wäh¬
rend der ganzen Verhandlung zur Schau tru¬
gen, veränderte sich nicht um bas geringste . An
Planetta war überhaupt keine Veränderung
zu bemerken . An Holzwcber konnte man viel¬
leicht eine Verstärkung seines selbstbewußten
und treuen , fast trotzigen Ausdrucks bemerken ,
den er die ganze Verhandlung hindurch zur
Schau getragen hatte .

Zwei Stunden später fand
die Vollstreckung des Urteils

statt, die um 4 .30 Uhr nachmittags angesetzt
war . Sie fand in einem dunklen, engen drei¬
eckigen Hose zwischen dem Gefängnis und dem
Gerichtsgebäude statt . Dieser kleine Hof heißt
nicht nur im Volksmunde, sondern auch in der
Gerichtssprache der „Galgcnhof". Durch ganz
besondere Umstände , berichtet Price an sein
Blatt , war es mir möglich, zur gegebenen Zeit
diesen Hof völlig zu übersehen und so Augen -

Handwerk führt. Wir deutschen Handwerker
können das Andenken des großen Helden nicht
besser ehren, als daß wir mit allen unseren
Kräften dem Mahnruf nachlcbcn , den er noch
kurz vor seinem Tode an uns gerichtet hat:
„Seid Eurer Väter eingedenk, Ihr deutschen
Handwerker! Dient den Pflichten Eures Lan¬
des , erzieht Euren Nachwuchs in Gottesfurcht
und Vaterlandsliebe , haltet stets zusammen als
Söhne eines Volkes !"

Diese Worte entsprechen den Grunbzügen
seines Charakters, und so soll uns der größte
Ehrenmeister, - en das Handwerk gehabt hat,
stets ein leuchtendes Vorbild unermüdlicher
schlichter Pflichterfüllung bleiben !"

Frankreich tlagot am Beisetzungstage
tzaldmakt

* Paris , 4 . Aug . Die französische Regierung
hat beschlossen , am Dienstag , 7. August , dem
Tage der Beisetzung des Reichspräsidenten auf
allen öffentlichen Gebäuden
Frankreichs die Flaggen auf halb -
m a st zu setzen . Der französische Botschafter
Francois Poncet wird den Präsidenten der
Republik bei den Beisctzungsfeierlichkeiten als
außerordentlicher Botschafter vertreten.

Grunde wollten sie dort ebenfalls eine Durch¬
suchung vornehmen. Die Vorstandsmitglieder
der Bcamtenbank verweigerten jedoch die
Durchsuchung mit dem Hinweis, baß Dr . Reisel
lediglich Aufsichtsratsmitgliob bei der Bcamten¬
bank sei und keine Wohnung dort besitze. Hier¬
auf entfernten sich die Beamten.

Dieses eigenartige wie undurchsichtige Ver¬
fahren hat allgemeines Befremden
erregt. Wenn die Landeskriminalpolizci sich
schon zu derartig unverständlicher Verhaftung
veranlaßt sieht, muß es sehr wunder nehmen ,
daß sie nicht wenigstens — zumal ans mehr¬
faches Befragen — die Gründe anzugeben ge¬
willt ist . Bei all ' den unfaßlichen Maßnahmen
der letzten Zeit gegen die dentscheingestellten
Bevölkerungskreise kann zum mindesten Klar¬
heit verlangt werden .

Und nur die Zeit endlich wird unseren Nachbar¬
völkern zeigen, wie wenig man soldatische Hal¬
tung mit Kriegslust , Selbstschutz mit Ueberfall-
absicht und Nationalsozialismus mit Chauvinis¬
mus verwechseln darf . Diese Erkenntnis aber
bildet die Voraussetzung für einen gemeinsamen
Ausbau Europa - und für eine wirksame Be¬
hauptung seiner Stellung in der Wrlt.

zeuge der Hinrichtungen der beiden Verurteil¬
ten zu werden . Der Hof ist umgeben von den
7 bis 8 Meter hohen Wänden des Gefängnisses .
Diese Wände sind nur von ^kleinen Löchern
durchbrochen, in die di« Ventilatoren für die
Zellen eingearbeitet sind . Ein traurigeres Bild
als dieser kaum 30 Meter lange dreieckige Hof
ist kaum denkbar . Als ich meinen Beobach¬
tungsstand einnahm, war die eine Seite des
kleinen Dreiecks bereits von Soldaten mit
aufgcpflanztem Bajonett eingenommen. Die
Richter des Kriegsgerichts erschienen gleich
darauf und stellten sich im rechten Winkel zu
den Soldaten auf. In dem so gebildeten rechten
Winkel erhob sich das Blutgerüst .

Es interessierte mich natürlich, den Galgen
kennen zu lernen , der nach österreichischer
Methode mehr einem langsamen Würgegerüft,
der in Spanien üblichen Garotte , als einem
Hängegalgcn, wie er bei uns üblich ist und
schnell zum Tobe führt , glich . Neben diesem
merkwürdigen Postament warteten drei Hen¬
ker , die schwarze Anzüge mit schwarzen Pelz¬
kappen und schwarze Seidehandschuhe tragen.
Dem Urteil entsprechend mußte Holzwe¬
ber als erster sterben . Er wurde in Beglei¬
tung eines evangelischen Geistlichen auf den
dunklen Hof geführt. Fast schneidig bestieg er
das Gerüst und sagte mit weihin schallender
Stimme :

„Ich hätte gedacht, daß die Militärrichter
«ns wenigstens die ehrliche Kngel des
Soldaten gegönnt hätten. Die Schande
des Hängens fällt nicht anf nns , sondern
auf sie zurück. Ich sterbe für die Zu¬
kunft des deutschen Volkes . Heil Hitler !"

Dieser Ruf hallte wie durch ein Wunder von
den Mauern des Gefängnisses wider, und in
der Aufregung bemerkte ich erst nach einigen
Sekunden, baß er eine vielseitige Antwort
durch die Ventilationslöcher der Zellen gefun¬
den hatte. Besonders eine helle, durchdrin¬
gende Frauenstimme, die zweifellos einer ge¬
bildeten Person angehörte, wiederholte den
Ruf . Wahrscheinlich durch diese Antwort an¬
geregt, wiederholte auch Holzweber diesen Na¬
zigruß noch mehrere Male , und es war das
grauenhafteste Erlebnis , diesen von den toten
Mauern de? Gefängnisses , an denen man kein
menschliches Wesen sah , widerhallen zu hören.

Kein Zweifel, dieser Mann starb
wie ein Seid.

Durch die Ungeschicklichkeit der Bedienung
des Galgens , vielleicht auch durch das un¬
menschliche Würgesystcm des Galgens selbst ,
dauerte es nach meiner Uhr 12 Minuten , bis
er tot war . ,

In dieser Ewigkeit zwischen Leben und
Tod bekannte er sich zu seiner Idee , bis die
Merkmale des Erwürgens seine Stimme
langsam erstickten.

Diese Berzögerung mußte Otto Planetta
in einer Tür des Henkcrhoses angesichts
seines mit dem Tode ringenden Kamera¬

den abwarten.
Er stand neben dem von ihm geivünschten in
der katholischen Bevölkerung Wiens sehr be¬
kannten und beliebten Priester .

Als Holzwebcr endlich nach entsetzlich langer
Zeit vom Galgen gelöst war , bestieg Planetta
das Gerüst. Er stieß die Henker , die sich sei¬
ner bemächtigen wollten, beiseite und sagte
mit lauter Stimme :

„Ich gehe im Gnadenschuß meines Glau¬
bens zn Gott ! Es lebe Deutschland ! ES

lebe Hitler !"
AlS alles zn Ende war , suchte ich den Prie¬

ster anf. Es ging ein Leuchten von ihm aus ,
nicht so , als ob er einem Hingerichteten den
Trost der Kirche gespendet hätte. Ich fühlte,
daß die Kraft des Glaubens stärker ist alS
der Tob .

Die beiden Leichen wurden in der Nacht auf
dem Zentralfricdhof in Asien verbrannt , die
Asche den beiden jungen Frauen der Toten
zur Verfügung gestellt.
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HELDENTATEN BADISCHER TRUPPEN IM WELTKRIEG / VON WALTER 0 ER TEL

Ser Aufmarsch
Die Mobilmachung der badischen Trup¬

pen war beendet , und die Regimenter konnten
nun in ihre Aufmarschrüume vorgczogen wer¬
den . Nach der Kricgsglieberung des deutschen
Westheeres waren die Badener der auf dem
linken Flügel sich bereitstellenden 7. Armee ,
unter Generaloberst v . Heeringen zugcwiesen
worden, die sich aus dem 14 . Armeekorps, dem
14 . Reservekorps und dem 15 . Armeekorps
zusammensetzte .

Während in dem 15. A .K. die Masse der
aktiven badischen Truppen unter
General der Infanterie Freiherr v . Hot -
ningen gen . Huene zusammengefatzt war,
bestand das 14 . Reservckorps aus der würt -
tembergischen 26. Reserve-Division und der
badischen 28. Rescrvcdivision , die durch Ge¬
neralleutnant v . Pavel befehligt wurde.
Letztere umfaßte die badischen Rescrveregimen-
ter 169, 116, 111, sowie das Reserve -Infanterie¬
regiment 46 und das Rcscrve -Jägerbataillon
Nr . 8 Kommandierender General des 15.
Reservckorps war General der Artillerie v .
Schubert .

Der Aufmarsch der 7 . Armee vollzog sich
in der Weise, daß das 15 . A .K . bis zum 8 .
August planmäßig in und um Straßburg auf¬
marschierte . Links anschließend massierte sich
das 14 . Neservekorps, mit der 26. Division
unter General der Infanterie Freiherr von
Soden , in dem Raume von Schönau, (östlich
von Schlettstadt ) , während die 28. (badische
R e s e r v e d i v i s i o n den Aufmarsch in der
Gegend um Markolshcim zugewiesen bekam.
Weiter südlich rückte die 28. Division, unter
Generalleutnant v . Kehler auf Neu Breisach ,
die 29. Division, unter Generalleutnant Jsbert ,
stellte sich bei Neuenburg—Müllhetm bereit.

Diese verhältnismäßig enge Zusammenfas¬
sung der 7. Armee wurde von dem Gedan¬
ken geleitet, bei einem , mit Sicherheit erwar¬
teten, Vorstoß stärkerer französischer Kräfte,
diese konzentrisch von Norden und Osten an-
packen zu können .

Sle französischen Plane
Der Befehlshaber der auf dem rechten fran¬

zösischen Flügel stehenden 1 . Armee , General
D u b a i l, hatte bereits am 6 . August die Vo¬
gesenpässe durch Vortruppcn besetzen lassen, nm
so einen Vorstoß wirksam vorzuberciten. Am
selben Tage erhielt er von Marschall Joffre den
Befehl, eine Kampfgruppe, bestehend aus dem
durch Teile der Belforter Hauptreserve vertre¬
tenen 7. A .K . sowie der 8 . Kavallerie Division
durch die Burgundische Pforte , oder das
Trouöe de Belfort , wie es die Franzosen nen¬
nen , jene 22 Kilometer breite Gcbirgslückc zwi¬
schen Vogesen und Jura , zum Angriff gegen
Mülhausen vorzuführen.

Dadurch , daß die französische Oberste Heeres¬
leitung die Initiative auf ihrem rechten Flügel
an sich riß , hoffte man die durch die Eroberung
von Lüttich stark gesunkene allgemeine Stim¬
mung in Frankreich heben , einen starken mo¬
ralischen Einfluß auf die französisch gesinnten
Teile der oberelsässischcn Bevölkerung austtben,
und schließlich noch starke deutsche Kräfte bin¬
den zu können , welche dann bei der Abwehr
der großen französischen Offensive in Lothrin¬
gen fehlen werden.

Der Vormarsch dieser französischen Truppen
erfolgte in der Weise, daß die 14. Division in
zwei Kolonnen auf Dammerkirch , Altkirch und
Nieüer-Sulzbach antrat , während die 41 . Divi¬
sion bei Thann den Austritt aus dem Gebirge
gewann. Die Vorbewegung der beiden französi¬
schen Infanteriedivisionen wurde in der rechten
Flanke durch die 8 . Kavalleriedivision gedeckt .

Norvoslengeftchle
Diesem heraufzichendcn Ungcwittcr stand zu¬

nächst nur im Grenzschutz die Badische 5 8.
Jnfanteriebrigade , bestehend aus den
Regimentern 112 und 142, unter Generalmajor
Sprenger , gegenüber.

Am 7 . August wurde die Borpostenkompagnie
der 112er bei Dammerkirch von überlegenem
Feinde angegriffen und auf Altkirch znrückge-
örttckt, wo es dem Vorpostenbataillon in einem
sehr geschickt geleiteten Gefecht gelang, den über
den Lerchenberg vorgcüendcn Feind aufznhal-
tcn . Schon hatte der Rest des Regiments, der
marschbereit in Mülhausen stand , den Befehl
erhalten , über Nicdcr- Morschweiler , Heims¬
brunn in den Kampf cinzugreifen, da kam plötz¬
lich Gegenbefehl . Die Brigade sollte sofort über
Mülhausen auf Neuenburg zurückgehen .

Mit tiefer Enttäuschung brachen die braven

Badener vom Regiment „Prinz Wilhelm" das
in günstiger Entwicklung befindliche Gefecht ab
und marschierten durch Mülhausen, wo das
dortige Proviantamt in hellen Flammen stand,
um dessen Vorräte nicht in Feindcshand fallen
zu lassen.

Im Morgengrauen überschritten die Regi¬
menter der 58. Brigade den Rhein und gewan¬
nen Anschluß an die Hauptmasse des 14 . A .K»

Die Franzosen folgten nur zögernd .
Der heftige Widerstand , der in dem kurzen ,

scharfen Gefecht bei Altkirch geleistet war,

und Sennheim beiderseits der großen Stra¬
ßen , die von Breisach und Straßburg heran¬
führen und hatten Posten bis Ensisheim vor¬
geschoben . Die Masse der Artillerie war aus
der das Umgclände weit beherrschenden Rix-
hcimer Höhe in ' Stellung gegangen .

Bon Mülhausen aus waren Truppen auf
den Nonncnbrnch bei Pfastatt und Burzwei-
lcr, auf Napoleonsinsel und Habsheim vorge¬
schoben . Eine besondere Gruppe war bei Alt¬
kirch stehen geblieben , hielt die Linie Altkirch
—Pfirt —Volkcnsberg besetzt und hatte ihre

Vorposten gegen Sierenz und Hüningen auS -
gesctzt . Die Stellung des General Bonneau
war tatktisch ausgezeichnet gewählt und sehr
stark, hatte aber den Nachteil einer ungesicher¬
ten Rnckzugslinie , weil die Möglichkeit bestand,
vermittels eines kräftigen, in der Richtung
Usfholz—Sennheim angesetzten , deutschen Sto¬
ßes bis Aspach und Balschwciler durchzubre¬
chen und starke Teile der auf dem linken Flü¬
gel und im Zentrum stehenden französischen
Truppen von der Belforter Senke gegen die
Schweizer Grenze abzudrängen.

2 Uhr morgens am 9 . August wurde alarmiert ,
und der Vormarsch angctreten , der heut« den
meisten badischen Regimentern die Feuer¬
taufe bringen sollte.

Die 28. Division hatte sich längs der Straße
Gottenheim—Jhringen —Alt -Breisach versam¬
melt. Die Lcibgrenadiere 16 9, unter
Oberst v . Beezmarzowsky hatten die Vorhut der
28 . Division, den Vortrupp bildete das 8 . Ba¬
taillon, unter Major Frhr . v . Forstner , mit der
9 . Kompagnie, unter Oberleutnant v . Scholz
als Spitzenkompagnie. Das 2 . Bataillon unter
Major von Hertell, wie das 1 ., unter Major
Gras v . Hertzberg , folgten im Haupttrupp , dem
auch die 2. Abteilung des Feldartillerie -Regi¬

ments 14 unter Major Becker zugeteilt war.
Der Rest des Regiments folgte hinter dem
Grenadierregiment 116 am Anfang des Gros .
Um 3 Uhr 86 morgens begann der

Vormarsch über den Rbeln
Ein frischer Wind hatte sich aufgemacht und

trieb auf dem nächtlichen Marsche den Schlaf
sehr bald aus den Augen . Nach kurzer Zeit
wurde Neu-Breisach erreicht und die Testung
durchschritten , in deren Straßen sich angesichts
der frühen Stund « kaum « in menschliches
Wesen zeigte . Dann ging der Marsch weiter
und bald setzte auch die Hitze mit voller Kraft
ein . Immer mehr drückte der Tornister, lechzte
die Zunge nach Wasser . Das schwere Gepäck
mit den 156 scharfen Patronen , die neuen, noch
nicht ausgetretenen Stiefel waren den Leuten
noch ungewohnt, um so mehr als sie ja noch
nicht richtig « inmarschiert waren. Der Staub
der Landstraße legte sich schwer auf die Lungen
und ließ den Atem noch stoßweiser gehen . Die
Marschverluste mehrten sich . Hitzschläge, selbst
schwerer Art , traten in immer größerer Zahl
auf. ES war klar, daß di« Kampfkraft der
Truppe ganz empfindlich leiden , ja eventuell
sogar in Frage gestellt wurde, wenn das un¬
aufhörlich in diesem Tempo weiterging.

So wurde danu notgedrungen bei Hirzfelden
eine « instündige Rast nach einem ununter¬
brochenen Marsch von 22 Kilometern eingelegt.
Diese Ruhepause wurde auch dazu benutzt , um
die Truppen aus den Feldküchen zu verpflegen .
Um 7 Uhr morgens hatte das 14 . Armee -Korps
mit seinen Anfängen bereits Hirzfelden er¬
reichen sollen. Die glühende Hitze hatte aber
den Marsch derartig verlangsamt, daß die an
der Spitze marschierenden Leib- Grenadiere erst
um „ e l f" Uhr vormittags dort anlangten.

Nach einer knappen Stunde wurde der Vor¬
marsch wieder ausgenommen . Unerbittlich
brannte die sich noch steigernde Hitze auf die
endlosen grauen Kolonnen nieder, die sich in
westlicher Richtung vorbemcgten . Wieder mutzte
die Truppe eine beträchtliche Anzahl von
Marschkranken liegen lassen, und es rang sich
bei den Kommandeuren die Ansicht durch, daß
die Tornister abgelegt werden mußten, wenn
der Marsch meitergehen sollte. Schweren Her¬
zens entschlossen sich die Führer zu dieser Maß¬
nahme, denn angesichts der Tatsache , baß die
Marschziele der nächsten Tage unbekannt wa¬
ren, sahen sie voraus , wie schwer es werden
würde die Truppen wieder in den Besitz ihres
Gepäcks zu bringen. Welchen Unbeguemlich -
feiten aber der Mann in seiner Ruhezeit 06 ne
seinen Tornister ausgesetzt ist, in dem sich ja
ohnehin nur das Allernotwendigste befindet ,
das weiß jeder , der sich selbst einmal in sol¬
cher Lage befunden hat .

Aber hier mußten alle derarti¬
gen Rücksichten zurück st ehe n .

Ensisheim wurde erreicht und dort von dem
Spitzenregiment die 1 . und 2. Kompagnie der
Leibgrenadiere, unter Oberleutnant Freiherr
Schilling von Cannstatt und Haupt¬
mann Freiherr Huber v . Gleichenstein ,
nach Westen abgezweigt , um die Marschkolonne
gegen feindliche Kavallerie zu decken , die in
der rechten Flanke gemeldet war . Sie trieben
Patrouillen vor , ohne jedoch etwas vom Geg¬
ner zu entdecken, auf den gegen 1 Uhr nach¬
mittags das 2 . Bataillon der Leibgrenadiere
stieß, die nach der Rast bei Hirzfelden den
Vortrupp übernommen hatten.
' (Fortsetzung in der nächsten Sonntagausgabe.)
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täuschte ihnen stärkere deutsche Kräfte vor, als
tatsächlich gegenübergestanden hatten. General
Bonneau , dem Führer dieser französischen
Stoßgruppe , erschienen die Verhältnisse beim
Gegner zu ungeklärt, als daß er sich zu ener¬
gischer Verfolgung entschließen konnte .

Erst in den Abendstunden des 8 . August be¬
setzte die französische 14. Division Mülhausen,
und noch vor Einbruch der Nacht bezogen die
Franzosen eine Verteidigungsstellung, deren
Hauptstütze die Höhen westlich Mülhausen bil¬
deten . Ihr rechter Flügel stand bei Thann

Der -rutsche Anvriffsplan
Generaloberst v . H e e r i n g c n hatte auf

das Eintreffen der Meldungen sehr rasch er¬
kannt, baß hier die Möglichkeit bestand , gegen
die eingcdrungenen Franzosen durch rasches,
entschlossenes Handeln einen Erfolg zu erzie¬
len und beschloß , am 9 . A u g u st mit den bis
dahin verfügbaren Krästcn, im wesentlichen
mit dem 14 . und 15 . A .K ., ünzugrcifen.

Der leitende Gedanke war dabei , durch Ein¬
drücken deS französischen Westflügels die Fran¬
zosen von ihrer Rnckzugslinie in Richtung der
Schweizer Grenze abzudrängen.

Aus diesem Grunde mußte auch das Schwer¬
gewicht des deutschen Angriffs auf den r e ch -
t e n Flügel gelegt werden.

Am Abend des 8. August stand da? 15. A .K.
mit der 89. Division um Herlisheim, mit der
36. Division südöstlich davon in dem Raume
um Andolshcim—Heilig Kreuz —Munnweiler
versammelt.

Das 14. A .K . war auf Breisach und Neuen¬
burg—Müllhcim vorgezogen worden. Am 8.
August um 8 Uhr 56 abends wurde die Dispo¬
sition für den am nächsten Tage geplanten
Angriff ausgcgcben. Nach ihr sollte das 15.
A .K. mit der 39. Division gegen die Linie
Steinbach—Usfholz , mit der 36. J .D . gegen
Wittclsheim in der allgemeinen Richtung auf
Sennheim Vorgehen.

DaK 14 . A . K . erhielt als allgemeine Rich¬
tung die französischen Stellungen beider¬

seits Mülhausen angewiesen.
Der 8 . August war ein glutheißer Tag ge¬

wesen. In dieser sengenden Hitze hatten die
Badener , von denen vor allem die 28 . Division
die weitesten Anmarschwege hatte, durchschnitt¬
lich 25 bis 36 Klm . marschieren müssen, bis sie
endlich in den vorgesehenen Unterkunftsplätzen
ankamen . Aber auch hier hatte die totmüde
Truppe keine lange Ruhe, denn bereits um
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Ein kktks ErinnerungMÜvom „AK5"
Sas tragische Schicksal unseres größten Ltnterseekreuzers

Ter Deutsch- Amerikaner Robert Hoffman
aus Neunork ist ein leidenschaftlicher Sammler .
Das märe an sich nicht so bedeutungsvoll, sam¬
melte er nicht Dinge, die nicht allein ans Sam -
melleidcnschast zusammcngetragcn sind , die
vielmehr eine leidenschaftliche Liebe zum alten
Vaterland verraten . Hoffman zahlt nämlich
jeden Preis für einen Gegenstand , der ehe¬
mals der deutschen Heeres- und Marinclcitung
gehörte nnd der nach dem Waffenstillstand dem
Feinde übergeben werden mußte .

Das Prunkstück der Sammlung Robert
Hoffmans ist das Rohr eines deutschen Flie¬
gerabwehrgeschützes . Und das kleinste Stück
war bisher der Propeller eines deutschen
Jagdflugzeuges . Neuerdings kam der Deutsch-
Amerikaner während einer Europareise mit
einem italienischen Arbeiter zusammen , der ein
kleines Messingschildchcn in seinem Besitz hatte ,
auf dem die Buchstaben „UK 3" standen .
Selbstverständlich wußte der sachverständige
Sammler sofort . ivaS diese Buchstaben zu be¬
deuten hatten. Er kaufte dem Italiener des¬
halb das Messingschildchen für 10 Dollar ab.

„UK 5" — ein kleines Stück Messingblech!
Wer ahnt, daß dieses Messingschildchcn ein¬
mal an irgendeiner Stelle des stol¬
zesten deutschen U - Bootes ange¬
bracht war , das der Schrecken der italie¬
nischen Flotte ivcrdcn sollte ! Welch tragisches
Schicksal eines „Tigers " ruft uns dieses kleine
Messingblech ins Gedächtnis zurück!

Der stolze Unterscekrcuzcr, der im Jahre
1018 in Kiel gebaut wurde, und der dgs letzte
deutsche Unterseeboot ivar, konnte nur als
Meisterwerk der deutschen Schisfsbankunst und
Maschinentechnik angesprochcn werden .

zert waren . Von Kiel aus ging die Reise über
Tirol und Krain nach Triest. Von dort aus
weiter nach Fiume , wo die Basis der österrei¬
chisch - ungarischen Mittclmcerflottc war . Eben¬
so wie die Feinde von dem Plan erfahren hat¬
ten , daß das nengcbantc Unterseeboot nach dem
Mittelmcer gehen sollte, erfuhren sic jetzt , daß
dieses Boot auf dem Landivcgc transportriert

X Bremen, 4 . 8Jua' (Eigene Meldung des
„Führer ". ) In diesen Tagen konnte der Nord -
deutscheLloyd bekanntgeben , daß sein erster
Schnelldampfer , die prächtige „Bremen"

, fünf
Jahre lang den Verkehr zwischen Bremerhaven
und Ncwyork versieht . Im wahrsten Sinne des
Wortes hat das schöne und schnelle Schiff m a n -
chen Sturm erlebt , wenn cs auf seiner
fast auf die Minute genau berechneten Fahr¬
zeit den Nordatlantik überquerte. Viele pro-
ininente Fahrgäste aus allen Ländern der Erde
sind mit der „Bremen" gefahren,- zahllose Brie¬
se , Pakete und Frachtgüter haben im Rumpfe
des Schiffes und auf dem Katapultflugzeug
zur engeren Verbindung der Kontinente beige-
tragcn. Immer hat das Schiff ruhig und sicher
seine 28 Seemeilen in der Stunde zurlickgelegt
nnd eine wirtschaftliche und kultu¬
rell e B r ü ck c über d e n O z c a n geschla¬
gen.

Einige Zahlen aus der fünfjährigen Dicnst -

nmrbe, nachdem der Wasserweg adgeschnMen
war.

Es schien in den ersten beiden Tagen , wäh¬
rend der die Zusammensetzungsarbeiten schnell
fortschritten , als hätten die Feinde die Absicht
aufgegcben , den Unterseckreuzer zn vernich¬
ten, noch bevor er in Aktion treten könnte .
Also hatte man sich umsonst die Mühe ge¬
macht, aus Holz und Leinwand eine Attrappe
von „UK 5" hcrzustcllen , die an der Stelle
lag , die ursprünglich für den Unterseckreuzer
vorgesehen war.

Daß diese Arbeit einesteils nicht umsonst
war, sollte man am Morgen des dritten Ta-

zeit der „Bremen" sind von Interesse : Das
Schiff hat bisher rund 00 Reifen erledigt,- im
November wird es die hundertste ausftthren.Die Zahl der zurückgelcgten Seemeilen be¬
trägt insgesamt nahezu 700 000, das heißt eine
Entfernung , die mehr als 30 Aequatorumfän-
gen entspricht . Nicht weniger als 220 000 Fahr¬
gäste wurden befördert, dazu über 1300 Auto¬
mobile . In den Gcpäckräumen der „Bremen"
haben während der Dauer von fünf Jahren
700 000 Sack Post und 02 000 Kubikmeter Eil -
fracht Unterkunft gefunden . Die „Bremen" ist
das Flaggschiff des Nordcutschen Llyod und
wird von Kommodore Zicgenbein geleitet,unter dessen Betreuung das Schiff während
der vergangenen Jahre als Stolz der deutschen
Schiffahrt seine Tätigkeit versehen hat . In
einer festlichen Ansprache an die Besatzung
dankte der Kommodore für die treue Pflicht¬
erfüllung nnd sprach seine besten Hoffnungen
für die Zukunft aus .

Fünf Fahre „Bremen"
Waö das

. Mer leistete

Deutschland plante den großen Vorstoß der
Hochsccslotte gegen die englischen Secslrcit-
lrüfte in der Nordsee . Gleichzeitig sollten die
österreichischen Scestrcitkräfte gegen die ita¬
lienische Flotte dampfen . Um den Erfolg des
Kampfes im Mittclmcer sichcrzustellen, wurde
„UK 3" gebaut. Er sollte der österreichisch -un¬
garischen Flotte angcglicdcrt werden .

Ter Ban des Unterseebootes ging glatt von -
stattcn . Die Probefahrten ließen die Kom¬
mandierenden der deutschen Hochsceslotte be¬
dauern, daß sie nicht ein solches U -Boot zur
Verfügung hatten. Fast waren sie neidisch .

Dann kam der Termin der Abreise des
„UK 3" . Die 183 Mann starke Besatzung be¬
fand sich schon an Bord. Man hatte die be¬
iten U Boot-Leute ausgewählt. Da kam plötz¬
lich die Nachricht, daß der Unterseckreuzer
nicht durch eigene Kraft nach seinem zukünf¬
tigen Operationsgebiet geschafft werden sollte.
Da die Gegner von dem Plan der Deutschen
unterrichtet waren, hatten sie die Meerenge
von Gibraltar durch ausgedehnte Minenfelder
in gestaffelter Höhe unpassierbar gemacht. Tief¬
gehende U - Bootnctze verdoppelten die Gefahr
für „UK 3"

. Außerdem kreuzten französische,
italienische und englische Zerstörcrflottillen in
hoher Zahl in der Meerenge.

Also mußte «UK 5" a u f dem Land¬
wege transportiert werden . Er wurde
wieder zerlegt und auf einen Eisenbahnzug
verfrachtet , dessen einzelne Wagen stark gepan -

wanzen , motien , Kater etc.
vernichtet unter Garantie das seit 28 Jahren
bewährte Öpeiiaiuntemehmen D. V. U. U.

iton Springer
linaerFtr M . Tel. : 2340 i

Der Wam erobert China
□ Tokio, 4 . Aug . fEigcne Meldung des „Füh¬

rer" .) Von offizieller japanischer Seite werden
jetzt interessante Angaben über das Vordrin¬
gen des Islams im Fernen Osten , vor allem
in China , veröffentlicht. Ter Islam suchte schon
immer den Fernen Osten und vor allem China
zu erobern . Die chinesischen Kaiser wehrten sich
aber gegen das Vordringen des Islams und noch
unter der Regierung des -letzten Mandschu-
kaiserS war jede mohammedanische Glaubens¬
bewegung in China verboten . «Erst die Revo¬
lution des Jahres 1912 brachte dieses Gesetz
zum fallen und räumte den Mohammedanern
das Recht ein, sich -iit religiösen Verbänden
zusammenzuschließcn und eigene Schulen -zu
gründen . Solange den Mohammedanern durch
das kaiserliche Gesetz jede religiöse Betätigung
aufs strengste Untersagt war , war die Zahl
der in China ansässigen - Mohammedaner äußerst
gering , vor allem fand aber der Islam bei den
höheren Schichten keinen Eingang, da sich diese
der Gefahr nicht aussetzen - wollten , Amt und
Würden zu verlieren . Nach der Revolution , die
der Ausbreitung des Islam freie Hand ließ,
drang diese Glaubenslehre sehr -rasch ins chine¬
sische Volk ein und,heute ist eS so , daß jedes
islamitische Dorf in China,seine
eigene Volksschule besitzt und in Städ¬
ten von einiger Bedeutung «sogar eigene mitt¬
lere und höhere Schulen -der Mohammedaner

errichtet wurden . Ten Schulinstituten -sind in
den meisten Fällen große Moscheen angeglie¬
dert , in denen die -Kinder zu den vorgeschrie¬
benen Zeiten ihren gottesdienstlichen -Pflichten
Nachkommen .

Im Jahre 1922 wurde die „Liga" zur Pro-
pagandierung deS Islams gegründet, -die eS sich
zur Aufgabe machte , die - mohammedanischeGlau¬
benslehre planmäßig und unter -einheitlicher
organisatorischer Leitung ins chinesische Volk zu
tragen . Die erste Tat dieser Liga war die Grün¬
dung einer großen mohammedanischen Universi¬
tät , deren Schüler so -ausgebildet wurden , daß
sie später als Lehrer an den Volks- und an
den höheren Schulen tätig sein konnten . Im
Jahre 1931 hat dann die Liga ein mohammeda¬
nisches Priesterscminar gegründet. Jetzt steht die
Gründung einer Ausbildungsanstalt für -mo¬
hammedanische Wanderprediger bevor, die ihr
Leben der Propaganda des Islam in China ,
Japan , wie im Fernen Osten überhaupt , wei¬
hen wollen . Nach den neuesten Statistiken zählt
China augenblicklich 116 mohammedanische Volks¬
schulen , 62 Mittelschulen und 8 höhere Schu¬
len . Der Halbmond dringt immer weiter vor
und der Islam gewinnt immer größere An¬
hängerschaft, ein Umstand, der auch für die po¬
litische Weiterentwicklung von Bedeutung wer¬
ben kann .

ge« erfahren . Plvtzktch tanchten in »er Däm¬
merung am Horizont italienische Bombenflug,
zeuge auf. Obwohl sofort die Flugabwehr zu
arbeiten begann , gelangten die Bomber zu
der Stelle , an der „UK 3" lag . Soeben wa¬
ren die Arbeiten fertig geworden , so daß sich
im Augenblick nur wenige Menschen auf dem
Unterseckreuzer befanden . Sie blieben ruhig
an ihren Plätzen. „UK 5" war ja gut ge¬
tarnt ! Und ein ganzes Stück entfernt lag die
Attrappe, die die feindlichen Flugzeuge irrc -
führen mußte !

Aber auch das war schon verraten . Die
Bombenflugzeuge ließen die Attrappe unbe¬
achtet. Haargenau prasselten ihre „Eier" auf
die Stelle hernieder, an der der Unterseckrcu -
zer lag. Noch trafen die Bomben das Boot
nicht. Das war das Glück der wenigen Men¬
schen, die sich auf dem U-Boot befanden . Es
war, als behütete sie ein Schutzengel . Denn
kaum hatten sie sich an Land in Sicherheit ge¬
bracht, als auch schon der erste Treffer zu
verzeichnen war . Da „UK 5" jedoch gut ge¬
panzert war , beschädigte die Bombe nur ein
paar Deckaufbauten .

Unaufhörlich knatterten während des An¬
griffs die Abwehrgeschütze. Und als die erste
Bombe richtig placiert war , sauste auch daS
erste Flugzeug brennend zur Erbe. Bei ver¬
schiedenen Maschinen setzten die Motoren zeit¬
weise auS . Ein Zeichen, daß auch sie angefchos-
scn waren. Da zogen es die Italiener vor,
den Angriff abzubrcchen . Außerdem hatten sie
ja gesehen, daß eine Bombe das Boot traf.
Sie nahmen an , daß cs nun für einige Zeit
unfähig war , in den Kampf im Mittelmeer
einzugreifen.

Aber ungeachtet der kleinen Beschädigungen
hätte „UK 5" ausfahren können . Noch war es
jedoch nicht soweit , so daß die Schäden erst
beseitigt werden konnten . Offiziere und Mann¬
schaften des Unterseekreuzers fieberten. Wann
kam endlich der ersehnte Befehl zur Ausfahrt ?
Wann konnte daS gefährliche Raubtier sich
endlich auf die Gegner stürzen ?

Der Befehl kam erst nach weiteren vier Ta¬
gen . Morgen sollte die Ausfahrt fein . Alles
war vorbereitet. Doch noch einmal wunde die¬
ser so heiß ersehnte Befehl zurückgezogen. Wie¬
der hieß es , es wäre noch nicht so ivcit . — Es
wurde nie so weit ! „UK 3" sollte sich nie
austoben können ! Denn plötzlich war der Was-
fenstillstand da. Das stolze prächtige Boot
mutzte den Italienern ausgeliefert werden .

Mit Tränen in den Augen verließen Offi¬
ziere und Mannschaften ihren „Tiger "

. Hätten
sie nicht im Hafen von Fiume gelegen , sic hät¬
ten den Kreuzer versenkt . So aber mußten sic
ihn verlasien , mußten sehen , wie eine italie¬
nische Besatzung die Posten bezog, und mußten
wenig später hören , daß „UK 3" aus „AX I"
umgetauft wurde. Er wurde der Stolz der
italienischen Marine . Alle Welt bewunderte
ihn . Deutschland mußte sein größtes und letztes
U - Boot vergessen.

Gerade weil „AX I " noch immer zu den
besten U -Booten der Welt gehörte , horchte diese
erstaunt auf , als Anfang- Juli des Jahres 1032
in den italienischen Blättern die kurze Notiz
stand : „Das U - Boot „AX I " wurde von den
Marinebehördcn an eine Werst in Pola zum
Abwracken iibergcben .

"
Einer der Werftarbeiter mag an dem kleinen

Mesiingschilbchen, das er jetzt dem Deutsch-
Amerikaner verkaufte , Gefallen gesunden ha¬
ben . Sicher war es irgendwo im Maschincn -
raum montiert gewesen . Und dieses kleine Mes-
singschilbchen ist das letzte Ucbcrblcibscl von
unserem stolzen „UK 3".

Zer Bauer an drr Saar
Große Güter mit Tausenden von Morgen

Land kennt das Saargebiet nicht. Die reichen
Funde an Steinkohlen veranlaßten schon früh¬
zeitig Hunsrücker Hammerschmiede , sich im
Saargebiet seßhaft zu machen, die damals mit
der Unterstützung der Fürsten von Nassau-
Saarbrücken in der primitivsten Weise an die
Gewinnung von Eisen mit Hilfe der Holz - und
Steinkohle hcrangingen.

Landschaftlich hügelig, reich bewaldet , bot daS
Saargebiet dem einzelnen Besitzer nicht die
AuSdehnungsmöglichkeit , wie dies in anderen
Provinzen mit Flachland der Fall ist. Des¬
halb sind von vornherein die Möglichkeiten deS
Großgrundbesitzes nicht gegeben, auch weil das
hügelige Gelände wegen der schweren Bear¬
beitung nicht dazu geeignet ist . So entstand
schon aus landwirtschaftlicher Notwendigkeit
heraus ein gesunder Einzelbauernstand, der
mühsam den meist steinigen , lehmigen Boden
für seine Zwecke kultivierte und nutzbar machte.

Der dreißigjährige Krieg hat sich gerade in
dieser Südwestccke der Rheinprovinz besonders
zerstörend ausgewirkt. Das Gebiet verarmte,
ganze Dörfer wurden entvölkert nnd die mei¬
sten Männer unter Zwang eingczogcn .

Erst nach diesen furchtbaren Kriegsjahrcn

entwickelte sich eine langsame Wiederbelebung
dieser Gegend , die durch die Verpflanzung von
Kolonisten auS der Schweiz und aus dem
Thüringischen verstärkt wurde. Familiennamen
auS der damaligen Zeit existieren noch heute
an der deutschen Saar .

Der Kleinbauer verstand eS, voranzukom¬
men . Er bearbeitete den schweren Boden ver¬
bissen und zäh und hatte mit der fortschreiten¬
den Entwicklung der Industrie auch gute Ab¬
satzmöglichkeiten. Die Abwanderung der land¬
wirtschaftlichen Kräfte zur Industrie und auf
die Gruben verhinderte eine starke Ansied-
lungSmöglichkeit . Die früher bestehenden
Bauerndörfer , die sich bevorzugt in den öst¬
lichen Teil deS SaargebicteS und in den abge¬
trennten rhein-pfälzischen Teilen befinden , ver¬
größerten sich räumlich nicht. Der bestehende
Besitz blieb Sen angestammten , bodenständigen
Banernfamilien erhalten und der Uebcrfluß an
Menschen aus diesen Dörfern siedelte sich in der
Nähe der Jndnstricplätze an . Es entstanden da¬
durch, weil ja der Arbeiter ans Bauernver¬
hältnissen stammte , ganz neue Dörfer , die aber
nicht rein bäuerlich waren, und darin liegt
ja auch eine starke Eigenart der Bevölkerung
an der Saar , deren Felder nebenberuflich von
Arbeitern der Gruben und Hütten bearbeitet
wurden. Diese Dörfer , die von den Industrie¬
arbeitern bäuerlichen Charakters bevölkert wa¬
ren, gaben dem Arbeiter die Seßhaftigkeit und
die gesunde Bodeuvcrbuiidenhcit. Sic verhin¬
derten kvlonic - und kasernenmäßige Unter¬
bringung der Zugewandcrten durch die Unter¬

nehmer. In den rein mit Bauern bevölkerten
Dörfern existieren seit Generationen dieselben
Bauernfamilien weiter.

Auch hat die Religion gerade in diesen aus¬
gesprochenen reinen Bauerndörfern starke Fe¬
stigkeit. Während einzelne Dörfer ganz pro¬
testantisch sind , bestehen andere Dörfer nur aus
Katholiken,- Mischehen gab es s. Z . noch sehr
selten .

Eine Eigenart hat z. B . daS Dorf Fürt bet
Ottweiler . In diesem Dorf, in dem bevorzugt
sogenannte Großbauern ansässig sind , hat sich
merkwürdigerweisedie lutherische Religion be-
hauptet. Gleichlautende Namen der einzelnen
Besitzer beweisen die Verflechtung der Sippen,
die sich wiederum sehr stark in einer Degcnra-
tion der einzelnen Bauernfamilicn bemerkbar
macht.

Wenn der Kleinbauer seinen Besitz als deut¬
scher Bauer zäh und verbissen verteidigt, ge¬
schieht cs aus Tradition heraus,- denn er sitzt
ja seit Jahrhunderten als deutscher Bauer auf
der deutschen Scholle an der deutschen Saar .

Französischer Glmvelsang
Allerhand berufene und unberufene Stellen

beschäftigen sich zur Zeit mit dem Schicksal der
Saargruben und suchen mit dieser Frage Stim¬
menfang für die Volksabstimmung zu treiben.
Es ist noch gar nicht lange her , da äußerte -der
Generaldirektor der französischen Gruben¬
verwaltung , G u i l l a u m c , er werde eS den
Saarbergarbeitern schon heimzahlen , wenn sic

nicht so abstimmten , wie er es wünsche. Nach
der ,/Stampa" hat Herr Guillaume damals fol¬
gendermaßen gedroht: „Ich kann die Arbeiter
nicht entlassen , wie ich möchte . Jedesmal , wenn
ich aus Mangel an Aufträgen oder aus ande¬
ren Gründen eine Grube schließen muß , ord¬
nen die französische Negierung und der Völker .
bundSrat an , es nicht zu tun , um die Unzu¬
friedenheit des Landes nicht zu vermehren.
Aber morgen , wenn die Bevölke¬
rung der Saar für die Rückgliede¬
rung zu Deutschland stimmt , werbe
ich t u n , w a s i ch f ü r g u t h a l t e ."

Aus diesen Worten sprach daS nackte Ge¬
schäfts- und Wirtschaftsintercsse der französi¬
schen Grubcnvcrwaltung . Bei anderer Gelegen¬
heit reicht man denselben Bergleuten , denen
man eben noch gedroht hat , Zuckerbrot . Man
kennt die Weise und wird verstimmt. Der
Straßburger Sender aber , der sich in
diesen Monaten in Stimmungsmache geradezu
überschlägt , teilte allen Ernstes mit, daß die
französische Grubenverwaltung beabsichtige, die
/Stillegung der Gruben anzuord -
n e n , falls Deutschland die Rückkaufsummc
nicht in Gold aufbring« . Diese Meldung liegt
in der gleichen Richtung der Gnillaum 'schcn
Drohung und sagt nicht mehr und weniger,
Frankreich werde die Saarbcrgleute verhun¬
gern lassen, wenn sie für Deutschland stimmen .
Nun , unsere Kumpels lassen sich nicht so leicht
ins Bockshorn jagen, sie wissen, daß sie ihre
beste Betreuung und Wahrung ihrer Interessen
nur bei Deutschland haben .

„Der Führer ' Sonntag , 3. August 1934, Folge 218, Seil « 4



DAS BADISCHE LAN D

%— PT UD &

Mi AA

Sn einem Seitentnl der Bergstraße
Im uralten Kraichgau , dem ehemaligen Sitz

der freien Reichsritterschaft , ist das anmutige
Tal des W a l d a n g e l b a ch e s gelegen . Das
muntere Bächlein schlängelt sich, links un¬
recht- von Bcrgkuppen begleitet , im Wiesen¬
grund dahin . Landschaftliche Schönheit und
Fruchtbarkeit haben schon in vorgeschichtlicher
Zeit die unsteten Wanderer hier festgehalten .
Es nimmt daher nicht wunder , wenn auch in
späterer Zeit die fruchtbaren Lößrttcken noch
oft zur Anlage befestigter Wohnsitze außersehcn
wurden .

Da haben wir zunächst weit hinten im Tal
versteckt die Burg - er Edelknechte von
Angellach sWaldangelloch ) . Flecken und
Burg „Angelachen" werden bereits im 13. bzw.
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14. Jahrhundert urkundlich erwähnt . Während
einer Fehde öffnen Gerhard von Angelach so¬
wie sein Vetter Conrad von Angelach die .Burg ,
die sie von den Ebersteinern zu Lehen hatten ,
dem älteren Pfalzgrafen Ruprecht . Die Angel¬
locher Herren finden wir öfters als Vögte der
nahe gelegenen Feste Steinsberg , bis ste kurz
vor dem 30jährigen Krieg in ihrem Mannes¬
stamm aussterben . Darauf teilen sich das speye-
rische Stift Odenheim und Württemberg in den
Besitz des Walöangellocher Gebietes . Durch
Tausch kam der Württemberger Teil lSOff an
Baden , der hochstiftsche Anteil bereits 1808.

Die den Ort beherrschende alte Burg ist
jetzt ein Sportplatz . Reste der Umfassungs¬
mauern , sowie zweier Ecktürme sind das ein¬
zige, was heute noch erhalten ist . Bei Bau des
Sportplatzes wurden die Grundmauern der
Wohn , und Wchrbanten samt den noch vor¬
handenen Kellern vollkommen abgetragen . Der
Standort des Bergfrieds ist höchstens durch
Ausgrabungen festzustellcn. Ein ehemals tie¬
fer HalSgrabcn trennt das Burgplateau von
den Hügeln ringsum .

*
Knapp zwei Kilometer talabwärts liegt daS

zur Karolingerzcit bereits bekannt « M t h i »
lunfeld ( Michelfeld ) . Die jLorscher
Klosterchronik erwähnt den Ort zum Jahre
850 . Die in der Nähe sich befindlichen vorge¬
schichtlichen Grabhügel deuten auf uralte Be¬
siedlung . Vom 12 . bis 14 . Jahrhundert regier¬
ten hier die Herren von Michclfclü als orts -
« ingefeffcner Adel , während später die von
Gemmingen den Ort als Landgräflich Hessi¬
sches d . h. Katzcnellcnbogensches Lehen im Fa -
milienbesitz hatten . Daneben finden wir auch
die Herren von Monchingen , Mcnßheim , Eh¬
renberg und Angelloch als hessische Lebenö-
vasallen . 1525 führte Weyrich von Gemmingen
in Michclfcld die Reformation ein . Bis zum
Jahre 1800 gehörte der Ort zur schwäbischen

Dörfer und Schlösser am Waldanaelöach
Ritterschaft , Kanton Kraichgau . Schon sehr früh
stand an Stelle öes jetzigen Schlosses eine
Wasserburg . Sie ivurde während des 80jäh-
rigen Krieges durch Brand zerstört ( 1634 und
1635) . An ihre Stelle scheint ein Neubau ge¬
treten zu sein, der aber bereits nach 100 Jahren
nicht mehr bewohnbar war , so daß 1753 ein
weiterer Neubau von geringem Ausmaß er¬
richtet wurde . Das sich im Besitz der Freiher¬
ren von Gemmingen -Hornberg befindliche
Schloß wurde vor Jahren im Innern wesent¬
lich umgestaltet und durch ein Treppenhaus
modernisiert . Inmitten des kleinen Parkes
nimmt sich das Empireschlößchcn verträumt
und reizend aus .

Steigen wir den Michelfelder Bergrücken
nach Nordwcsten hinab , so betreten wir die
„U htritesheimer m a r c a" ( Eichters -
heimer Gemarkung ) . Die Lorscher Chro¬
nik bezeugt das Dorf schon zum Jahre 838.
Ebenso wie Michelfeld beuten hier Grabfunde
auf vorgeschichtliche Besiedlung . Im frühen
Mittelalter scheint EichterSheim ausschließlich
als Lorscher Klosterbesitz zum Hochstift Speyer
gehörig . Um 1200 hatten die Landschaben von
Seinach den Ort in Besitz , von denen die von
Venningen ihm als kurpfälztscheS Lehen erhiel¬
ten und bis heute noch teilweise als Grund¬
herrschaft innehaben . Die Reformation wurde
hier bereits 1522 durch Stephan und EraSmuS
von Venningen eiugcftthrt .

Die EichterSheimer Linie starb 1907 auS ,
worauf das Erbe an die jüngere Linie , die
Grombacher , überging . BiS 1806 war EtchterS-
heim ritterfchaftlicher Besitz derer von Vennin¬
gen im Kanton Kraichgau . Ein Schmuckstück
monumentaler Baukunst ist da? alte Eichters -
hetmer Wasserschloß. Umgeben von weiträu¬
migen Parkanlagen , bietet eS von allen Seiten
einen imposanten Anblick. Ein breiter und ehe¬
mals tiefer Wassergraben umgibt die trut -
zige Tiefburg .

Das Schloß ist in Hufeisenform mit un¬
gleichen Flügeln erbaut . Von den beiden Rund -
türmen ist nur noch der eine an der Südwestecke
vorhanden . Eine breite mit steinerner Brü¬
stung versehene Brücke mündet auf die Brück«
des Schloßhofes . Der Bau wurde 1596 in
Bruchsteinmauerwerk errichtet . Die Schmal¬
seite des Flügels wird von einem schönen Er -
ker geschmückt der jedoch vom Pallas der Ven -
ningschen Burg Ncidenstcin stammt . An der
Brüstung des Fensters steht unter den Ven -
ningen -Frondsbcrgschen Allianzwappen folgen¬
der Spruch in Großantigua zu lesen :

(1569)
In Gottes Gnaden und Namen
Stehe diese ehliche alte Stamen
Der wel in Schutz und Segen geben
Alzeit und dort daS ewig Leben ! Amen !

In barockem Sinn wurde der Querflügel des
SchlosieS von Freiherr Karl Philipp umgeän -
bert . DaS Bemerkenswerte an dieser Arbeit
ist daS von der Freitreppe zugängliche Barock¬
portal mit der an schönen Schnitzereien reichen
Haupttreppe des StiegenhauseS . DaS Schloß
war bis vor kurzem das reinste AltertumS -
museum . Schöne Möbel , Bilder , Waffen , Por -
zellan usw. befanden sich unter den Kostbar¬
keiten. Reichgeschnitzte Wertgegenstände , dar¬
unter eine seltene chinesische Truhe . Bis zum
Jahre 1907 wurde das Schloß von dem letzten
EichterSheimer Sproß , Freiherrn Karl Eugen
von Benningen bewohnt . Nahe des Park -
eingangS befindet sich das nach dem Krieg er¬
stellte schöne Ehrenmal für die im Weltkrieg
gefallenen Söhne der Gemeinde EichterSheim .
Erschütternd , unruhig erhebt sich der sterbende
Krieger von dem gleichgültig grauen Hinter¬
grund der Parkmauer ab .

Von dem Denkmal Abschied nehmend , wen¬
den wir uns talabwärts und wandern auf der
vielfach sich windenden Landstraße gen R o -
t e n b e r g . Zuvor müssen wir doch daS uralte
Dorf Mühlhausen durchschreiten, in dessen
unmittelbarer Nähe , auf dem Schleeberg be¬
reits zur Hallstattzett eine vorgeschichtliche
Siedlung bestanden hat . Auch dieser Ort war
ursprünglich Lorscher Besitz und soll auf dem
Zwernich eine feste Burg besessen haben . Ein
tief unterirdischer Gang , der in Mühl¬
hausen noch teilweise vorhanden ist , soll dieses
Schloß mit dem benachbarten Rotenberger
Schloß verbunden haben , wodurch in KrtegS -
und Fchdezeiten , sowohl Flucht wie auch Nah¬
rungsmittelzufuhr möglich war .

Die Notenberger Burg wurde von
Bischof NtklauS dem Ersten von Speyer er-
baut . Wahrscheinlich bestand die Burg anfäng¬
lich nur aus einem wehrhaften , massiven
Turm . Drinnen hausten der Vogt , Türmer und
Torwächter , Holzknecht, Magd und Koch, Ur¬
sprünglich war der Flecken Rotenberg ein zäh -
ringscheS Lehen , denn die Streife von Roten¬
berg , die in den Urkunden von 1218 und 1287
erscheinen, sind niemand anders als die zäh-
ringschen Vögte , deren Familienmitglieder in
der alten Dorfkirche beigesetzt wurden . 1338
wirb Rotenberg durch Ludwig den Bayern
hochstiftisch und dem Bischof zuliebe zu einer
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Burg von IvaldangeNoth

Stadt erhoben , mit den gleichen Rechten, wie
das Pfälzer Städtchen Landau . Das wichtigste
Zugeständnis ist die Freiheit der frischgebacke -
nen Staütbttrger von Leibeigenschaft und
Frondienst .

Es folgen kriegerische Zeiten , die Pfalz
wurde dem Hochstist aufsässig. Die ewigen Feh¬
den verschlangen Unsummen von Gulden . Lu¬
thers Lehre fand auch hier Beachtung . Speye -
rische Leheysleute ließen in ihren Kirchen lu¬
therisch predigen . So wurde die Feste Roten¬
berg ein Raub der brandschatzenden Bauern »
horöen , aber schlecht ging die Geschichte aus .

In Malsch tranken die Bauern auf Ko¬
sten des Domkapitels , dafür bezahlten sie mit
Blut und Leben . Bischof von Flersheim baute
1541 die Turmfeste mit zwei , einen stumpfen
Winkel bildenden Flankenanbanten wieder auf ,
nachdem ste zuvor von Phltpp von Rotenberg
in sehr ruinösem Zustand zurückerworben wor¬
den war . Innerhalb zweier Jahre war die
ganze Burg wieder tnstandgesctzt, doch sollte sie
sich nicht lang des Friedens erfreuen . Die
Schweden haben ihr nicht übel mttgesptelt . 1860
sind die Stadtmauern eingefallen , nur teil¬
weise waren nach dem Krieg noch Stücke der¬
selben stehen geblieben .

Ebenso sah es droben aufderBurg auS,'
ste war baufällig und mit vielen Stützen un¬
terfangen . Und obgleich viele Reparaturen
daran ausgeführt wurden , war ihr Verfall
nicht mehr aufzuhalten . 1782 wurde daS Schloß
dem ScheermauSfänger Amor Lochner als Woh¬
nung überlassen . Bald waren die Ruinen nur

noch Schlupfwinkel für Diebs » und Lumpen¬
gesindel, bis dann später der Nauenberger
Müller Wächter daS Schloß zum Abbruch er¬
warb , mit der Verpflichtung , niemand darin
wohnen zu lassen. In den Jahren 1904—05
hat eine kunstsinnige Hetmatfreundin die
Ruine erworben und teilweise ausgebaut .
Ihre heutige Gestalt erhielt die Burg aber
erst durch Exzellenz von Reichenau , der mit
der Wiederherstellung der Burg Rotenberg
sich ein bleibendes Denkmal im Herzen der
Heimat gesetzt hat .

Die Anlage der Burg war sehr wehrhaft .
Der äußere Burgrtng hatte nur einen Ein¬
gang von der Stadt her,- durch ein weiteres
Tor gelangte man inS Vorwerk und von hier
aus erst in den eigentlichen Burghof . DaS
RttterhauS besaß einen Treppenturm , der sich
sehr lange als Ruine erhalten hat und der
Grundstock zum heutigen Schloß wurde . Nach
links und rechts schloffen sich Kemenaten und
andere Wohngebäude an . Der Standort des
Bergfrieds ist nicht mehr festzustellen. Der
Burgberg fällt nach allen Seiten steil ab , wes¬
halb sich die Anlage eines Halsgrabens er¬
übrigte . Ein wunderschönes Nenatffanceportal
bildet den Schloßeingang am Treppenturm .
Obwohl eS im Lauf der Jahrhunderte sehr
mitgenommen wurde , macht seine künstlerische
Qualität auf den Beschauer immer noch einen
sehr lebhaften Eindruck .

*
In dem benachbarten Dorf Rauenberg

ist unS ebenfalls eine ganze Schloßan -
lage erhalten , obwohl viele Leute von deren
Existenz gar nichts wissen. ES ist ein ehemals
bischöfliches Schloß , heute allerdings Land -
friebsche Zigarrenfavrtk in der Nähe der
Pfarrkirche . Die Anlage besteht aus drei in
Rechteckform angeordneten Flügeln . In den
inneren Ecken stehen zwei Türme mit steiner¬
nen Wendeln . Im Tordurchgang und zwar
über dem Kellertor rechts ist die Jahreszahl
1570 zu lesen . Diese bezieht sich aber wohl
auf den älteren Schloßbau , der später unter
dem baulustigew Fürstbischof Damian Hugo
von Schönborn umgebaut und erweitert wor¬
den ist .

Im großen ' Und ganzen ist das Schloß eine
schmucklose Angelegenheit . Ein alter interes¬
santer Jnnenraum ist die ehemalige Schloß¬
kapelle, die heute als Waschraum benutzt wird .
Sie befindet sich im Erdgeschoß des Mittelflü¬
gels . Vier rippenlose Kreuzgewölbe , auf einem
starken Pfeiler ruhend , haben dem Raum bis
heute den Charakter erhalten , der ihm vom
Architekten ursprünglich zugedacht war . Der
Schloßhof ist nach der offenen Seite hin durch
eine Mauer abgeschlossen . Als die napoleoni -
schen Truppen nach dem verlorenen russischen
Winterfcldzug 1813 auf dem Rückzug sich auch
in Nauenberg cinquartierten , wurde bas Ner -
vcnficber auf die Bevölkerung übertragen .
Rettigheim , ein kleines Dorf von 200 Seelen
meldet damals 17 Erkrankte . Nm die Gefahr
zu bannen , wurde im Schloß zu Raucnberg
ein Lazarett eingerichtet , wohin alle fieber¬
kranken Soldaten eingelicfert wurden , damit
die Epidemie nicht weiter um sich greifen sollte .
Das Dorf hieß ehemals Ruchjenbcrg und war
Besitz der Herren von Hirschhorn (1303) ; spä¬
ter Hclmstättisch, bis diese cs an Speyer ver¬
kauften , von wo es 1803 an Baden kam.*

Zum Schluß werfen wir noch einen kurzen
Blick nach W i e S l o ch , das um das Jahr 800
Wezzinloch genannt wurde . Hier stand eine
uralte Burg . Zwar ist ste völlig verschwunden,
die ragende Wächterin am Ausgang des An -
gelbachtaleö . Kaum läßt sich ihr ehemaliger
Umfang mit Sicherheit Nachweisen . Nur noch
ein hoher gotischer Turm ist noch als Ueberrest
der Anlage geblieben , in deren Räumen die
Pfalzgrafen Rast gehalten , bis auch hier die
französischen Mordbrenner alles in Schutt und
Asche gelegt hatten . Nur langsam konnte sich
das Städtchen von schweren Schicksalsschlägcu
erholen , um jedoch nie wieder seine einstige
Bedeutung zurückerobern zu können.
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Ein Bursche Sln-enburgS lebt ln
Pforzheim

Pforzheim, 4. August . Hier lebt ein Bursche
des Gcneralfeldmarschalls von Hindenburg,
und zwar der am 12 . Dezember 1845 geborene
Robert Zcilcr , der mit seinen nahezu 80
Jahren nach seinen Aussagen noch der einzige
Veteran von 1866 aus der Pforzheimcr Um¬
gebung ist. Ter alte Mann ist leider ziemlich
kränklich und läßt sich nur mit Mühe etwas
über die Jahre , die er mit Hindenburg zu¬
sammen war , entlocken. Demnach hat er an
der Seite Hindenbnrgs , der damals „Sekonde -
lieutnant " des 3 . Garde- Regiments der 2 . Ar¬
mee des Kronprinzen Friedrich war, die
Schlacht bei Königgrätz mitgemacht . Nach dem
Friedensschluß blieb er weiter mit Hindenburg
zusammen , als das Regiment nach Hannover
verseht wurde. Auch den ganzen Krieg von
1870 hat Zeiler mit Hindenburg mitgemacht .
Einzelheiten aus seinem Zusammenleben mit
Hindenburg weiß der Kreis allerdings nicht
mehr .

Aus Anlaß in nationalen Lrauerfeier
gibt -er Herr Ministerpräsident

solgendes bekannt:
Am Dienstag , den 7 . August 1934, vormittags

11 Uhr, findet am Tannenberg -Nationaldcnk-
mal die große Nationaltranerscier
aus Anlaß des Ablebens des Herrn Reichsprä¬
sidenten statt . Die Trauerseicr wird durch den
Rundfunk ans das ganze Deutsche Reich über¬
tragen . Damit jedermann auf diese Weise an
der großen nationalen Trancrscier teilnehmen
kan» , werden die Gemeindebehörden ersucht,
durch Einrichtung von Lautsprecheranlagcn aus
öffentlichen Plätzen, oder an sonst geeigneter
Stelle hierzu Gelegenheit zu bieten.

Außerdem werden alle staatlichen und Ge¬
meindebehörden und sonstige össcntlichc Körper¬
schaften und alle Betriebsleiter ersucht, siir
ihre Behörden- und Betriebsangehörigen in
einem geeigneten Raum nnd in würdiger Form
eine Ucbcrtragung der Trauerseicr zn veran¬
stalten . Von eigene » Trauerreden der Behör¬
den - und Betriebsleiter sollte dabei tunlichst
abgesehen werden , nm den Eindruck der Feier
und der Trauerrede des Führers nicht zu ver¬
wischen .

Belm Lrauergottesdienst für Hlndem
bürg vom Schlage Gerührt

Kaudern, 4 . Aug . Die evangelische Gemeinde
in Kandcrn hat am Donnerstag abend einen
Trauergottesdienst siir den verstorbenen
Reichspräsidenten avgehalten. Oberlehrer a . D.
Albert Saaler , der Organist, begann gerade
ans der Orgel das Vorspiel, aber kaum sind
einige Akkorde ertönt , da sinkt sein Kopf ans
die Tasten nieder und ivcnigc Minuten später
ist er an den Folgen eines Herzschlags ver¬
schieden .

un- Arbeitsamt in einer Front
Ein Aufruf von Fritz Plattncr

Ter Bezirkswalter der DeutschenArbeitsfront
Südwest , Pg . Fritz P l a t t n e r , erläßt folgen¬
den Aufruf :
' Tas Arbeitsamt ist die einzige Stelle , die
es vermag , gerecht und sozial die richtigen Ar¬
beitskräfte für jeden freien Arbeitsplatz zu ver¬
mitteln.

NSBO- nnd Arbeitsfrontmitgliedcr, ob Be-
tricbsführer oder Gcfolgschaftsleutc, sorgt da¬
für , daß jeder freie Arbeitsplatz sofort dem zu¬
ständigen Arbeitsamt gemeldet wird . Jede Ncu-
einstellung in euren Betrieben muß durch das
Arbeitsamt geregelt werden . Das ist das erste ,
was man von euch zu Beginn des neuen Ab¬
schnitts im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
verlangt .

Darum schafft Arbeitsplätze und stellt euch
mit den Arbeitsämtern in die vorderste Front
der Aröeitsschlacht 1934.

20 000 neue Pfiriichbüume an -er
Bergstraße

Heidelberg , 4 . Angust . An den sonnigen Hän¬
gen der Bergstraße, zwischen Heidelberg und
Darmstadt , sind in den letzten zwei Jahren
rund 20 000 Pfirsichbäume neu angepslanzt
worden. Da die Nachfrage nach deutschen Früch¬
ten wächst , plant man noch einen weiteren
Ausbau der Pfirsichplantagen. Insbesondere
soll durch entsprechenden Anbau von Früh -,
Mittel - und Spätsortcn eine gleichmäßige
Ernte von Juli bis September erzielt werben.

Keine Woblfabrtsunterslützungs «
empfangetmebr

Schwetzingen, 4 . Aug . Seit 1 . August gibt es
hier keinen Wohlfahrtsuntcrsttttzungscmpfün-
ger mehr . Männer und Frauen sind alle un-
tergcbracht . Die Stadtverwaltung hat damit
einen neuen Erfolg in der Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit zu verzeichnen .

Eröffnung -er Braunen Messe Billlngen
sDrahtbericht des „Führer ")

Villingen, 4 . August . Die alte Schwarzwälüer
Stabt mit ihrer tausendjährigen Tradition hat
heute ihre e r st e Braun « Messe — Deut¬
sche Woche — eröffnet. Allein die Tatsache , daß
die gewaltige Turnhalle mit allen Ncbcnräu -
men nicht ausreichte, um die große Zahl der
Aussteller unterzubringen , so daß eine weitere
Zelthalle errichtet werden mußte, beweist das
lebhafte Interesse , das diese Veranstaltung in
allen Kreisen der Bevölkerung fand .

Ein Blick in die Ausstellung selbst zeigt , daß
man hier mit Lust und Liebe bei der Sache
war . Runb 80 Aussteller zeigen auf rund
1800 Onadratmeter Fläche , was deutscher Fleiß
und deutsche Tatkraft zu schaffen vermag. Die
einheimische Wirtschaft aller Zweige stellt durch
diese Ausstellung ihre Leistungsfähigkeit unter
sichtbaren Beweis.

In stattlicher Anzahl fanden sich die Ehren¬
gäste zu der um 3 Uhr nachmittags stattfinden-
dcn Eröffnung ein , im Zeichen der Trauer
um den verstorbenen Herrn Reichspräsidenten,
ben Generalfeldmarschall von Hindenburg ,
hatte man von einer Eröffnungsfeier Abstand
genommen .

Mannheim . (H afenverkeh r ) . Der Ge -
samtnmschlag im Mannheimer Hafen betrug im
Juli b . I . 533 900 Tonnen gegen 437 363 Ton¬
nen im Vorjahre , gegenüber dem Vormonat
7548 Tonnen mehr .

Heidelberg. ( A u s l ä n b c r b e s u ch . ) Eine
Gruppe italienischer Studenten , die sich auf
einer Studienreise durch Deutschland befindet ,
weilt seit ctiva 10 Tagen in unserer Stadt .
Die Organisation der Reise liegt in den Hän¬
den des Deutsch-Akademischen Austauschdicn -
stes Berlin . Tie Betreuung der Gäste — cs
handelt sich um 18 Personen — erfolgt durch
die einzelnen akademischen Auslandsstellcn.
Die Studenten , die über München und Nüru -
berg hierher kamen , statteten bereits dem gan¬
zen badischen Oberland einen Besuch ab . Auch
Mannheim, Ludivigshafen, Schwetzingen und
Bruchsal werden nicht vergessen . Am 6. August
tritt die Gruppe die Weiterreise über Mainz,
Koblenz , Köln nach Berlin an .

Heidelberg , 4 . Aug . l„M ein Kampf " als
Ehrengabe . ) Die Stadtverwaltung hat
entsprechend dem Aufruf des Präsidenten der
Deutschen Industrie - und Handwerkskammern
den in ihren Diensten stehenden 50 Schwer¬
beschädigten als Ehrung und Tank für die
Opfer, die sie für die Nation gebracht haben ,
das Buch „Mein Kampf " von Adolf Hitler
mit besonderer Widmung von Oberbürger¬
meister Dr . Neinhaus als Ehrengabe über¬
reicht.

Buchen , 4 . Aug . Vermißt wird seit Mon¬
tag abend der 31 Jahre alte Karl Fertig von
hier.

Rotenberg, bei Wiesloch . (Neuer Bürger¬
meister . ) Für den von seinem Posten als
Bürgermeister znrückgctrctcncn Ratschrcibcr
und GrunbbuchbeamtenJvsef Greulich wurde
der seitherige Stuhpunktleiter Benjamin Greu¬
lich als Bürgermeister ernannt .

Rotenberg, bei Wiesloch . (5 0 P f g . f ü r e i n
Wespennest .) Wie in anderen 'Gemeinden
der .Umgebung hat die Wespenplage hier in
der letzten Zeit ein geradezu unerträgliches
Maß angenommen. Die Gemeindeverwaltung
sah sich daher gezwungen , die Einwohnerschaft
zu einem energischen Abwehrkampf auzuspor-
nen , indem sie eine Prämie von 50 Pfg . für
jedes vertilgte Wespennest aussctzt . Ein jedes
Wespennest muß zuvor dem Wald- und Feld¬
schützen zur Einsichtnahme angezeigt werden.
Schon sieht man die Buben eifrig bet der Ar¬
beit an den Feldern und au den Rainen , wie
sie die Wespennester aufsuchen nnd ausräu -
cheru. Daß die Sache allerdings neben ben Rei-
zen für die Jugend auch ihre Schattenseiten
haben kann , beweisen die geschwollenen Gesich¬
ter und Hände der Kinder. Doch lassen diese
sich hiedurch nicht abschrecken , ist ihnen doch bei
fleißiger „Arbeit" ein schönes Taschengeld in
Aussicht gestellt.

Tairnbach, bei Wiesloch . (Todesfall .)
Am Donnerstag verschied der verdienstvolle
Altbttrgermeistcr und Kirchengemcinderat Jo¬
hann Friedrich Benz III . lieber 40 Jahre war

Im Auftrag des Instituts für deutsche Wirt¬
schaftspropaganda e . V . war diese Braune
Messe — Deutsche Woche gemeinsam mit der
NS -Kreisamtsleitung Villingen dnrchgefiihrt .

Landesbeauftragter Robert Rützler entbot
die Grüße an Aussteller und Ehrengäste.

In tiefbewegten Worten gedachte er des
greisen Reichspräsidenten, dessen Heimgang
nicht nur in Deutschland und den abgetretenen
Staaten , sondern in der ganzen Welt auf das
tiefste von den Millionen Menschen betrauert
werde . Das Wirken und Schaffen dieses Man¬
nes , der im Volksmnnd den stolzen Namen des
Vaters des Vaterlandes bekommen habe,
werde auch in Zukunft Richtschnur und Leit¬
stern unseres Handelns sein. In dieser Stunde
aber gehen auch die Gedanken zu dem Führer
und Kanzler des deutschen Volkes , dem unser
ganzer Glaube und unser ganzes Vertrauen
gehört. \

Eine stille Minute wurde dem Gedenken des
Heimgegangenen Reichspräsidenten gewidmet ,
dann wurde die Ausstellung für eröffnet
erklärt.

er in der Gemeinde tätig nnd zwar 20 Jahre
als Natschreiber und weitere 20 Jahre als
Bürgermeister und BezirkSrat.

Schwetzingen . (Kraftpostltnie still -
gelegt . ) Die Kraftpostlinte Schwetzingen -
Brühl —Rohrhof—Mannheim—Rheinau wirb
mit dem 11 . August 1934 wegen Unrentabilität
stillgelegt .

Oestringcn, b . Bruchsal . (Hohes Alter .)
Am 1 . August konnte der älteste Bürger unse¬
rer Gemeinde , der Landwirt Ferdinand Eflen»
preis in noch guter körperlicher und geistiger
Frische seinen 96. Geburtstag feiern.

Bruchsal . (K r e i s f r a u e n t u r n e n .) Der
Turukrcis Kraichgau hält am kommenden
Sonntag das vorgesehene Kreisfrauenturnen
in Langenbrücken ab . Ernst und still wickelt
sich der turnerische Teil ab, den Höhepunkt
bildet der Fcstzug mittags als Trauerkundge¬
bung des Kraichgaues für den dahingeschie»
denen Reichspräsidenten, wozu sämtliche 36
Krcisvereine zu erscheinen haben .

Oetighcim. (V o l k s s ch a u s p i e l Oettg -
heim . ) Die Volksschauspicle Oetighcim geben
bekannt , daß am Sonntag , den 5 . August , die
Aufführung stattfindet.

Forbach , Murgtal . (Unfall .) Ein im Wal¬
de verunglückter verheirateter Fuhrmann
wurde mit einer schweren Kopfverletzung in
das Krankenhaus Forbach cingeliefert, wo er
sofort , da Lebensgefahr bestand , operiert wer¬
den mußte. Der Zustand des Verunglückten hat
sich jetzt bedeutend gebessert.

Kehl . (Einem Kinderverberber
das Handwerk gelegt . ) Vor der Gro¬
ßen Strafkammer Offenburg hatte sich der
Michael Boschert von Kchl -Suudheim wegen
schwerer sittlicher Verfehlungen an Jugend¬
lichen in den Jahren 1931 bis 1934 zu verant¬
worten. Da der Angeklagte alle ihm vorge -
worfenen Fälle bis auf einen ableugnet, muß¬
ten die Kinder als Zeugen vor dem Gericht
vernommen werden. Der Staatsanwalt be¬
antragte 5 Jahre Zuchthaus und 6 Jahre Ehr¬
verlust. Das Gericht verurteilte ihn zü drei
Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehrver¬
lust.

Kehl . (Der Gemeinderat aufge -
l ö st .) Durch Verfügung des Bad. Innenmi¬
nisteriums wurde der seitherige Gemeinderat
mit sofortiger Wirkung aufgelöst und der neue
Bürgermeister mit der Neuaufstellung beauf¬
tragt . Der neue Bürgermeister Dr . Reuter
wurde durch Verfügung des Gauleiters zum
stellvertretenden Kreisleiter des Kreises Kehl
der NSDAP und zum kommissarischen Letter
der beiden Kehler Ortsgruppen ernannt .

Kehl , 4 . Aug . In dem Hause Grohherzog-
Friedrich-Straße 31 hat sich heute Nacht eine
furchtbare Familicntragödie zugetragen, der
zwei Menschenleben zum Opfer fielen . Heute
früh wurde dort der 71 Jahre alte Privatier
Johann Vogel und seine 69 Jahre alte Ehefrau
erschossen aufgefunden. Die Untersuchung ergab
mit einwandfreier Sicherheit, daß die schreckliche
Tat von der Ehefrau selbst ausgeftthrt wurde,
die zuerst ihren seit Jahren kranken und seit

I vielen Wochen im Bett liegenden Ehemann i»
Schlafe erschossen nnd sich dann selbst in der
Küche drei Schüsse beigebracht hat, nachdem sie
den Gashahncn aufgedreht hatte. Der Tod mutz
bei beiden unmittelbar eingetreten sein. Die
langjährige Krankheit des Ehemannes und
eine tief schivermütige Veranlagung der Ehe¬
frau dürsten den Grund zu der furchtbaren Tat
gewesen sein.

Nieder,vasier, bet Triberg . (Verkehrs -
verein . ) In den hiesigen Gasthäusern und
Privatpenstonen sind jährlich mehr als 1000
Uebernachtungen zu verzeichnen . Aus diesem
Grunde hat man zur Betreuung der Belang«
des Fremdenverkehrs einen Verkehrsverein
ins Leben gerufen, an dessen Spitze Bürger¬
meister Läufer steht.

Weil a . Rh . ( Ein Rechner verhaftet .)
In der evanff. Gemcindekafle in Weil a. Rh.
wurden Unstimmigkeiten festgestcllt. Unter dem
Verdacht , sie herbeigcftthrt zu haben , wurde
der Gemeindercchner vorläufig in Haft ge¬
nommen.
1 WaldShut . (Unfal I .) Am Donnerstag zog
sich im hiesigen Strandbad Herr August Beck
nach einem Kopfsprung eine Kopfverletzung zu,
da er beim Auftauchen unter die Absperrbalken
kam . Mit dem Rettungsboot mußte er an
Land gebracht werden und sich sofort in ärzt¬
liche Behandlung begeben.

Bohlingen bet Konstanz, 4 . August . (Stadt ,
Pfarrer Sproll gestorben .) AuS
David - City (Staate Nebraska ) , Nordamerika,
ist die Nachricht « ingetroffen, daß dort Dekan
und Dtadtpfarrcr a . D. Bernhard S p r o l l im
Alter von nahezu 83 Jahren in die Ewigkeit
heimgegangen ist . Der Verewigte wurde am
19. August 1851 in Bohlingen geboren . Nach
seiner Militärdienstzeit übersieöelte er nach
Nordamerika, wo er auf Veranlassung eines
Freundes das Studium ergriff.

Vrennen-er Teer vernichtet -rei
Zirkußwagen un- eln Personenauto
Kirchhoim a . N„ 4. August . Auf der stetlerk

Straße von Heilbronn ist Münchener Schau»
buöenvesitzern , die auf dem Heilbronner Volks,
fest waren , ein schweres Mißgeschick zugestoßen.
Ihr Wagenzug streifte einen Teerwagen, so
daß dieser nach vorn kippte. Der über öie
Feuerung laufende Teer entzündet« im Nu

B^ ^ antKOHSTANZ
die biWeLlaök im Deutschen Lüden

drei Zirkuswagen, ebenso da» Personenauto
eines Heilbronner Bauunternehmers , bas in
der Nähe gehalten hatte. Sämtliche Wagen
wurden ein Opfer der Flammen . Der Teer
lief brennend die Straße herab und richtete
in den Weinbergen Schaden an . Nach zwei
Stunden konnte der Teer durch Zuschütten mit
Erde gelöscht werden . Die ganzen Einnahmen
aus dem Volksfest , die die Schaubudenbesitzer in
Vlechkästen im Wohnwagen aufbewahrt hatten,wurden verbrannt aus den Trümmern gezo¬
gen . Die Leute stehen nun vor dem Nichts .

Großer Mllmenfun -
Eichstetten , 4 . Aug . Unter einem Stein ver¬

borgen fand bet Kellerarbetten der Landwirt
Christian Heinzmann etwa 260 Gold , und
Silbermünzen aus dem 16. Jahr ,
hundert . Schon vor einigen Jahren wurden
in einem anderen Haus zahlreiche Gold » und
Silbermünzen gefunden . Man nimmt an, daß
dtefe Münzen während des 30jährtgen Krie»
geS verborgen wurden.

40 Fahre im Bientte der Reichsbahn
Freibnrg t. Br ., 4. Aug. Lokomotivführer

Karl LtppS in Fretburg konnte am 2. Aug .
auf eine 40jährtge Dienstzeit bei der Reichs¬
bahn zurttckblicken. Durch den Dtenstvorsteher
des Bahnbetriebswerks Freiburg wurden ihm
die Glückwunschschreiben beS Herrn Reichsprä¬
sidenten , des Generaldirektors der Deutschen
Reichsbahn - Gesellschaft und des Präsidenten
der Reichsbahndirektion Karlsruhe überreicht.

Bon -er llnlverfitüt Frelburg i. Nr.
Freiburg i. Br ., 4 . Aug . Professor Ernst

Theodor Hauck , erster Protektor am Anato¬
mischen Institut Freiburg , hat vom Preuß .
Ministerium für Wissenschaft, Kunst nnd Volks-
bildung zum Wintersemester einen Ruf auf den
Lehrstuhl für Anatomie an der Universität
Marburg erhalten.

*

Ehrenvolle Berufung . Der Reichsbischof hat
den Landeslciter des Gaues Baden der Deut¬
schen Christen Pfarrer Saucrhöfer -
K a r l s r u h e in die Deutsche cvang . National -
synodc berufen. —

All alle Srtsgr«vvrn- und Betrirbsfunkumte des Gaues
Baden!

Anläßlich des Ablebens des Reichspräsidenten Gcneralseldmarschall von Hindenburg,
findet am Montag , den 6 . August , mittags um 12 Uhr, in der Kroll -Oper zu Berlin eine
Tranerscier des Reichstages statt . Ferner wirb am Dienstag , den 7. August , um
11 Uhr vormittags » eine weitere Trauerfcierlichkeit am Tannenberg - Denkmal abgehal¬
ten .

Sämtliche Bctrkebssunkwartc haben die Ausgabe durch Erstellung von Anlagen
in ihren Betrieben , der gesamten Belegschaft die Sendungen z« übertragen .

Alle Ortsgruppensunkwarte haben dafür zu sorgen, daß in jeder Ortsgruppe
Gcmeinschastsempsänge dnrchgesührt werden.

TC6eine (UidUc&e *JluHcUeAau
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Zur BaMoMage SremmelsbuK
l Gremmelsbach, 4 . Aug. Im Zusammenhang
mit den neuesten Bemühungen wegen Errich¬
tung einer Haltestelle Gremmelsbach an der
Schwarzwaldbahn zwischen Triberg und Nuß¬
bach wird von Gremmelsbach ein iinteressanter
historischer Beitrag geliefert . Danach hat die
Gemeinde bereits vor der Erbauung der
Schwarzwaldbahn , unterstützt von den Nachbar¬
gemeinden Langenschiltach, Tennenbronn und
Reichenbach, sich um die Schaffung einer Halte¬
stelle an der Bahnlinie direkt oberhalb des
Dorfes bemüht, aber keine Gegenliebe gefunden,
weil die damalige Bahnverwaltung das Dorf und
das Hintergebiet , das zusammen rund tausend
Bewohner hat, nicht als groß genug oder ver¬
kehrswichtig anerkennen wollte . Die aus älteren
Jahren stammenden Angaben, daß der Ort kein
Interesse an einer solchen Haltestelle gehabt
habe, träfen nicht zu , es seien vielmehr, wie
die Gemeindeakten auswiesen , innerhalb der
letzten 60 Jahre mehrfach Schritte unternom¬
men worden, allerdings ohne Erfolg .

Die Einwendungen der Bahn , die Steigung
der Bahn sei dort zu groß, könnten nicht an¬
erkannt werden, weil an der später errichteten
Blockstelle Seelenwald die Züge ohnehin wegen
nicht freier Fahrt auf der Steigungsstrecke halten
müßten und doch weiter kämen, und weil an-,
dere Stationen auch Steigungen hätten ( ?) . Zur
Sache darf noch erwähnt werden, daß die Lage
sich gegenüber früher im Gesamtverkehr ver¬
ändert hat.
i Die oben genannten Orte haben eben in jün¬
gerer Zeit einen steigenden Fremdenverkehr auf¬
zuweisen und Gremmelsbach , Tennenbronn und
Langenschiltach werden gern aufgesucht . Dazu
kommt der Berufsverkehr aus Arbeiterkreiscn,
die in Triberg beschäftigt sind .
■ Allerdings hätte eine Haltestelle Gremmels¬
bach mit dem Gedanken der Einbeziehung von

I Tennenbronn und Langenschiltach dann wieder
I die Schaffung von ausreichenden Zufahrtsstra¬

ßen mit diesen Plätzen zur Voraussetzung, denn
so wie die Dinge heute liegen, werden eben
Tennenbronn und Langenschiltach auf der
Hauptstraße St . Gcorgen/Schwarzwald —Schram¬
berg und durch die auf ihr verkehrenden Kraft¬
postlinie der Oberpostdirektion Stuttgart be¬
dient .

Schweres Autounglück
Riedern bet Waldshut, 4 . Aug . Auf der

Landstraße Bühl—Riedern ereignete sich in
einer Kurve beim Anwesen des Ratschrcibers
Mayer Freitag nacht gegen 2 Uhr ein schwe¬
rer Autounfall . Der Sportwagen des
Max Albiez vom Bahnhofhotel in Oberlauch¬
ringen überschlug sich und wurde über den
Zaun geworfen . Der Wagen wurde vollständig
zerstört. Der Fahrer Max Albiez kam mit
leichteren Verletzungen am Gesicht und Arm
davon , während der Mitfahrer , Rudolf Winter
von Tiengen lebensgefährlich verletzt wurde.
Er erlitt eine schwere Gehirnerschütterung und
Gesichtsverletzungen , hauptsächlich an einem
Auge , das sehr wahrscheinlich als verloren gilt.
Die beiden Verunglückten mußten in das
Krankenhaus nach Waldshut verbracht werden .

Berufselnbrecherin , öle auch ln Baben
ihr Handwerk trieb , erhält 8 8ahre

Zuchthaus
Stuttgart , 4 . Aug . Die große Ferienstraf¬

kammer des Landgerichts verurteilte die 43
Jahre alte verwitwete Centa Fischer , eine
vielfach und schwer vorbestrafte Dirne und
Rückfalldiebin , wegen fortgesetztem schwerem
Diebstahl im Rückfall zu 8 Jahren Znchthans
und 5 Jahren Ehrverlust und ordnete die S i -

chrrungsverwahruns der Angeklagten
nach Verbüßung der Strafe an .

Im Mai d . I . war die Angeklagte in
Pforzheim von einem Polizeibeamten über¬
rascht und festgenommen worden, als sie in des¬
sen Zimmer eindrang und stehlen wollte . Zu¬
nächst leugnete sie hartnäckig . Als man dann
aber in ihrer Wohnung in Klingenstein bei
Blaubenren eine große Zahl entwendeter Ge¬
genstände und Pfandscheine über den Versatz
gestohlener Stücke anffand, und ihr in Stutt¬
gart nebst sonstigem Beweismaterial vorlegte,
bequemte sie sich dazu , ihr ganzes Sündenregt -
ster einzugestehen . Es umfaßt gegen 130 Dach¬
kammereinbrüche , die im Laufe der letzten zwei
Jahre in Stuttgart , Eßlingen, Ludwigsburg,
Ulm , Karlsruhe und Pforzheim ausgeführt
worben waren . Dabei hatte « S die Fischer
verstanden , mit einer Musiktasche oder einem
Marktnetz ansgestattet, die harmlose allein¬
stehende Frau zu spielen , während sie ins¬
geheim mit Nachschlüsseln und Sperrhaken , die
sie immer mit sich führte, die Kammertüren öff¬
nete und verschlossene Schränke aufriß.

Der Wert der Beute übersteigt 8000
NM ., davon konnten nur Gegenstände im Wert
von etwa 100 RM . wieder beigcbracht werden .
Da die Sicherungsverwahrung angeovdnet
wurde, ist die Allgemeinheit nun voraussichtlich
für immer vor dieser gemeingefährlichen
Berufseinbrccherin sicher .

Mderfchlüge ln gam Naben
Im Gebirge ergiebiger Rege»

Just auf den Ferienbeginn in Süddeutschlarrb
und dem Rheinland setzt ein Wetterumschlag
ein , der nun ausgiebig das Naß bringt, den
man lange Wochen über Gebühr entbehrt und
zwischendurch wenigstens einmal hcrbeigesehnt
hatte . Nach den Gewittern, die am Mittwoch
in verschiedenen Landesteilen, teilweise unter
wolkenbruchartigen Wassermassen, wie im un¬
teren Elztal, niedergingen, während wenige
Kilometer daneben alles brottrocken blieb , er¬
gaben sich schon am Donnerstag bei zunehmen¬

der Bewölkung lang« gleichmäßig« Regenfälle.
Am Freitag verstärkte sich diese Erscheinung in
einem Maße, daß man von dem Landregen
sprechen kann , der die Gegend in ein Regen¬
land verwandelte.

Im Jnnerschwarzwald sind am Frei¬
tag , vor allem in den Abendstunden in stunden ,
langem ununterbrochenem Strömen ganz er¬
hebliche Wasiermengen zu Voden gekommen,
dem das natürlich noch immer sehr zustatten
kommt. Der Freitag hatte schon bas ganze
Land mit kleinen Ausnahmen in die Regen¬
zone gebracht, vom Neckar btS zum Feldberg
kam es naß herunter , Ebene und Gebirge
waren in gleicher Weise betroffen . Dabei er¬
reichten die Meßwerte beträchtliche Mengen, so
am Feldberg 21, am Schauinsland 20 mm . in
den Hochtälern 13 bis 15 mm, in den Randge¬
bieten 3 bis 4 mm, auf den östlichen Hoch¬
flächen 6 mm. Die Temperaturen sind wie
immer bei solchen Regenfällen von Dauer im
Gebirge rückläufig , doch ist eS nicht so schlimm
geworden , daß man von einem Wettersturz spre-
chen kann , der dicke Mäntel und Heizung lieb
werben läßt . Die Abkühlung ist nur mäßig ,
so baß die Laune der Feriengäst« nicht dem
Gefrierpunkt angenähert wirb. Und baS ist
wichtig. Darum hört man in diesen Gästekret -
sen doppelt gern , wenn der Radio kündete :
zwar unbeständig , doch Nachlassen beS Regens.

MolkenbruKartlser Regen im
baölfchen Sberlanöe

ChmmettMtt *««, 4, Kn«. Der «m yreilag .
abend über größer« Teile de» Oberlande» «i«-
bergesangen« wolkenbruchartigeRegen hat auch
in der Gegend »wischen Mundingen und Land¬
eck erheblichen Schaden angerichtet . In einem
Hohlweg lösten sich infolge der niederströmen¬
den Wassermassen Erd« und Steingeröll und
verschütteten den Weg teilweise , so baß er län¬
gere Zeit unpassierbar war . In den tiefer¬
liegenden Häusern drang das Wasser in die
Keller ein . Geröll und Schlamm bedeckten die
Dorfstraßen. Ein Ausflüglerauto bliov bei
Landeck im Schlamm stecken.

Dr . med . Keul
Facharzt für Häuf- und Harnkrankhaiian
RITTERSTR . 5
hat seine Prax’s wieder ausgenommen.

Zugelassen zu allen Krankenkassen und FQrsorge.

Sprachsfundan : vormittags 11 —1 */« Uhr
»■ nachmittags 3 V*—8 «*

Samstag : 11—11/4 „
Nachml' tags nach Verabredung.

49252 .r -
;

- —- >
Ich habe meine Praxis wieder aufge-
nommen . 49130

Dr . THEO SCHULTE
pralct . Zahnarzt

Rüppurrersfrafja 5 Talelen 6699
.J

/ -

FRIEDEL ERNST
WILHELM HÜTHER

V .

VERLOBTE
KARLSRUHE / ROTTERDAM / FREISTETT

Trudel Siebold
Max Slrasser

Verlobte
Karlsruhe Ravensburg (Wttbg.)

Stefanienstraße 86 Klrchsfraße 12 »
5. August 1934 492fl

(
-

>
Max Wagner

Else Dyllus
Verletzt »

Karltruh», den 5. August 1934
V )

öeschiists » und
fomilien -

vrucksachen
liefert raschesten!

fühtet -
Orudtcrei
Waldstratze 28

ZURUCK

Dp. med . P . Wagner
Facharzt fQr Chirurgie

SQdl . Hildapromenade 4 «
Prlvatkllnlk TELEFON 410 ”

n

lOOO RM .
für Neubau gegen
gute Sicherheit mit
hoh . Zins , b. pünktl.
Rückzahlung gesucht .
Angebote unter 6017
an den Führer .
Beamt , s. auf 1 Jahr

350.— m
monatl . Niickz., gut.
Zins , Sicherh. zuges .
Angebote unter 4117
an den Führer .

Dr . Siffler
Facharzt für Hals- , Nasen -

und Ohrenkranke
jefzt : Beierlheimer -Allee 9

Etilingertor 49686

lo - umm .
auf 1. u . 2. Hyvoth.
gesucht . Ät . Sicherh.
iGeschäftshans). Ang.
u . 3859 an den Führ .

Gesucht
RM. 10000.-

Schwer kriegsbeschad . unterer Be¬
amter zur Erstellung eines Eigenhei¬
mes . Bauplatz mit grcstcm Obst - n .
Gemüsegarten vorhanden , auf erste
HVPotbckc n . gute Sicherheit. Bau¬
platz 7000 XU Schätzungswert . Ang.
u . 6893 , Führer -Verlag Baden -Baden

mk. iooo .- ms nw. 2000 .-
nur vom direkten Selbstgeber filr V-
Jahr gesucht ! Geb . wird ans; , zeitgem .
Verzinsung tt . Viels. Sicherheit 2—4
Wochen Gratis - Sommersrische im
Schwarzwald , am Bodensee oder In
der Schweiz, nach Wahl deS Selbst¬
gebers ! Ang. erb .ii .49707 a .d .Führer .

Gesucht werden :

8-10000 RM.
I . Hypothek

a . Daus nt . Landwirtschast im Oden¬
wald . Reben 6 Pro, . Zinsen werden,solange die Hbpotbek besteht , jäbrl .
44 Tage Landanseiitbalt nt . voll . Ver¬
pfleg . kostenlos geboten. Aug. u .
L . Ü . 49545 an den Führer .

Drangen inre Gikuöiger,
drucken Hypotheken?

wir geben Geld !
Wir helfen und entschulden !

Darlehen pro «̂ tCOOmonatl . ^ S.- RUdczahlg .
Hypotheken pro Ji 10000 monatl . *# 66.- „
Landesge *ch8ffiste !le der Nationalen
Darlehenskasse G . m . b . H. , unter Relchs -
aufilcht , Karlsruhe , Sofienstr . 1- , 1 Treppe .

— Rückporto beifügen —- 49750

Ilnttfinöbaic Mlchkii
zu günstigen Dpartarlsen . Auskunft
kosten! , durch . ,Wepege "-Vertretung ,
Karlsruhe , Htrschstr . 4 Pt . (Ansra¬
gen Rückporto .) 49887

ffittMnmeÄmieiiteii !

Unterricht
Fachschule

für Elektrotechnik
(Elektroinstallateure , Elektro¬

mechaniker usw .)
Kaklsruhe. Baden, Wlerstr. 28

Beginn des neuen Kurses am 4 .
Oktober 4934. Tagesiinterricht ,
Werkstätten, Prüsseld , Zähler -
eichuua , Ankerwickelei , Laborato¬
rium für Stark - und Schwachstrom
nebst Radiotechnik.

Beste Vorbereitungen zu Fachprü-
sungen.

Anmeldungen bis 45 . September
erbeten. Auskunst durch die

Direktion . 48436

Saisonschluß -Verkau
mit h . rabaeserztan Preisen

Ecke Kaiser - und Kronensttasse .

Fachscnuieiür Blechnerund
Honera aeinrDesehuis Karlsruhe
(Beden) «aierstrade 29 48435

Zwei aufsteteende Semester
von je 6 Monaten Dauer . Be¬
ginn des 4. Semesters 1 . Ok¬
tober 1934 . Schluß der An¬
meldung 1- September 1934

Auskunft durch die Direktion .

Wer beteiligt sich am
Ban eines

Wochenendhauses
zn 2 oder 3? Auf-
wand je 3—400 XU .
Stuft. H. 4058 a . d .
Führer .

/ luh »e>I billig
trommeln , Flöten ,
Signalhörner , Mu -
sikinitrumant *. Preis¬
liste gratis . W. Halter

Waldhornstr . 21

Zeugen gesucht
Personen , die am

Freitagabend ^ 8 Uhr
der Rauferei am Ad .-
Hitler-Platz zugesehen
haben, werden ersucht
sich zu melden bei
AdamFisch , Lammst .9

Wer fährt m . Auto
nach Hamburg

und kann 15j . Jun¬
gen mitnehmen. Pr .-
angebote unter 4069
an den Führer .

Bilder
Einrahmungen
Vergolder-
Arbeiten

M. Bieg & Go.
Inh . : K . Lindegger
Akademiestraße46
Telefon Nr . 1946

Ferienkarten
für den

Gtadtgarten
Mit Gültigkeit vom

1. Aug. bis 15. Scpt .
d. werden wieder
Fenenkartcn z. Prei¬
se von 1.— so¬
wohl an schulpflichti¬
ge, als auch noch
nicht schulpflichte Kin¬
der ausgegeben. Die
Karten sind nicht
übertragbar . Kinder
unter 10 Jahren ha¬
ben jedoch nur in Be¬
gleitung Erwachsener
Zutritt in den, Stadt¬
garten .

Sädt . Gartenamt .

Guten privaten
Mittag - u . Abendtisch
gesucht . Angebote n .
4188 an den Führer .

eichWllskil
fertigt schnell Fritz
Fischer , Papier -
Handlung und Licht¬
pauserei, Kaiserst .128
Tel. 1072. Ozalid-
Fabriklager . 49272

Ftz IDITIR
bestvere . Drahtge¬
flecht,76 «m,rt.,1iiim

st . u . 1»
hoch

kostet
MM .50

IHK.Jaqer
Drshtge-

n«thtfabrikK «risruse
Brneratr. il , Tel. 5297
K ies ei drah und

Brunnensieb

Tiermarkt

IraWAr -
Jofitrtier

3 Stück , 44 Wochei^
all , erstklassig in
Slammb . u . Au4 -
schen , bill. bei lloy,
Marienftr . 57. 44. *

4 Mt . a ., rastenrein.

DrahiyMsox
(Rüde), umständehal¬
ber zn Dt. Nriegdslr.
284, III. St . r. *

Gute
Belohnung

für Nachweis über
Verbleib an Borgar¬
ten , westl . Sofienstr .
abhanden gekommene
gelbe Angorakatziu.
Lessingstr . 3s , 11. *

Jeder
weiistchiige
Geschäfts¬
mann
inseriert
im

Führer

Ml. MscMeMsil Stuttgart
DIREKTOR : PROFESSOR CARL WENDLING 49.14°

Ausbildung in sSmtlichen Fächern der Tonkunst . - Muslklehrerseminar,
Opernschule , Orchesterschule , Chorleiterkurs . - Abteilung flirevaner. und kath.
Kirchenmusik, Aufnahme : ZU . Sepl . - Prospekte frei durch das Sekretariat

■iiiiiiiiniiiiininiiniiiitiiiniinniiiiiiiiiiiiiiniiiniiiiiiiiiiiinniiniiia

£ la —

U -
1

Ip ’H -

Sachverständigen Rat
in allen Geldangelegenheiten er¬
teilen wir Ihnen kostenlos . Ihr
Besuch ist uns immer willkommen
und verpflichtetSieinkeinerWeise.

DEUTSCHE BANK
UND

DISCONTO - GESELLSCHAFT
FILIALE KARLSRUHE

mit Depositenkasse MOhlbnrg, RheinstraBe 44

■i!i!Uinnnniiiamiin«ifwii«i

Rundfunkhörer werden Mitglied
des Reichsverbandes deutscher
Rundfunkteilnehmer e . V. (RDR.)
Funkhilfe / Funkberatung / Störhilfe unentgeltlich

Zur Schulungsarbcu fet emptohlen

Sozialpolitik
im neuen Staat
von Waller Schubmann , M .d .N ..

und Ludwig B r u t c r.
Umfang 560 Selten , a nr*? #Ganzleinenbaiid lA . " Juli .
AIS die gegebenen Sachverwalterder neuen Sozialvollllk verolteiilll-

chen die verlasser ihre Gedanken-
gauge zur Lösung mannigfacher Fra¬
gen , wie z. B . Vereinfachung und
Vereinbelilichnng der Sozialversiche¬
rung . Neiigestallung des Arbeusver -
trages , Einführung deS Leistunas-
todneS . Perlönlichkeitslchiitz. ArbeUS -
aerichlsbarkeil n . v . a m . Fbre Aus -
Itibrunnen sind die Unterlagen , aufdenen die neue Sozialpolitik binnen
kurzem aufgebanl werden wird .

Zu bezleben durch den
Führer -Verlag E . m . b. H.

Abt . Buchhandlung .
Karlsruhe t . B .. » atferftr . 193

die Volksseife u . Creme
mit Hautnahrung

Man ist überrascht , für den
geringen Preis , den man be¬
zahlt , eine so hochwertige
Seife und Creme zu erhalten .
PreisI5PL ffr. 81. 25P1., Elnheitstubt25P1.
Mark . Seifen - Industrie . Witten

Büro » Siefaniensir . 94- amRaiserplarz / Fernspr . NS 615/ 810/ 017.
/ ■

G . m .b .H ,



Erinnerungen eines bMchenLeivgrena - lers
Sie letzten Zage in der Karlsruher Garnison - Revimentsappeli ans dem Karlsruher Ekmiervlatz

Ser AusmarsK der inner
Wir setzen heute die Schilderung unseres Mitgliedes der Schriftleitung R i ch a r d V ol¬

de r a u e r über die Erlebnisse beim Ausmarsch des 1 . Bad . Leibgrenadier¬
regiments 109 fort. Er schildert nachfolgend die Stimmung jener Tage, da die Karlsruher
Leibgrenadiere Abschied von ihrer alten Garnison nahmen, bevor bas Regiment am 9. Au¬
gust die Feuertaufe bei Mülhausen erhielt.

Photo -Bauer , Karlsruhe .
Anmarsch der Fahnenkompagnle der bad. Letbgrcnadlcre zum letzten RcgtmentSappell

II*

Hochbetrieb in der Kaserne
Bolle acht Tage war das aktive Leibgrena-

dier-Regiment 109 nach der Erklärung des
Kriegszustandes noch in der Garnison. Das
war uns damals unverständlich , denn an der
Front im Westen fanden bereits die ersten Ge¬
fechte mit feindlichen Truppen statt . Reser¬
visten trafen täglich ein , wurden eingekleidet
und den Kompagnien zugeteilt. Das Reserve -
Regiment 109, die Landwehr- und Ersatzfor¬
mationen wurden nach dem Mobilmachungs¬
plan in kürzester Zeit aufgestellt . Bekannte
Gesichter tauchten im Kasernenhof auf . Man
drückte sich die Hand , hatte sich auf der Kom-
pagniestube oder in der Kantine viel zu erzäh¬
len und verfolgte mit gespanntem Interesse
die Mobilisation des Regiments . Die bis
Kriegsausbruch 120 Mann starken Kompagnien
erhielten eine Kriegsstärke von 250 Mann .

Am Kasernentor in der Moltkestraße dräng¬
ten sich in den ersten Augusttagen die Kriegs¬
freiwilligen, um ins Regiment eingestellt zu
werden. Exerzierdienst gab es für uns Aktive
vor dem Ausmarsch nicht mehr, denn die Haupt¬
aufgabe der Kompagnieführer bestand darin , die
Reservisten noch einmal durch größere Märsche
in feldmarschmäßiger Ausrüstung auf ihre Feld¬
tüchtigkeit zu prüfen. Ans dem Zeughaus holten
wir an einem dieser Tage Seitengewehre, die
scharf geschliffen worden waren , dann wieder
wurden Feldgesangbttcher und kleine Verbands¬
päckchen , die in jedem vorderen Rockzipfel ein -
znnähen waren, ober eiserne Portionen , die
später bei den Appells eine so große Rolle spiel¬
ten , in Empfang genommen . Die Tage gingen
dahin, ohne daß ein Befehl zum Abmarsch des
Regiments gekommen wäre.

Die ersten Siegesnachrichten vom Kriegs¬
schauplatz trafen ein . Wir wurden ungedul¬
dig und erst als wir dann zum letzten Kirch¬
gang in der Garnison antraten , da wußten
wir , daß es bald ernst werden würbe. Lebens -
mittclwagen, Patronen - und Packwagen sowie
Feldküchen waren im Kasernenhof aufgefahrcn.
Das Regiment wurde verproviantiert . Man¬
cher Bauer nahm mit wehem Herzen von sei¬
nem Ackergaul Abschied . Als wir dann die
Erkennungsmarke mit der gleichen Nummer,unter der die Personalien in die Stammrolle
eingetragen wurden, um den Hals hängten, da
war dies das deutlichste Signal des bevor¬
stehenden Ausmarsches .

Die Fahnen werden im Schloh abgeholt
Denkst du noch , Karlsruher , an jenen denk¬

würdigen 7 . August 1914, da die 8 . Kompagnie
des 1 . Bad . Leibgrenaüier-Regiments 109 un¬
ter ihrem Kompagniechef Hauptmann von L i -
v o n i u s unter klingendem Spiel , begleitet von
Tausenden von Menschen zum Schloß zog , um
die alten ruhmreichen Fahnen des Regiments
ins Feld abzuholen? Wie oft waren die Leib¬
grenadiere beim Aufziehen der Wache durch die
Karl -Friedrich- Straße marschiert , wie oft
lauschten die Karlsruher der Plahmusik von
Meister Boettge oder Bernhagen auf dem
Schloßplatz . Dieser Aufmarsch der Fahnen¬
kompagnie vor dem Residenzschloß am 7 . Au¬
gust hatte etwas feierliches , weihevolles . Nie¬
mand ahnte damals, daß eö der letzte Auf¬
marsch des 1 . Bad . Leib -Grenadier -Rcgiments
vor dem Schloß überhaupt sein würde und nie¬
mand ahnte, daß 20 Jahre später dieses stolze
Regiment nicht mehr sein werde , dessen Geist
der Pflichttreue und freudigen Opferwilligkeit
allerdings nicht beseitigt werden konnte , son¬
dern auch heute noch fortlebt in den Herzen
der Söhne der badischen Heimat. Dieses Ab¬
holen der Fahnen im Schloß war ein histori¬
scher, ergreifender Augenblick. Bor dem Schloß
stand unter präsentiertem Gewehr die Fahnen¬
kompagnie , derweilen im Fahnenzimmer die

• ) TIche auch „ Der Führer " vom 2. August

Feldzeichen geholt wurden. Als die Kompagnie
mit wehende » Fahnen abmarschierte , da stand
unter dem Schloßportal die greise Fürstin , —
Großherzogin Luise — und schaute den Solda¬
ten mit wehmutsvollem Herzen nach , wie eine
Mutter , die noch einmal den in die Ferne
ziehenden Kindern nachblickt . . . Jubel in den
Straßen auf dem Marsch zum Exerzierplatz.
Jeder spürte die Größe dieses Erlebnisses,
grüßte stumm und ergriffen diese Zeugen einer
mehr als hundertjährigen ruhmreichen Tradi¬
tion.

Der letzte Remmentsappell
Als wir am Freitag , den 7 . A u g u st in

den Vormittagsstunden in der Kaserne antra¬
ten , brannte die Sonne heiß vom Himmel. In
aller Frühe ivar bekannt geworden , daß sich der
Großherzog von seinem in das Feld ziehenden
Leibgrenadicr-Regiment verabschiede. Ans dem
Karlsruher Exerzierplatz hatte um die Mit¬
tagsstunde das Regiment im offenen Viereck
Aufstellung genommen . Weithin glitzerten die
aufgepflanzten Seitengewehre der Mannschaf¬
ten in der Augustsonne . Gleich einer stähler¬
nen Mauer stand bas Regiment da und vom
Regimentskommandeur bis zum jüngst » ! . Sol¬
daten war jeder einzelne stolz , diesen herrlichen
Augenblick miterleben zu dürfen. Für viele , die
jetzt in der Blüte ihrer Jahre hier standen ,war es vielleicht der letzte Appell im Leben.

Eine Bewegung kam in das Publikum . Im
offenen Zweispänner kam Großherzog Fried¬
rich von Baden angefahren. Ein Ruck und das
Regiment stand still . Sofort schritt der Landes¬
fürst die Front ab und sein kerniges „Guten
Morgen, Grenadiere !" wurde von den Sol¬
daten mit der vielhundertstimmigen Antwort :
„Guten Morgen, Königliche Hoheit !" erwidert.

Die schlanke Gestalt des Großherzogs stand
in der Mitte des Vierecks . Mit fester Stimme
sprach er zu uns Grenadieren von der ruhm¬
reichen Geschichte des Regiments und dessen
heldenhaften Taten vor 44 Jahren , und führ
dann fort :

„Der Kaiser ruft : das Vaterland ist in Ge¬
fahr ! Ich bin überzeugt , daß ihr, das aktive
Regiment , in jeder Beziehung in die Fuß¬
stapfen eurer Väter eintretet, und daß das
Regiment sich so treu und vortrefflich bewäh -

i ren wird , wie in >jener großen Zeit unter den
Augen meines geliebten Vaters, von dem

euch diese Feldzeichen verliehen wurden , so
tapfer und unwiderstehlich, wie unter der
glorreichen Führung unseres Heldenkaisers
Wilhelm I .

Ehe ihr aber nun hinausgeht , ist es mir
ein Herzensbedürfnis , euch ein „Gott ge¬
leite euch !" zuzurufen . Gottes mächtiger Schutz
für dieses herrliche Regiment ; Gottes Segen
für unsere teuren Feldzeichen ! Mögen sie
euch von Sieg zu Sieg voranlcuchten , wie
bei unseren Vorfahren .

Wenn es aber zu Kampf und Sieg und
selbst zum Tode geht, so ist unser erster
und letzter Gedanke unser geliebtes Vater- |

land , unser teures Deutsches Reich , unser
friedfertiger Kaiser . Ich sage euch herzlichst
Lebewohl und fordere euch auf , mit mir ein¬
zustimmen in den Ruf : Unser Allerhöchster
Kriegsherr , Kaiser Wilhelm II . , Hurra !"

Es stand wohl kaum einer da , dem nicht die
Tränen über die Wangen rannen, den Jungen
wie den Alten . Keiner schämte sich dessen, und
brausend klang, während sich die Fahnen senkten ,
der Hurraruf ans Tausenden von kräftigen Keh¬
len über den Platz . Ergriffen von der Größe
dieser Augenblicks präsentierten wir, dann setzte
die Regimentskapelle mit dem „Heil dir im
Siegerkranz " ein , dessen Klänge einen tiefen
Eindruck auf die Anwesenden machten.

Der Kommandeur unseres Regimentes , Oberst
/ on Beczwarzowskh dankte dem Groß¬
herzog und erwiderte hierauf etwa folgendes:

„Wir danken tiefbewegt für die vielen Be¬
weise treuer Fürsorge und Gnade , die das
Regiment , so lange es Leibregiment zu sein
die Ehre hat , allezeit von dem hohen groß¬
herzoglichen Hause erhielt .

Grenadiere ! In dieser heiligen Stunde sa¬
gen wir mit tiefem Gefühle Lebewohl dem Va¬
terland und unserem geliebten Großhcrzog.
Treue bis in den Tod ! So führen wir un¬
sere Feldzeichen mit hinaus in den Kampf.
Ran an den Feind !"

Auch der Hochruf auf den Regimentschef wurde
von uns jubelnd ausgenommen. Tie Kapelle
spielte die badische Fürstcnhhmne . Dann be¬
fahl der Großhcrzog während wir kompagnie¬
weise abrücktcn , die Offiziere zu sich und sagte
jedem einzelnen von ihnen unter Händedruck
Lebewohl, vielen davon Fas letzte Lebewohl . . .

Abschied . . .
Weißt du noch , wie wir damals an jenem

Augustabend noch einmal zu Hause saßen um
Abschied zu nehmen ? Erinnerst du dich noch
an die Stunde des Abschieds von der Hei¬
mat . . . Denkst du Kamerad , der du das Glück
hattest , die Heimat wieder zu sehen, noch
daran , wie stolz wir damals waren , dem Va¬
terlande dienen zu können ? Ohne Ueberheb -
lichkcit . als etwas ganz selbstverständliches .
Vor mir liegt der Brief eines Karlsruher
Lcibgrenadiers an einen Angehörigen aus je¬

nen Tagen, datiert vom 8 . August 1914, in
dem cs u . a . heißt : '

„Das Regiment wird jedenfalls Donners¬
tag oder Freitag abrttcken. Ich freue mich ,
den wehenden kampferprobten und glorrei¬
chen alten Fahnen der badischen Leibgrena¬
diere folgen zu dürfen, „vom Kampf zum
Sieg"

. Warum sollte man jetzt den Kopf
hängen lassen, wo man doch die schönste
Stunde des Lebens erlebt, fürs geliebte Va¬
terland kämpfen zu dürfen. Man kann nur
alle bemitleiden , denen dies nicht vergönnt
ist, und die dieser hohen Ehre nicht teilhaf¬
tig ' werden .

"
Henke als junger Mann nöch

ans der Straße untätig herumzulaufen, ist
eine Schande ."
Um 10 Uhr abends mußten wir an jenem

Abmarschtag in der Kaserne sein. Ein Befehl
besagte, daß bei dem Marsch nach dem Bahnhof
möglichst Ruhe zu herrschen habe . In der
Nacht vom 7 . zum 8 . August bei Sturm und
Regen rückte das 1 . Bad. Lcib - Grenadicr - Re -
giment 109 ins Feld. Der Karlsruher Bevöl¬
kerung war der Abmarsch der 109er kanm be¬
kannt geworben . Trotzdem standen Hunderte,
meistens Angehörige , am hinteren Kasernen¬
tor, als mit zweistündigem Abstand die Ba¬
taillone abmarschicrten , hinaus in den Krieg .
Zuerst war man doch still und dachte weh¬
mutsvoll an die zurttckbleibenden Angehöri¬
gen, aber dann erklangen Soldatenlieder in
die regnerische Nacht. Erstaunt öffneten die
Bewohner der Aorkstraße zu dieser nächtlichen
Stunde die Fenster. Da standen Frauen und
Kinder und winkten mit tränenden Augen den
Lcibgrcnadicren noch einmal zum Abschied zu.

Wir aber sangen : „In der Heimat, in der
Heimat, da gibts ein Wiedersehen "

. Das erste
Bataillon mit Regimcntsstab war schon um 2
Uhr nachts in südlicher Richtung abgefahren .
Das zweite Bataillon folgte nach 3 Uhr in der
Frühe , und als wir vom dritten Bataillon
draußen am Karlsruher Wcstbahnhos in Güter¬
wagen verladen waren, da graute bereits der
Morgen.

Nie werde ich die vor Abschiedsschnrerzen
laut anfschreiende Frau vergessen, deren
Schluchzen mir heute noch so wirklichkeitsnah
im Gedächtnis haftet . Als der letzte der drei
langen Eisenbahnzttge die Karlsruher Leib-
grcnadierc in der Frühe des 8 . August aus
ihrer alten geliebten Garnisonsstadt entführte,
unbekannten Zielen entgegen , da klang immer
noch der schmerzvolle Aufschrei dieser Frau in
unseren Ohren.

sFortsetzung folgt .)
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SüdwestbkllWts Volksfest ln -er LlindkOauptstadt
Zweiter Südwesldeutscher Selmattag Baden-Psalz-Eaar, 22.-2Z. September1934

Südwestdeutscher Heimatabend — Badischer Bürgerwehren- und Milizentag — Tag f ür deutsches Volkstum und deutsche Schule .
G Karlsruhe , 4 . Ang . jEigener Be -

richt des „Führer " ) Zur Pflege der kul¬
turellen Verbundenheit und des Zusammenge¬
hörigkeitsgefühls der Mestmarkstämme veran¬
staltet der Karlsruher Vcrkehrsverein alljähr¬
lich Hcimattage oder Heimatabende. Damit
hütet Karlsruhe als Mittelpunkt unseres
GrenzlandeS eine der edelsten Traditionen , die
eine Landeshauptstadt erfüllen kann . In schwer¬
ster deutscher Notzeit wurde der Gedanke ans-
gegrissen und trotz aller Schwierigkeiten politi¬
scher Natur durchgesührt .

Erst heute im nationalsozialistischen Reich ist
es möglich, dank der Unterstützung durch
den b a d . R e i ch s st a t t h a l t e r , die La n -
despropaganda stelle , die Kreislei¬
tung , die Negierung und die Stadt ,
dem grasten südwestdentschen Heimattag von
1825 eine » zweiten folgen zu lassen. Das dies¬
jährige Fest , diesmal verbunden mit einem Ba¬
dischen Bürgerwehren - und Milizentag und

dem „Tag für das deutsche Volkstum und die
deutschen Schulen", das aus eine schöne Ueber -
lieserung zurückblicke» kann — fand doch der
erste Heimattag bereits im Jahre 1922 statt —
wird de» Gedanken der volklichen Verbunden¬
heit der Südwestmark im Nahmen eines schö¬
nen Volksfestes klar Herausstellen .

Den Austakt bildet ein großer südwestbcut-
scher Heimatabend am 22 . September abends
in der Festhalle . Der badische Heimatdichter
Max Dusner - Greis hat das Festspiel ge¬
schrieben, das vom Badischen Staatstheatcr
ausgesührt wird. Die zahlreichen Trachtennnd
Milizen , die mit ihren Kapellen an dem Fest
teilnehmen, werden mit unseren Brüdern und
Schwestern aus Psalz nnd Saar zn der Kund¬
gebung für das deutsche Volkstum und die
deutsche Schule geschlossen durch die Stadt
marschieren . Den Abschlust bildet ei» grostcs
Volksfest am Sonntag nachmittag s28 . Septem¬
ber) im Karlsruher Stadtgarten und in der
Städt . Festhalle .

Die Vorbereitungen für das Fest sind in
vollem Gange, und schon heute kann gesagt
werde « , dast der zweite Südwestdeutsche Hei¬
mattag ein besonderes Ereignis sei» wird.
Das Fest für das deutsche Volkstum nnd die
deutsche Schule , zu dem die Trachten nnd Mi¬
lizen ausmarschieren , läßt gleichfalls ausge¬
zeichnete Darbietungen erwarten . Das Volks¬
fest im Stadtgartcn und in der Festhalle wird
ein wirkliches Fest des Volkes sein. Der ganze
weite Garten wird in einen einzigen Festplatz
verwandelt. Es werden eine Menge besonde¬
rer Ueberraschungen geboten werden . Nach¬
dem sich alle Organisationen der Partei nm
das Gelingen des großen Heimattages ange¬
nommen haben , wird unschwer ein Besuch
voranszusageu sein, wie ihn Karlsruhe selten
erlebt hat.

Das Fest soll und wird ein Tag der Volks¬
gemeinschaft sein.

-
5
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LandWe schafft Arbeit «ab Lebensfreude
Die Landhilfe Ist eine segensreiche Einrichtung

der nationalsozialistischen Negierung . Sic Hilst
der Landwirtschast und zugleich der arbeitslose »
Äugend. Das Arbeitsamt Karlsruhe
konnte bereits über 2100 Landhelscr und Land-
hclscrtnncn vermitteln .

Wie die Landbilse von den Helfern selbst be>
trachtet wird , dartiber gibt nachstehender Bericht
eines Jugendlichen ein anschauliches Bild .

„Sie haben sich" — so fängt es an. Man ist
ja schon gewissermaßen darauf vorbereitet, aber
kalt und nüchtern kommt eines Tages eine
Karte ins Haus geflattert mit dem Bescheid
„Sie haben sich am 7. 7 . 34 pünktlich reisefertig
beim Arbeitsamt einzufindcn."

Man packt also seine sieben Sachen , hat guten
Willen, dafür gewöhnlich weniger Kenntnisse
non der . Landwirtschaft , und begibt sich zum Ar¬
beitsamt. Mancher etwas beklommen , aber
sein Herz auf dem rechten Fleck .

Beim Arbeitsamt trifst man bereits einige
Kameraden. Man beriecht sich gegenseitig , be¬
grüßt Bekannte, und bald ist alles in bester
Unterhaltung . Thema? — Natürlich Landhilfe !
Jeder gibt seine Kenntnisse , ssofern er welche
hat ) preis . Witze werden gemacht, und bald
sind die 24 Mann eine Gesellschaft. Eine Mark
Zehrgeld wird gefaßt , und mit unserem Trans¬
portführer gehts zum Bahnhof. Als der Zug
die Bahnhofshalle verläßt , intoniert unsere
Kapelle das Lied „Muß i denn zum Städt 'le
hinaus"

, Hcimatlicdcr, Märsche und stille Weisen
lösen einander ab .

Nun kommt alles in beste Stimmung. Die
Fahrt vergeht im Fluge . Das Singen macht
trockene Kehlen, der Appetit ließ auch nichts
zu wünschen übrig , also stand es für jeden
bombenfest, daß man einkehren mußte . Zu was
bekam man denn sonst auch Zehrgeld ? DnS Ge¬
päck wird im Wartesaal zusammcngestellt, aber
die Gefahr liegt doch nahe , daß eS nicht stehen
bleibt . „Drei Mann Gepäckwache . Freiwillige
vor" . Einer sieht den andern an . Da löst sich
einer langsam von der Gruppe , um sich zu „op¬
fern"

; denn sonst müssen alle dableiben . Plötz¬
lich sind eS 6 Mann, die Wache teilen . Der Ka¬
meradschaftsgeist hat Einzug gehalten . Nun gehtS
mit Sang und Klang ins Gasthaus zum „Stall " .
Doch 1 .15 Uhr müssen wir schon wieder weiter .
Es wird ein TurchgangSwagen gekapert, und
eine herrliche Fahrt durch schöne Sommerland¬
schaft beginnt . Alles hängt an den Fenstern .
Es sind eigentlich zu wenig Fenster, der Wagen
müßte ein Glashaus sein . Ob man nun rechts
oder links am Fenster hängt , man wird dar
Gefühl nicht los , äiif der gegenüberliegenden
Seite etwas zu verpassen.

Passagiere steigen ein , und schon werden Witze
gerissen . Einer macht den Vorschlag umzukehren,
aber d a setzt die Kapelle mit dem Liede „Nach
Hause gehen wir nicht" ein . Ein anderer über¬
legt sich schon „Wie sag ichs meiner Mutter ?"
Er braucht nämlich dringend Geld , worin wir
augenblicklich alle mit ihm einig sind . Unser
Ziel ist in Sicht ! Jeder hat noch etwas zu fra¬
gen , und der Transportführer des Arbeits¬
amts wird nicht müde, Auskunft zu geben . Un¬
sere Zielstation ist Verteilungsstelle der Land¬
helfer . Es sind mehr Bauern da als Helfer .
Einleitend wird erwähnt , was es heißt , Helfer
zu sein ; auch den Bauern wird noch eine Lek¬
tion erteilt.

Wir haben Gruppen zu dreien und vieren
gebildet , die gerne beisammen bleiben möchten,
und bringen auch diesen Wunsch vor. Wir selbst
sehen uns mit den Bauern in Verbindung.
Ter Kameradschaftsgeist hat gesiegt, in einer
Stunde ist alles zu aller Zufriedenheit gelöst.
Jedet sitzt bet seinem Bauer und „vespert ".
Adreffcn werden ausgetauscht , die Kapelle
spielt noch einige Weisen , und als einer nach
dem anderen abrückt , ist ein Kamcradfchafts -

treffen am nächsten Sonntag ansgemacht . Bier -
undzwanzig jungen Menschen und ebensoviel
Bauern ist geholfen . Wir gehen an die Arbeit
mit dem stolzen Gefühl, tätig mitzuwirkcn am
Aufbau des Vaterlandes , das aufsteigen muß
zu der lichten Höhe, die ihm gebührt. Ein

Ziel , das wir erreichen , wenn alle einig , stolz
und spartanisch an einer Strippe ziehen . Wir
müssen den Weg gehen , den uns unser Führer
Adolf Hitler gewiesen hat .

Heil Hitler !
Ein Lanöhelfer.

Veranstaltungen und Vereine
Mchard'WaglM ' Abend im

Etadtgarten
Einen seltenen Genuß bereitete das Philhar¬

monische Orchester am Mittwoch abend den
Freunden der Wagner- Musik mit einer Blü¬
tenlese aus den schönsten Werken des Meisters
wie : „Rienzi"

, „Der Fliegende Holländer" ,
„Lohengrin"

, „Tannhäuser"
, „Walküre"

, „Par -
sifal" und „Die Meistersinger von Nürnberg".
Alle dies« Werke würden von den Philharmo¬
nikern unter der impulsiven Leitung von Wil¬
libald Zehn , dieses vielseitigen , feinsinnigen
Musikers, mit erstaunlicher Präzision ausge¬
deutet . Sein künstlerischer Wille und sein
Sinn für klangliche Ausprägung verliehen je¬
dem Werk die ihm zukommcnde Note . Der Bei¬
fall war überaus herzlich und wohlverdient.
Der Abend hat gezeigt , daß das beliebte Or¬
chester nunmehr erfreulicherweise auch im
Rundfunk Eingang gefunden hat , auf dem
besten Wege ist, immer höhere Stufen der Lei¬
stungsfähigkeit zu erklimmen, die es sich durch
fleißige Proben zu eigen macht. Man hätte
dem Konzert gerne einen besseren Besuch ge¬
wünscht, schon allein im Hinblick daraus, daß es
sich bei den Philharmonikern um durchweg
erwerbslose Berussmusiker han¬
delt , die mit anerkennenswerter Entschlossen-
heit alles versuchen , sich auf eigenen Füßen zu
halten.

Generalversammlung
des Leibgrenadierverelnö

Der Badische Leibgrenadier-Verein hielt am
22. Juli im „Goldenen Adler" eine außer-
ordentliche Generalversammlung ab. Nach
herzlicher Begrüßung der Erschienenen durch
Vercinsführer Busch hielt Standartenführer
Bugger einen Vortrag über die Neuorgani¬
sation der Waffenvereine. Der Redner be¬
dauerte es , daß Gerüchte im Umlauf seien, die
zu den sinnlosesten Behauptungen Veranlas¬
sung bieten . So habe man kolportiert, daß die
Militärvereine aufgelöst würden. Es wurde
behauptet, daß man das Vermögen der Ver¬
eine beschlagnahme usw . usw. Standartenfüh¬
rer Bugger erklärte, daß bas Gegenteil der
Fall sei und der Kyffhäuserbund das größte
Interesse daran habe , die Vereine am Leben
zu erhalten. Beim Leibgrenadier-Verein ste¬
hen heute Männer an der Spitze , die mit gan¬
zem Herzen der Sache dienen . Alle müßten
sich freuen, daß die Bundessührung sich restlos
unserem geliebten Volkskanzler und seiner
Regierung in vollem Bewußtsein zur Ver¬
fügung gestellt habe . In der Person des Prä¬
sidenten Hänsler stehe den badischen Waffen¬
vereinen ein Treuhänder zur Verfügung, der
die Belange der Mitglieder im Landesverband
Südwest gut vertrete.

Die Furcht vor der Auflösung der Vereine
sei unbegründet. Die Tradition der Vereine
werde fortgeführt. Die alten Soldaten müß¬
ten der Jugend mit gutem Beispiel vorange¬
hen . Wegen der Beiträge appellierte Stan¬
dartenführer Bugger an den alten Grenadier¬
geist. Es bedeute gewiß für manchen Kamera¬
den ein Opfer, aber heute müsse jeder zu
opfern bereit sein. Mit einem Treuegelöbnis
für den Reichspräsidenten und Volkskanzler

Adolf Hitler schloß Bugger seine mit großem
Beifall aufgenommenen Ausführungen.

Nach kurzer Aussprache über die Beihilfe¬
kasse wurde einstimmig deren Auflösung be¬
schlossen. Die unbedingt notwendige Beitrags¬
erhöhung wurde bis Ende 1934 zurückgestellt,
da zu hoffen ist, daß bis dahin die derzeitige
Unklarheit nicht mehr besteht. Der Fonds
der Beihilfekasse dürfte gegen Weihnachten
1934 zur Auszahlung gelangen. Auch die Ab¬
stimmung über Aenderung der Satzungen fand
einstimmige Annahme.

Die Wahl des neuen Führers erfolgte ein¬
stimmig . Sturmführer Julius Hepp wurde
zum ersten Vercinsführer einstimmig gewählt .
Zum Führer für Trupp I wurde Karl Klotz
ernannt . Trupp II wird von Heinrich Kumpf
und Trupp III von Wilhelm Schanz ge¬
führt . Herr Klotz ist gleichzeitig Stellvertreter
für Julius Hepp . Zu seinen Mitarbeitern hat
der erste Vereinsführer den altbewährten »Kas¬
sier B o r e l l und zum Schriftführer Herrn
S ch l a i e r berufen. Herr Blank wurde in
seinen Aemtern als Bücherwart und Schicß -
wart bestätigt , ebenso Herr Gustav Bolz als
2. Schriftführer.

Die Aufstellung eines Spielmannszuges
wurde vorläufig dem früheren Regiments-
tambour Hunkler übertragen , Bereinsmit -
glied Friedenauer sprach dem neuen Ver-
einsführer im Namen der Mitglieder volles
Vertrauen aus . Durch Erheben von den Sitzen
wurde dem alten Vereinsführer Dank und An -
erkennung gezollt . Vercinsführer Hepp ver¬
las noch die Urkunde , die dem Verein von
Reichsstatthalter Robert Wagner zuging für
die Stiftungen zum Badischen Armee - Museum.

Brigitte Hornev
als Manuela Ortignez . eine jung« Spanierin ans
Venezuela, in dem neuen großen Ufa-Tonsilm „Ein
Mann will nach Deutschland"

, der nach dem Roman
von Fred Andreas unler Paul Wegeners Spiel¬
leitung gedrcbt wurde und seit gestern im . U l i "

läuft

An die KarlSrulm DevMerlM
Die Gaurundfunkstelle gibt folgendes be¬

kannt:
Am Montag , den 8. August 1984, mittags

12 Uhr, wird die Tranerfeierlichkeit im Reichs ,
tag , Berlin von allen deutschen Sendern gesen¬
det, abends 29 Uhr. Um diese Zeit wird die
Feier in Karlsruhe auf dem Adols-Hitler -Platz
durch Großlautsprecher übertrage« . Alle Gast¬
stättenbesitzer, sofern sie einen Empfänger be¬
sitzen , werden ausgefordert, ihre« Kästen die
Sendung zn Gehör zu bringe« . Alle Rundsunk-
hörer werden aufgesordert, ihren Apparat an
das Fenster zu stellen, um damit möglichst viele
Volksgenossen an der Feier teilhabc» zu lassen.

Trauer der Anwaltschaft
Ter Vorsitzende der Badischen Anwaltskam-

mcr , Pg . Brombacher, teilt mit :
Anläßlich des Ablebens des Herrn Reichs¬

präsidenten wird angeordnct, daß die Rechts¬
anwälte in gleicher Weise Trauer zu tragen
haben , wie die Beamten. Dies ist sämtlichen
bei den jeweiligen Gerichten zugelaffenen
Rechtsanwälten bekanntzugeben .

Wurste Siadtnnchrichlen
Sommer -Operette. Die Vorstellungen der

Sommer - Operette werden ab Donnerstag , den
9 . August 1934, fortgesetzt. An diesem Abend
findet eine Wiederholung des Singspiels
„A e n n ch e n von Tharau " statt . Es ist '
dies die letzte Aufführung des Singspiels in
der diesjährigen Spielzeit . Die geschlossene
Vorstellung für die Deutsche Bühne, die am
Montag , den 6. August 1934, angcsetzt war,
wurde auf Donnerstag , den 16 . August 1934,
verschoben. Tic bereits ausgegebenenEintritts¬
karten gelten hiernach ohne weiteres für diese
Vorstellung.

Cirkus Busch ivird am Montag , den 13 . Au¬
gust in Karlsruhe eintreffen. Das Gastspiel
dauert bis Samstag , den 18. August .

Sie Kunst dem Volke
Das Gauamt der NSG „Kraft durch Freude"

ließ vor einigen Tagen eine Freikarte , die
zum Besuch der Richard - Wagner-Festspiele in
Bayreuth berechtigt , unter den Karlsruher
Betrieben verlosen . Außer dem kostenlosen Be¬
such der „Nibelungen" lBier Vorstellungen) soll
der Gewinner freie Fahrt und Verpflegung
sowie ein kleines Taschengeld erhalten .

Unter den Karlsruher Betrieben
war die Firma Sinner AG . die glückliche . Der
Betriebszellenobmann Pg . Seyfried , ver¬
loste sodann die Freikarte unter seinen ArbeitS -
kameraden , die der Beifahrer Otto Helfer
aus Fvrchheim erhielt.

Der einfache Arbeiter wird nun in diesen
Tagen das Erleben, was bisher selbst unter
den wirtschaftlich wohlgcstclltcn Kreisen nur
wenigen Vorbehalten blieb .

Sen Arm lieransnerlssen
Der 27 Jahre alte ledige Schlosser David

Durban aus Freistett , der zur Zeit im
Karlsruher Hafen arbeitet, geriet beim Bela¬
den eines Schiffes mit dem Arm in eine Ma¬
schine, wodurch der linke Arm buchstäblich vom
Körper weggerissen wurde. Bewußtlos wurde
der Verunglückte ins Krankenhaus verbracht ,
wo er in bedenklichem Zustand darniederliegt.

Ser Arzt am Sonntag
Aerzte : Dr . Händel, Tel , 5265, Kriegsstr. 63 ;

Dr . Schneider, Tel . 3776, Schützenstl . 7 ; Dr .
Rettig , Tel . 4839 , Weinbrennerstr. 4.

Zahnärzte : Dr . Hutt, Tel . 2281 , Kaiserstr . 163.
Apotheken : Bertholb-Apotheke, Tel . 886, Rint -

heimerstr. 1 ; Intern . Apotheke, Tel . 438 Ad.-
Hitler - Plah , Kaiserstr. 89 ; Apotheke am .KarlS -
platz, Tel . 4659 , Karlstr. 115 ; Adler-Apotheke,
Tel . 1331, Schützenstr . 21 , Ecke Wilhelmstr. ;
Rhein-Apotheke , Tel . 1392, Mühlburg . Rhein-
straße 41 .

Badisches EtaalMeater
Sommer Operette Im Städtischen Konzcrthau»

Dpielplan vom 4. bis 12 . August
Samstag , 4 . Geschlossen .
Sonntag , 5 . Geschlossen .
Montag , 6 . Geschlossen .
Dienstag , 7. Geschloffen .
Mittwoch, 8. Geschloffen .
Donnerstag , 9 . Zum letztenmal: Arnnchcn von Tftarau .

Singspiel von Heinrich Strecker . 29— 23 (2 .99) .
Freitag , 10 . Zum vicrtenmal : Walzer aus Wien. Sing¬

spiel. Mufft von Johann Strauß (Vater und Sohn ) .
Bearbeitet von Julius Btttner . 20—23 (2.90 ) .

SamStag , 11 . Zum erstenmal : Liebe auf Reisen. Ove¬
relt« von Hartwig von Platen . 20—23 2,90 ) .

Sonntag , 12 . Erste Wiederholung : Liebe auf Reisen.
Operette von Hartwig von Plate » . 19.3‘)—22 .30
(2,90) .

In Vorbereitung : „ Anncrl "
Vorverkailssftencn:

Werktags : Bad . Ttaalstheater , Tel . 8288 (10—13. 16
bis 17 Uhr ) : Städt . KonzertbauS , Tel . über Rathaus
(10—13, 15 —17 Ubr) : Musikalienhandlung Fritz Müller ,
Kailerstraß« 96, Tel . 388 : Auskiinslsstelle des Verkehrs-
Vereins, Kaiserstraße 159 , Tel . 1420 : Zigarrenhandlung
Brunnrrt , Kaiier -Allec 29 , Tel . 4351 ; Kaufmann Karl
Holzschuh , Werderplatz 48, Tel . 503 : Kreisleitung der
NSDAP , Waldstraß« 63, Tel . 8101 . In Durlach:
MnsiNiaiir Karl Weiß, Hauptstraße , Tel . 458.

Go »» tags : Badisches Staatstdcater, Tel. 6288 (11
bis 13 Ubr) ; Städt . KonzcribanS, Tel . über Raihaus
(11 — 13 Uhr) .

Leitung : Telephon Nr . 82, Billcttkaffc: Telephon über
Ralchaus.

„3) et Führ « !' Sonntag , 5, August 1934, Folge 218, Seite 10



Am Jahrestag des Weltkriegsausbrudis :

Frontkämpfer erhielten Selmstötten
Es war der ausdrückliche Wunsch des Reichs -

krieasopferführers Pa . Oberlindober ,
daß ein Teil der Siedlungsstellen der Albert-
Leo-Schlageter-Frontkämpser-Siedlung in Britz
zum 20. Jahrestag des Kriegsausbruchs ihrer
Bestimmung übergeben werden sollte.

Durch äußerste Anspannung aller schaffenden
Kräfte, durch Einlegung von freiwil¬
ligen Arbeitstagen von sSA - Ka -
meraden und der gesamten männ¬
lichen Ange st eilten der NS KOB ,
vom Amtsleiter herunter bis zum jüngsten
Boten, ist es nun so wett . Dank diesem Ge¬
meinschaftsgeist , wie er nur im nationalsozia¬
listischen Staat erstehen konnte , konnten

am 1 . August von den insgesamt 172 Sied-
lungsstellcn, die ersten 18 von ehemaligen

Frontsoldaten bezogen
werden. Der Rest wird bis 1 . November fertig¬
gestellt. Sinnfälliger kann nicht zum Ausdruck
gebracht werden , daß für das Deutschland Adolf
Hitlers der „Dank des Vaterlandes " nicht nur
ein leeres Wort ist . Nachdem durch das jiingste
Gesetzgebungswerk in der Kricgsopferversor-
gung bewiesen wurde, wie ein armes Vater¬
land das letzte für seine Vertei¬
diger aufzu wenden gewillt ist , zeigt
das Siedlungswerk der NSKOV , daß es uns
Nationalsozialisten ernst damit ist , dem
F r o n tso ld a t e n , d e r sein Blut gab ,
auch den ihm zukommenöen Anteil
an dem Heimatboden zu geben .
Ohne ihn dabei auszubeuten , wie dies früher
der Fall war. Insgesamt wird das SicdlungS-
werk der NSKOV , in diesem Jahre rund
15 0 0 Siedler st ellen für Front¬
kämpfer erstellen .

Tie Siedlung in Britz ist dafür das Vorbild.
Jede Parzelle umfaßt rund 1200
Quadratmeter be st kultivierten
B o d ^ n s ; irgendeine Belastung durch An .
liegerbeiträge kommt nicht in Frage . Die
fZiedlerhäuser sind Doppelhäuser. Jeder Sied¬
ler erhält ein halbes Doppelhaus , in dem sich
eine Wohnküche , zwei Zimmer , eine
Kammer und ein Flur befindet . Für
Siedler mit vier minderjährigen Kindern kann
im Dachgeschoß eine weiter« Kammer auSge -
baut werden, bei solchen mit mehr als fünf
Kindern kommt noch ein Zimmer hinzu.

Der Blick auf die Stadtrandsiedlung in Britz ,
die mit 420 Stellen die größte Sied¬
lung dieser Art in Deutschland ist,
zeigt , daß die Kriegsopfersieblung im Grund¬
riß größer veranlagt ist, als die üblichen Häu¬
ser. Jedes Haus hat einen Keller , die Zim¬
mer haben gemütliche Kachel - und Eisen¬
öfen , sodann ist An schluß a n d as elek¬
trische Licht und an die Wasser¬
leitung vorhanden . Hinter dem Haus
ist ein großer Stall mit Hühnerhans und Aus-
lauf . Im Stallgebäude ist ferner noch eine ge¬
räumige Waschküche und der Toilet¬
te n r a u m.

Jeder Siedler erhält zudem noch 12 bis 13
Ob st bäume , 80 Obstfträucher , dazu
verschiedene Sämereien , Saatkartof .
fein , I u n g p f l a n ze n , Dung und
Gartengeräte . An lebendem Inventar
erhält er fünf bis sechs Hühner und ein
Ferkel so daß jeder das nötige Rüstzeug
zum Anfang hat.

Jede Parzelle hat ungefähr einen Wert von
RM . 1200.— ; in dieser Summe sind RM . 2500.—
Reichsdarlehen und RM . 1000 .— Zuschuß
der NSKOV enthalten . Innerhalb von 13 Jah¬
ren hat der Siedler das Reichsdarlehen zu til¬
gen , bis dahin ist ihm die Stelle ohne Ver-
äußerungSrecht überlassen . Der Grund und
Boden wurde von der Stadt Berlin in Erb¬
pacht gegeben .

Diese Siedlung ist das schönste Zeugnis von
Gemeinschaftsarbeit, denn sämtliche Stellen
wurden neben der obenerwähnten freiwilligen
Mithilfe durch Selbst - oder Nachbar¬
hilfe errichtet .

Die NSKOV . gab den Siedlern während
des Baues Mittagessen , Fahrgeldvergütung ,
Stiefel , «nd mit Hilfe anderer Organi¬

sationen sogar noch Kleider .
Die Einweihung dieser ersten 48 Stellen

wurde am 1 . August auf dem Gelände in Britz
feierlich begangen . An der Feier nahmen
neben zahlreichen Persönlichkeiten aus dem
öffentlichen Leben , geschlossen die Kreise XIV ,
XV , XIII und XI der NSKOV . sowie die

Ortsgruppe Britz mit ihren Fahnen teil . Zu¬
dem waren von sämtlichen Ortsgruppen von
Groß - Berlin Fahnenabordnungen erschienen.
Mit Begeisterung wurde der Ehrensturm der
Obergruppe III begrüßt .

Der Geschäftsführer der Gemeinnützigen
Kriegcrsiedlungs - GmbH . , Pg . G l o e l , über -
brachte den Siedlern die Wünsche des Sied¬
lungsamtes dLr N ŜKOV . und konnte eine
große Zahl von Güsten , darunter Vertreter
der Partei , der Arbeitsfront , der Reichswehr
sowie der staatlichen und städtischen Behörden
begrüßen .

Magistratsrat Pg . Pfeil sprach namens der
Stadt Berlin , die gerade diese Siedlung be¬
sonders gefördert habe , den Siedlern die besten

Wünsche aus , während Ministerialrat Dr .
Schmidt im Auftrag des Reichskommissars
für das Siedlungswesen , Staatssekretär Pg.
Gottfried Feder , dessen beste Glückwünsche
übermittelte. Pg . Feder als alter Frontkämpfer
nehme gerade an der Kricgsopsersicdlung das
größte Interesse . Er wünschte, daß noch viele
Kameraden solche Sicdlerstellcn erhielten, denn
keiner habe dies so verdient, wie gerade der
deutsche Frontkämpfer. Für . die Trägerin der
Siedlung , die Gehag , sprach Pg . von Stuck¬
rad den Dank an die vielen freiwilligen und
uneigennützigen Helfer aus , die , wie der SA -
Pioniersturm der Standarte 18 ,

für die körperlich behinderten Kameraden
die schwerste Arbeit ohne Entgeld über¬

nommen

hatten . Diese freiwilligen Helfer seien di«
wahren Vorkämpfer des Sozialismus der Tat .

Der Hauptgeschäftsführer der NSKOV , Pg.
L i e b e l , M . d . R -, sprach den Siedlern im
Namen des Reichskriegsopferführers, Pg.
O b e r l i n d o b e r , die besten Glückwünsche
zum Tag des Einzugs und gleichzeitig den Be¬
hörden den Dank für ihr weitgehendes Ent¬
gegenkommen aus , was sehr zum Gelingen
der Siedlung beigetragcn habe. Nachdem Pg.
Liebe ! den Weg des deutschen Frontsoldaten
vom November 1918 hin zu Adolf Hitler ge¬
schildert hatte, der an Stelle des „Umsonst" des
deutschen Frontsoldaten das „Dennoch " gesetzt
habe und damit den Weg zum Wiederansstieg
zeigte , schloß er mit den Worten:

„Wenn wir die Reihen dieser stattlichen
Siedlungshäuser entlangschcn , s» sehen
wir , daß hier Menschen wohnen werden ,
losgelöst vom Trubel der Großstadt , die
hier Glück und Frieden finden werden .

Sie alle aber, dürfe« nicht vergessen, daß
sie dies nnr dem eine « Mann verdanken,
ihrem Kameraden ans dem große « Krieg ,

Adolf Hitler ."
Mit einem Sieg -Heil auf de» Führer und

dem Deutschland - und Horst -Wessel -Licd schloß
die schlichte Feier . Bei einem Gang durch die
Siedlungshäuser konnte man sich davon über¬
zeugen , wie praktisch mit den kleinsten Mit¬
teln Großes erreicht wurde . Bor allem aber
sah man frohe Menschen, die glücklich sind , end¬
lich ihr Heim zu besitzen .

Besser konnte von den Kriegsopfern der
Jahrestag des Weltkrieges nicht begangen wer¬
ben, alz mit der Einweihung dieses FriedenS-
werkeS, eines sinnfälligen Ausdruckes beS
Danke des Vaterlandes .

Parteiamtliche
Bekanntgaben

Der Stellvertreter des Führers :

Svortverbönde und Partei
Ter „Völkische Beobachter" veröffentlicht im

Anschluß an den Erlaß des Führers , wonach
die Führung auf sportlichem Gebiet ganz allein
dem Rcichssportführer obliegt , folgende Anord¬

nung des Stellvertreters des Führers :
1 . Die Sportwerbung der einzelnen Vereine

des dem Rcichssportführer unterstehenden
Reichsbundes für Leibesübungen ist von allen
Dienststellen der Partei und ihrer Gliederungen
mit aller Kraft zu unterstützen.

2 . Von den Angehörigen der Partei und ih¬
ren Gliederungen , besonders aber von HI und

Parteigenossen , darf ich , soweit sie die Zeit dazu
haben, erwarten , daß sie sich auch selbst sport¬
lich in den Vereinen des Reichsbundes betäti¬

gen . Zwang oder Druck darf aber nicht auS-

geübt werden .
3 . Während ich auf der einen Seite erwarten

muß , daß die Sportvereine bei Festlegung ih¬
rer Dienstpläne Rücksicht auf vorgesehene Ver¬

anstaltungen der Partei und ihrer Gliederun¬
gen nehmen , bestimme ich hiermit , daß bei recht¬
zeitiger Anmeldung größerer Sportveranstaltun¬
gen die Hoheitsträger für den gleichen Zeit¬
punkt vorgesehene Parteiveranstaltungen zu
verlegen oder, wenn dies auS besonderen Grün¬
den nicht möglich ist, alle sportlich Beteiligten
zu beurlauben haben .

4 . DaS Recht zur Genehmigung der Neu-

gründung von Sportvereinen und zu Eingriffen in
das Innenleben der Sportvereine und die Art und
Weise ihrer sportlichen Betätigung steht nnr
dem Rcichssportführer zu.

5 . Alle Parteidienststellen haben ihm ihre
Wünsche hinsichtlich der Führerauswahl bezw .
Beanstandung über die zuständige Gauleitung
an seine Anschrift Berlin - Charlottenburg , Har -
dcnberg-St . , Fernsprecher C 1 , Steinplatz 8171
zuzuleiten .

6. Direkte Eingriffe , sowie die Aufstellung
von Sportabteilungen innerhalb der Partei und
ihrer Gliederungen sind allen Parteidienststellen
untersagt .

7 . Dagegen steht den Hoheitsträgern der
Partei das Recht der Ueberwachung der weltan¬
schaulichen Schulung in den Sportvereinen zu,
die von den dazu bestimmten Dienstwarten
nach der Anweisung der Schulungsleiter der
Partei durchgeführt wird .

8 . Ten Sportvereinen ist untersagt , die Be¬
zeichnung „Nationalsozialistisch" zu führen .

9 . Ich mache allen Parteidienststellen zur
Pflicht , bei voller Wahrung ihrer Autorität
im Rahmen der in dieser Anordnung gege¬
benen Anweisungen die Arbeit der Reichssport-

führers auf 4>m Gebiet deS Sports mit allen
Kräften zu unterstützen.

gez . R. Heß .

Staatsminlster Wüchtler Deausteagler
Alfred Rofenbergs im Sau Süftrinötn

Der Beauftragte deS Führers für die ge¬
samte geistige «nd weltanschauliche Erziehung
der NSDAP , Pg . Alfred Nosenberg , hat
Pg . Dtaatsminister W ä ch t l - r zu seinem Ber-
treter für das Gaugebiet Thüringen bestellt.

KmMwMenSE
Deutsche Arbeitsfront ,

Kreis Karlsruhe ,Ettlingen.
Wir ersuchen die OrtSwalter der DAY de« « 1 1 11 e t

Karlsruhe im Laus« der Montags aus unserer Ge¬
schäftsstelle , Schiltzcnstrakc 18 , wichtig « Rundschreiben
abzuholen.

Di« OrtSwalter der DAF , Kreis Ettlingen ,
erhalten die Rundschreiben aus der Kreisleitung
der NSDAP , Ettlingen .

Deutsche ArdettSsront.
*

NS -Volkswohlsahrt, Ortsgruppe Beiertheim
Die Geschäftsräume der Ortsgruppe Beiertheim de-

finden sich ab 1 . August in der Karolinenstr . S. (Hof,
2 . Stock ) .

Allgemeine Sprechstunden: DienStagS und yreltagr
von 17—19 Uhr .

Sprechstunden . Mutter und Kind" DienStagS von
18 — 18 iihr . Der OrtSgruppennmlter .

Jf:

Nürnberg . Menschen und Maschinen schassen den neue « Bahnhof am Dutzendteich ,
der ganz in der Nähe des Aufmarschgeländes liegt.

Das Hakenkreuzbanner weht über der ersten deutschen Frontkämpfersiedlung Berlin-Britz,
die 48 Frontsoldaten zur Heimstätte wurde.

v s >
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tu vermieten
Werkstatt

geräumig, sehr hell ,
los , zu verm., evcnti.
auch als Lagerraum.
Näh , Verwaltung v .
Teck, Kaiserstr. 213.
Tel. 1186. *

Laden
zu vermieten .
Näherei Dietrich ,
Kaiserstraß« 124. *

Coden
verkehrSr . Altstadt!.,
langj . Lebensmittel¬
geschäft m . Wohnung
auf 1. 9. zu verm.
Anfragen unt . 4118
an den Führer .

In Herrenalb

Billa
mit 5 Zimmer , frei-
steh, , m , groß. Gart, ,
herrliche Lage , ab 1,
Oltober zu vermieten
Jahresmiete 966 XU

Fritz Lehman» ,
R .D .M ., 8osienstr .il
49871

) rv« . 4 Zimmer
Wohnung

Part, , Nähe Kaiser
platz auf 1. Sept . in
best, Hause , an nur
ruh , Familie z, vm
Anzns . von nachm, !
bis 7 Uhr, Son »
tagi nicht , Slefa
nienstraß» 66. «

An nur ruh . Mieter

IZ .'WchNUN!
Pt ., m . Bad u . Zui, .
p . 1. 10. o . später zu
vermieten. Angebote
u . 49884 a . d. Führer

iZ .-Wodnung
Körnevstr, 42, Ecke
Sosienstr . (Neubau >,
Zentralheij, , einger,
Bad , 2 Ballonen , m ,
allem Zub . p, 1. Ok-
tober zu verm. Zu
ersragen daselbst bei
Maier sowie Alade-
miestr. 36, Tel , 2436
48177

Gut möblierte»

Zimmer
sof . z. verm. Kaiser-
str . 108. Rayler . "

Zimmer
mit sep. Eingang zu
vermiet. Schneider,
Kaiserstr. 215.

Zimmer
mit Küche auf 1. Ok -
tob . z. verm. Bel.
fortstr. 1. Anzusehen
9- 1 Uhr .
Gut möblierte- sonn .

Limmer
zu verm, Zähringer
ftraße 76, 2 Tr , '

Schöne große
2 Zimmer -Wohnung
2, St , Stb, . b , alten
Bahnhof, Südst, , aus
1, Sept . zu vermiet.
Zu ersr, Westenhftr .
65, III . Stock .

vermtelungl
Die im ehem . Rein-

hardkschen Haus in
Badcnweiler befind »
lichcn Räume der
Kurbuchhandlung sol¬
len auf 1. Okt. d . I .
itcu vermiet, werden,
desgleichen ein« im
1. Obergeschoß des
gleich.' « Gebäude? ge¬
legene 2-Zimm.-Woh -
nung .

Bewerbungen sind
bis spätesten - 31. d .
M . an das Bezirks«
Bauamt Lörrach zu
richten , woselbst auch
nähere Auskunft er¬
teilt wird.

BezirkS -Bauamt
Lörrach.
Schöne

2 Zimmer -
Wohnung

Kerwigstr. , Bode, .,
mit oder ohne Man¬
sarde . auf 1. Okt .,
evtl, früher, zu ver¬
mieten. Näherer

Baugeschäft Staber ,
Rüppurrer Str . 13.
Tel . 87. 47799

Schöne , sonnige
23 .-MIUUIB
m , Zubeh , im II , St ,
a , 1, 9, zu verm, —

Irl . 2748. Korn,
Degrnseldft. 1. 49566

I o» 1 Z,.« °tz»,
neu herger., sonnige
Lage , gute« Hans ,
all , Znb, , sos, vd ,
spät, z, vermieten,
Kaiser«» »« 66, III ,
Näh . das , 2. Stock ,
Ferne , 1906, «

Schöne
KZ .-Mhllllllg
Hirschstr . 121, II , m ,
Verand, , Ball, , Ba -
dez,, Speisekammer
nebst Zub , a . 1, Ol -
tob . 31 z, vermieten,
Anzusehen zwisch. 14
und 17 Uhr, Näh,
Gärtner , Lehmann,
str. 1. 3 , St . 49631

Schöne
63 .

“
gegenüber PalaiSgar -
ten , auf 1. Okt . zu
vermieten. Zu erfrag.
Herrenstr. 66, U. *

7 Zimmer -' Wohnung
mit einger. Bad und
Zubehör. 2 Aufgänge,
auf 1. 10. zu vermt.
W - stendttr. 49, H. Zu
erfr . Kaiserst. 97, III.

4 Z . - Wh « .
sonnig, neuzeitl., mit
Loggia , Bad , Garten »
ant . u . sonst . Zubeh.
auf 1. 10. zu verm.
Diakonisfenstr. 2, L *

Garage
Nähe Hirschbrücke -

Schmiederpl. zu miet.
gesucht. Ang. u . Nr .
4108 an den Führer .

Wegen Versetzung
schöne, sonnige

4 Zimm. -Wohn,
mit Bad und allem
Znb ., zwei Treppen
hoch, zum 1- Ott . 34
zu verm. Parkstr . 16
Näh. das . od . Dur .
lach, Ritinertstr . 41.

Leben - m.-Gesch.
in gt . Lage , P.
1. 9. od. 1. 10.
zu mieten ges.
Ang. sofort mit
Mietpreis unter
4S882 an den
Führer .

Auf l . 16. sind zu
vermieten : 49875

2 schöne
4 Z.-wotinungen
mit Baderaum und
Mansarde , : in guter
sonniger Lage . Volks «
Wohnung Gem. G-M.
d H.. Kaiserstr. 201.

Tel. 3668.

Großes , unmöbliert .
Zimmer

mögl. mit Zentralh .
u . Scparatemgang i .
Weststadt ». 1. 9. zu
mieten ges. Ang u.
4057 a . d. Führer .

Reichsbeamter sucht
z. 1. 10. leere-

Aimmer
m . Kochgelegenh . od .
ll . Küche dazu . Ang.
u . 4114 a . d . Führer .

Wegen versetznng
schöne, sonnige
a -

mii einger. Bad und
stieß . Wasser auf 1.
Oliober zu vermieten
Besichtigung von 16
bi « 3 Uhr. Ernst,
Wendtstr. 19, IV.

49676

2 Zimmer -

Wohnung
auf 1. Oft . v . 2 Pers .
zu mieten ges. Ang.
n. 4692 a . d. Führer .

Neuzettl ., geräumige u . sonnige

4 Zimmer -Wohnung
nt . Kachelofenhzg ., ©Ablage , in bt :
Dragonerltr . aus 1 10 34 unter
günst . Bedingungen zu vermiet .
Markftahler u . Barth , Neureu -
therstr . 4. (48987)

1 - 5 Z . - Wohll .
m . Balk ., FriedrichS»
pl . 3, schönst. Lage .
Stadtmitte , einger.
Bad , Ofenheiz., ans
sof . o. spät. >. vm.
Näh . i . Lad . 49697

2.Zimmer «Wohnung
Südweststadt. Nähe
Bahnhof , auf 1. Okt.
od . Novemb. zu miet.
gesucht . Preis bis 50'JtH . Angebote unter
4129 an den Führer .
Auf 1. Oliober 1934

2 - 33 .- M « .
von jg . Ehep. (Dan .
ermieter) zu mieten
ges. (Sud - od . Ost-
ftadt bevorz .) Ang.
n . 4681 a . d . Führ .

Lest den Führer

Geräumige *
5>Zimmer .W«hn.

Badezimmer u . geschl.
Veranda , aus 1. Okt.
zu verm. Näher . N».
wacksanlage 15, II .
zwischen 15 u . 17 U .

9« ». r-AiN.-Vah, «.,
auch Vorstadt, v . jg .
Ehep. p. sof. o . sp. z.
mt . gef. Mietzins bis
50 XH . Pktl . Zahler .
Preisangebote u . Nr .
4091 an den Führer .

Ehep. sucht auf 1.
9. od . 1. 10.
2-3 Z .-Wohn.
mögl, mit Bad , An-
geb . n , 4686 an den
Führer ,

z z.-Mh«.
m , Zubeh,, Preis bis
50 XU p. sos, zu mt,
gesucht , Zuschr , uni ,
4132 an den Führer ,

Pens . Beamter sucht
aus 1. Oktober
3-4 Z .-Wohn.
Dchwarzw. o. Bovcn-
fee. PreiSang . unter
4135 an den Führer .

Beabsichtige Herbst o.
Frühjahr nach Karls¬
ruhe zu ziehen und
suche in Herrschaftsh.

463 .'Wvhv.
Da kurz auf Durch-
reise hier, erbitte v .
HauSbentz .. die Wert
ans äußerst ruhigen,
pünk-tl . zahl . Dauer -
Mieter legen , Angeb
die vertrau !, behänd ,
werden u . 49646 an
den Führer .

tu verkaufen
Hydrant.

Höllmann -
Oruckwerk

a . sede Spindelleiter
aussetzbar , preisw . zu
Verls . Karl Meisch

Brennerei Rastatt .

5 Zimmer-Wohnung .
t . d . Bismarckstr ., mit einger . Bad ,
Balk ., .2 Mans ., 1 Tr . hoch, a . 1 . Okt . -
zu vcrm . Pr . M 95. Rii » . Fcrnr . 51. 1Ritterstr . 38.

Moderne 49811

Nllhmaschinen
fabrikneu, m . Garan -
tieschein . zu verkauf.
Winterstr. 50, IN .

1 versenkbare und
1 Schrankmöbel-

Nähmaschine
3sl. GaSbackasen , säst
neu . verlaust Miller ,
Weinbrennerstr. 29.
49491

StdMlmW
AltWO

für Uhrmacher und
Juwelier geeignet.

Mit Vorderscheibe ,
abrollbar vom Fen¬
ster , dnnlelrot poliert
und Türen staubdicht
verschließbar m . In .
neneinrichtung, Grö¬
ße 221 br ., 125 tief,
275 hoch, bist . z. ver¬
lausen, Angeb . unt ,
4668 a . d. Führer .

Höchst. pol. Bettstelle
Rost, aufgearbeit . 15
m . 2 breit . Mair
A 6 fl | U verkauf,
« eftendstr . 34, Ta-
pezierwerlst. 2 bis 6
Uhr.

Ca. 2 rbm trockenes

Eichknblochholz
30—35 mm , Kufer-
Stoßkarren trockenes
Daub -Holz . 2 Ster
Eichen - Nutzholz , 2
eichene Stämme um¬
ständehalber z. verk .
Malsch b. Ettlingen .
Hauptstr. 115.

Pmo
ein Prachtstück , dunk .
eiche, nur wen . Doch ,
gespielt, zu d. staun,
bist . Preis von 480
71H zu verkaufen.

2 Safcl-
Klmere

mit Panzer , Normal-
stimmnng, für alle
Zwecke geeignet, nur

5» und 86 XU .
Pianosabril St 6 hr

Karlsruhe ,
49871

Thürmer
piano

sehr gut erh ., preis¬
wert zu verk . Necker¬
mann . Schnetzlerstr .9

Gut erhaltenesKlavier
billig zu verlaus , —
Sosienstr. 81, II .
49718

Fast neue
Naumann -

Nähmaschine
m , Motor , zu Verl ,
Kaiserallee 127,, IV I,

Ladenschrank
sehr gut erh,, unten
mit Schiebetüren. so¬
wie Schausenftergeft.
wii Alaspl , u , versch,
Schäfte Hill, zu Verl ,
Durlach, Ad .-Hitler-
Str . 43, II . 49859

Kindertisch m. 2Sestel
8 XU . Grammophon
m. Dopp.-Federwerl
u , 41 Schallplatt , 15
XU , alles leicht gebr.
Nähring , Edelsheim-
stratze 7. *

ÄltfJDtt - Salttwt
2-Sitzer, preiswert zu
verkauf. Cmil-kSött.
Straße 19, II . St . *

Fast neuer, vom El .
Werk plomb .

Zwischenzahler
sof. zu verkauf. Wilh.

Suck . Rintheim ,
Huttenstr. 14, ll . *

Komplette *

Pillschaarnitur
zu verkaufen. Karl .
Wilhelm-Str . 17 pt.

Schreivmaslh.
neu u . gebraucht, ab
8 %H monatl . zu vk.
A . Ströble , Karls ,
ruhe - Dammerstock ,

Danziger Str . 8.
Tel. 7747. *

Speise-
Zimmer

Nußb ., pol., Büfett ,
2Met . , Vitrine . AuS -
zuqtifch , 4 Polster¬
stühle . nur 560 JtH .
Schlafzimmer, Kuchen
äußerst billig. Ehe¬
standsdarlehen.
WöbcUionölung

1 . Kühn
Nitterftr . ll , bei der
AriegSstraße. 49872
'Noch nicht getragener

neuer
Maßanzu«

s, mittelgroß , Herr»
,» verk . Hirschstraße
61, I. *

Lest den Führer

Kraftfahrzeuge
An-und Verkauf

Limousine
4 -Sitzer bis 6 PS ., neueres Modell ,
in nur gut . Aust . u . tadell . Läufer
gegen sos. Kasse zu kausen . gesucht.
Ang . erbitte u . 49876 an den Führer .

Personemagen
bi? 6 PS ., maschinell gut , gegen bar
gesucht . Ang . u . 49656 a . d . Führer .

B
3/15 , fabriküberh.. zu
verk. Damaschkestr .47

3 -Rad -
Goliath

»euer. u.sührerschein .
frei, preiswert zu vk.
Fritz HaSler, Auto.
Nachweis , Sosienstr.
113- 115. Tel. 7815.
49154

Opel
Jnnenltnler , 7/34 PS
Hitzig , preisw . z. ver¬
lausen. W . Brenzin-
ger, B, -Baden, Zep¬
pelinstraße 13. 49641

Kauf«
4 PS .

Spei
Steuer abgelöst , auch
total deselt. Ang. u .
4131 an den Führer /

Cast-
Wagen

3 'Xi-Tonner Be» )
Mercedes, gt . er¬
halten , preiswert
zu verkaufen. —
Angebote u. Nr.
3102 a . d. Führer

Opel-Blitz
1-/4 t , mit 2.Radon .
Hänger o. Privathand
preiswert zu verlauf .
Fritz HaSler, Auto-
nachwei », Sosienstr .
>13- 115. Tel. 7815.
49153

Schlas>i» « «r
gegen Maler - n . Ta-
pezierarbeil gef. Ang
u , 4124 fl. d. Führer

Gut erhaltene

B -Srorapefe
ZU kaufen gef. Ang .
mit Preisangabe unt .
4141 an den Führer

Lastwllgkn-
Teile

Pritsche, Führer -
hauS , Kühler,

Chassis usw .
zu verlausen. An
erfragen Milch¬
zentrale Lauter,
der,str . 3. 49881

Größerer
Schuppen

aus Abbruch zu lau¬
sen ges. Angeb . n
4061 a . d. Führer .

Lieferrad
zu kauf , gesucht . Ang
u . 4096 a . d. Führer

^armanium
gebr ., gegen Barzah¬
lung zu kaufen ges,

Angebote unter Nr
49877 an den Führer ,

Junker 41 Ruh
Danerbrandosen

neueres Modell, geg ,
Barzahlung zu lauf ,
ges. Angebote unter
412» an den , Führer .

m

Verkauft ! !
Jetzt brauch

-
ich auch mit meinen Tasten

Keine Woche mehr zu rasten .
Und außerdem: Meinem frühere» Besitzer,
der mich immer fo gepflegt hat, habe ich
wieder schnell aus die Beine geholfen.
Ja - immer schaffen es die Kleinen,
Tic in diesem Blatt erscheinen.

‘ Kleinanzeigen überall -

Helfen Dir auf jeden Fall.

Inserieren im „Führer" bringt Gewinn !

Sltzneüivaage
gebr ., gesucht . Ang.
u . 4130 a . d. Führer

Jmmobilien
Hausverwaltungen

Beitreibungen ge¬
richtlich u . außerge¬
richtlich , zuverlässig ,
ste Besorgung. Beste
Referenzen. Inter¬
essenten u . 4065 an
den Führer .

Massives, 4stöckigeS
Haus

m . LebenSmittelgefch .
sehr rentabel , zu 3VH
24 000 zu verkaufen.
Anzahlg. 5- bis 6000
%H. Angeb . u . 4049
an den Führer .

Wohnhaus
mit Einfahrt u . Werkstätte , schön«
Wohnungen , am KarlStor preisw .
mit xn 6000 .— Anzahl , zu verk .
Ang . u . 49692 an den Führer .

Herrschaftliches

EWniilieii -HW
mindest . 9 Zimmer , In bester West-
stadtlage geg bar zu kaufen gcsucyl .
GS kommen nur bcstgebaule Anwesen
mit gr Räumen , Zcnlralhctzung u .
Platz für Garage In Frage . Angev .
m . genauer Angabe des Hauses und
der Preises u . 4028 an den Führer .

Haus gesucht.
Geschäfts - oder PrtvathauS in

Karlsruhe , gute Lage, mit 15— 20
Tausend Mark Anzahlung zu kauf ,
gesucht . Ang. u . 4137 an den Führer .

Wegen Todesfall zu
verk . mod . einger.

Bauftoff.Fabnk
mit samt !. Maschin.
u . Elektromotor sow .
dazu gehörig. Werk¬
zeuge . 4 Zimm .-Bü¬
ro , Bahnanschl. Vor¬
hand. Betrieb kann
auch von Nichtfach '
mann übern, werd . ,
da Käufer eingef.
wird . Pr . nur 7500
JtH bar . Zuschr . u .
4085 an den Führer .

Warum immer noch in
Miete wohnen i
Jeden Monat werfen Sie Ihr cotes
Geld weg und nie wird Ihnen die
Wohnunggehören ' SparenSie doch
in Ihre eigene Tasche ! Wählen Sie
ein solides warmes KUK-Holzhaus !
Verlangen Sie kostenlos Prospekt
und Beratung Uber Finanzierung
Kaiz & Kfumpp AG .. GernsDach7

Haus
mit Caüen
für Drogerie geeign .,
an evangel. Platze v ,
Selbstkäufer sos. ges.
Anzahlg. 15 000 X)i .

Angebote unter Nr .
49765 an den Führer

5) MS
4)d stockig,

Südweslstadt
best.baul .Zust, , Eins, ,
Garten , 4X4>Zim -
mer-Wohn., Klosett
innerh. , bei 8—10 000
X)l Anz , weg . Weg
zng zu verlausen.
Rklttiie 12 %

Angebote unter Nr .
49706 a . d. Führer .

Wohnhaus
Südweststadt, 4X4
Zimmer , zu verkauf.
Schätzung 41 000 'JtH
Kaufpreis 32000 JtH -
Anzahlung 17 000 M

Angebote unter Nr .
4103 an den Führer .

Lagerschuppen
zweigeschossig , aus Holzkonstruktton,mit Zwischengebälken. Verbretterungund Ziegeldach auf Abbruch zu der»
raufen. Grütze des Schuppens 21.91
Meter lang , 9 .10 Meier brell , an der
Traufe ca 5 .00 Meter , am First ca .
9 .00 Meter doch. Der Schuppen fleht
beim Tabakforschungsliisttlul für das
Deutsche Reich in Forchheim.Angebote sind innerhalb einer
Woche beim Bauamt der LandeS-
bauernschaft Baden , HauptablellungII , Karlsruhe , Stesanicnftr . 43, ab-
zugeben.

Heirat
Harmonische

Ehe
ersehnt nette«, 23s.
Frl ., evang.. ges.,
vollschl ., gt . Lharak.
ter, kompi . Aurst. m .
Beamten , Polizei ,
Post v. dergl., nur
ernste Zuschr . unter
3864 an den Führer .

Heiraten!
vermittelt von Stadt
und Land streng reell
Inst . Fr . B . Mvrnsch
Karl«, . . K- iserste . 64
Tel . 4239 « egr. 1911.

Geschäftsmann
Ende der 50« , mit
eigenem großem An-
wesen , wünscht tücht .
evang. Frau im Al¬
ter von 41—51 Iah .
ren ohne Kinder zw .

Heirat
kennen zu lernen.
Etwa« Permög . an¬
genehm . Zuschr. erb.
u . 16539 Schließfach
331 Heidelberg.
49880

Tiesbaalngeaiear
bei Stidt . Banamt
tätig , 28 I ., 1,79 m
groß, evang., Wasser¬
sportler, sucht
nettes Machen
mit etwas Vermöge«
kennen zu lerne«. —
Zuschr . mit Bild ».
19058 an den Führer

Wirtschaft und
Branntweinbrennerei
m . geraum . Werkst . .
3 Wohnungen u. gro -
ßcm Garten , auch f .
sonst . Betriebe geeig¬
net. in Luftkurort d .
mittl . Schwarzwaldes
billig zu verkaufen.
Anfragen unter Nr .

49883 an den Führer .

Rentable»
Haus

zu kaufen gef , evtl,
mit Laden oder W:rt -
fchast). Anz . 10 000‘JtH . Bermittl . Verb.

Angebote unter Nr .
4121 an den Führer .

iiiiiriiirmitiiiiiiiiiiiiiH

Es ist Ihnen
unmöglich

Ihr » ganz « Knud,
schast tu unserem
vcrdriitnngSbezlrk

monatlich zu besuchen .
Der „Führer " kann
Sie durch ein« Emp.
sehlung täglich In Sr .
inner»»- bringen. —
Tollte doeau» sllr Sl «
kein Vorteil ent¬
stehen ?
imiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Heit., blondes Mädel
m . guter Figur , 1,65
groß, iport- u . natur¬
liebend, sucht die Be»
kanntschast eine «

netten Herrn
m. gutem Charakter.
Zuschriften unter Nr .
09659 an den Führer

Eheglück
durch die empfoh *
lene , erfolgreiche
Gemeinschaft der
deutschen Evangel .
36 seitlg . Heft 30 4
Burg - Union

Stuttgart
SchlleBf . 200/IM

46014

Brünette Beamten-
locht» , 28 I ., 1,71
m , sucht all
Lrben»-

Srfährken
30—85 j . Beamten .
lKarl - ruhe). Berm.
vorh. Anonym zweck¬
los . Bildangeb . unt .
49406 a . d. Führer .

Verloren
Schwarzer, langer

Ohrring
in Silber gefaßt, vor
d. Hauptvpst verloren
_ g. Belohn, abzng.

bei Boländee, Lamm»

Geschäftshaus
zu verkaufen !

Vierstöckiges massiv gebautes Oesch&ftahaui Im
Zentrum der Stadt mit großen Crdgeschoßrflumcn
(Laden , Büro und Lager zusammenhängend mit
über 220 qm , und 120 qm Schienenkeller ) ferner
3 Sechszimmer - und 4 Dreizimmerwohnungen
mit guter Rendite zu günstigen Zahlungsbeding ,
umständehalber zu verkaufen.

Angebote unter Nr . 49852 an den rührer *Verlag

Amtliche Anzeiqen
3ühl

Handelsregister -Eintrag : RSrkcl &
lo . Bühl . Offene HandelSgesellschast .
9ersönlich hastende Gesellschafter
loses Oversöll. Kausmann in Bühl ,
Zaul Appel, Kausmann in Slutt -
larl-Zussenhauscn, Joses Röckel, Be-
riebsleitcr in Bühl . Die Gesell -
chast hat am 1. Juli 1934 begonnen,
lngegcdener Geschäftszweig: Säge .
>nd Hobelwcrk mit Holzwollesabn-
alion . Bühl , 3. August 1934.

Amtsacricht. 49539

Oiienburz
Aus Antrag des BetrtebStnhaberS

wurde für den Heinrich Sauer , Land¬
wirt in Ncssciricd und dessen Ghc -
srau Anna ged . Bollmcr das land-
wirlschastttche Gnlschuldungsversay-
ren heute 16 Uhr eröffnet. Ais GnI-
samldungsstelle wurde die Slädlischc
Svarlasfe Ossenburg bestimmt. Die
Gtäubiger werden ausgefordert, ihre
Forderungen bis spätestens 1. 9 . 34
bei dem Unterzeichneten Gericht anzu-
mclden und die in ibren Händen be¬
findlichen Urkunden vorzulege».

Ossenburg, den 31. Juli 1934.
Badisches Amtsgericht 2.

Vergebung von woffrrlritung»-
ardrttrn.

Für den Neubau einer Waflerlet-
tung in Winterbach (llienchtal ) sollen
im Wege der öffentlichen Ausschrei¬
bung folgende Arbeiten vergeben
werden :

1. Herstellung von rd . 4 000 Meter
3! obrgräben ,

2. Liefern und Verlegen von 4 IM
Meter gutzeifernen Musscnröhren
60 und 80 Millimeter Lichtweite,

3. Erstellen eines Hochbehälters
von 50 okin FassuiigSraum.

Angebote mit Aufschrist : „Waffer-
«ersorgung Wtnterbach" sind d >S
Samstag , den 18. August 1934, 11

Uhr vorm , beim « ulturbauamt Os¬
senburg «Inzuretchen , woselbst auch
die AngebotSvordrucke bezogen wer¬
den rönnen . Die Pläne liegen wäh¬
rend den Dtenststundcn zur Einsicht

Bad . Kulturbauamt .

Kehl
Ueber den landwlrtschastlichen Be¬

trieb der Landwirt Jakob Ehrhardt ,
45, Eheleute in LegctShuist, wird
heute vormittags 11 Uhr das Ent -
schuldungsversayren eröffnet.

Die Badische Landw irtscvastSbank
lBauernbank - in Karlsruhe wird
zur EntschuldungSstclle ernannt .

Alle Gläubiger werden ausgesor-
dert , bis zum 1 . September 1931,
ihre Ansprüche beim Amtsgericht
Kehl anzumclden und die in ihren
Händen befindlichen Schuldurlunden
dem Gericht etnzureichen.

Kehl, den 1 . August 1934.
Amtsgericht II .

Ueber den landwirtschaftlichen Be-
trieb des Landwirts Karl Häusel 9 .,
Landwirt und der Karl Hansel 3 .,
Weber Witwe Dorothea geb . Häusel
in Hclmltngcn lErbengemeinschajl)
wird heute vormittags 11 Ubr das
EnlschuldungSversabren eröffnet.

Die BeztrkSsparkasse NeliibtschofS -
heim wird zur Enlfchuldungsstelle er -
nannl .

Alle Gläubiger werden aufgefor-
derl , bis zum 1. September 1934 ihre
Ansprüche beim Amtsgericht Kcbl an¬
zumelden und die in ibren Händen
bestndltchcn Schuldurkunden dem Ge¬
richt einzureichen.

Kehl , den 1 . August 1934.
Amtsgericht II .

Ra Itatt
Durch rechlkräsltgen Strafbefehl

vom 18 . 7 . 1934 wurde gegen Land¬
wirt Leo Rapp tn Bietigheim wcaen
Milchsälschung eine Geldstrafe von

111.— m festgesetzt und zugleich die
Verösscntllchung angeordnet .

Amtsgericht IV,
Geschaitsstelle .

Durch rechlSkrätltgen Strasbctchi
vom 18. 7 . 1934 wurde gegen Frau
Elisabeth Maria Tremmel geb . Wics -
ner tn Naftatt -Rhcinau wegen Milch¬
sälschung eine GesänantSstrase von 1
Woche und eine Geldstrafe von 101.—
M festgesetzt und zugleich die Veröf-
sentlichung angeoronel . (49541)

Amtsgericht IV,
Geschäftsstelle .

Durch rcchlskrästtge» Strasbesehl
vom 17 . 7 . 34 würbe gegen Land¬
wirt Emil Mockcrt in Bietigheim
wegen Milchsälschung eine Geldstrafe
von 151.— X)l festgesetzt und zugleich
die Berösscnllichung angeordnet .

Amtsgericht IV,
Geschaitsstelle . 49513

Bekanntmachung
Zur Bekämptung der Felddicb-

stähle wird das Begehen der Feld¬
wege für Personen , die keine Grund¬
stücke bcwtrtschaslcn, mit sofortiger
Wirkung von 6 Uhr abends bis 7
Uhr morgens verboten.

Zuwiderhandlungen werden be¬
straft.

Der Bürgcrmctster .
Handelsregistcrcinlrag , Abt . n .

Band III . OZ . 14 zur Hcrdfabrik
Rastatt , Gesellschaft mit beschränkter
Haftung in Rastatt : Durch Beschlutz
der Gescllschasterversammlung vom
3 . Juli 1934 wurde der 8 13 dcS Gc -
sellschastSvertragcS über das Ge-
schastssahr geändert .

Den 31 . Juli 1934.
Amtsgericht Rastatt .

HandelSregistcrcintrag , Abt. B .
Band III , OZ . 18 , nach erfolgter
Sltzverlegung von Dortmund »ach
Rastatt : Badenta , Patcntvcrwer -

tnngsgescllschaft mit beschränkter
Hastung mit dem Sitz in Rastatt .
Der Gesellschaslsvcrlrag ist am 21 .
Januar 1932 sestgestellt und am 18.
April 1931 in 8 1 (Sttzverlegung von
Dorlmund nach Rastatt ) geändert .
Gegenstand des Unternehmens ist
die Verwertung von Patente » und
ähnlichen Rechten . Das Stammkapi¬
tal beträgt 31 000 Xlt . Einziger
Geschäftsführer ist Kausmann Karl
Karius in Muggensturm.

Ferner wird bekanntgemacht: Der
Gesellschafter Direktor Arthur Mau -
lercr in Dorlmund brachte unter An¬
rechnung auf die von ihm übernom-
mcnc Slammetnlage von 29 000 Xll
in die Gesellschaft ein Lizenzen aus
den von ihm abgetrelcnen Auslands -
patenten im Werl von 29 000 xn .

Den 31 . Juli 1934.
Amtsgericht Rastatt .

Rindvieh- und Rretsiucht)tegen-
markt in Rastatt

am Donnerstag , den 9. August 1934,
auf dem Grü » .

Beginn des ViehmarkleS um 7
Uhr . Die Erölsnung des Ziegen-
Marktes erfolgt » ach vorangehender
PreiSzuerkennung um 8 .30 Uhr.

Zum Ztegenmarkt werden nur
solche Zuchlziegen und -Böcke zugc -
lasfen , die sich im Besitze von Mit¬
gliedern einer der LandeSbauernschatt
Baden , Hauptabletlung 2 , angeschlos -
scncn Ziegeiizuchtgcnosscnschast bc-
fiiftoc , und angcmcldct sind .

Der Bürgermeister .
— — Amtliche - —

Versteigerungen
Kehl

Zwangs -Versteigerung.
Im ZwangSweg versteigert da»

Notariat am Freitag , den 5. Oktober

1934, vormittags 10 Uhr, In feinen
Dlensträumen in Kehl das Grund¬
stück des Elektrotechnikers Gustav
Hetz und feiner Edetrau Christtna
geborene Baas tn Kehl auf Gemar¬
kung Kehl .

Die Versteigeriina wurde am 12 .
April 1934 im Grundbuch vermerkt.

Die Nachwelsungen über das
Grundstück samt Schätzung kann je¬
dermann einschen .

Rechte , die ani 12 . April 1931 noch
nicht im Grundbuch cingetragcn wa¬
ren, sind spätestens in der Vcrstcigc -
riing vor der »lussorderung zum
Bieten anzumcldcn und bei Wider¬
spruch des Gläubigers glauvhast zu
machen : sonst werden sic im gering¬
sten Gebot nicht und bei der Erlös -
Verteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt . Wer ein Recht
gegen die Versteigerung hat . mutz
das Vcrfabrc» vor dem Zuschlag
anfbcbei, oder einstweilen einslelle »
lassen : sonst tritt für das Recht der
VerslcigerungScriöS an die Stelle » es
versteigerten Gegenstandes.

Grundstülkbcschricb
Grundbuch Kehl , Band 12, Heft II

Lgb .- Nr . 47 :
8 » 96 gm Hosrett»
1 » 30 gm HauSgarten
10 a 26 gm an der Adols-Httler»

Stratze 90.
Auf der Hosrette siebt :

a) ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Eisenbetonkeller,

k ) ein zweistöckiger Abortanbau .
cj eine Waschküche
d) ein Magazin mit Schopf.

Kehl , den 30. Juli 1934.
Bad . Notariat

alS vollstreckungSgericht.

Lesl den Führer
Roll Dahnen
zu Kauf und Miete

sowie alle
Baugerate
liefert 3746»

Fa . W. HESSMER , Villingcn
Geer . 1903 Fornspr . 1113

Schon brNiim bleiben
>,

"iSief.wehniSie $ den unregelmässigen - 7
i^ | f 5oÄnenJ ?.ädern im Freien ; rJhren Körper >
i im eigenen Heim mit der

r? “V Hanauerüöhensonne bestrahlen ! \
DenkenSieari die grossen gesundheitlichenVorfeile!
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Der Mythos der nordischen Seele
Knut Hamsun zum 75 . Geburtstag am 4 . August / Von Olaf Saite

Wenn man einmal gezwungen wäre , seinen
ganzen Hausrat zu verkaufen oder mit leich¬
tem Gepäck in die Einsamkeit einer Wildnis
zu ziehen , dann würde man sich noch reißen
um ein paar Bücher , darunter die von Ham¬
sun sein müßten , als die Stimme des Men -
schcngeistcs, der über den Wassern der Ver¬
gänglichkeit schivcbt .

Es gelingt nicht, vor dieser Stimme cs sich
leicht zu machen. Es genügt nicht, bombastisch
und wichtigtuerisch vom Geheimnis des Le¬
bens zu reden , las hier einer entschleierte .
Das Geheimnis des Lebens ist — das Leben
selbst . Wer das deutlicher , gescheiter, enger zu
sagen sich getraut , unterliegt einer Selbsttäu¬
schung durch mangelnde Weite des eigenen
Herzens , oder er begeht eine bewußte Täu¬
schung aus intellektueller Eitelkeit . Der große
Norweger Hamsun hat me geheimnisvoll ge¬
tan , auch nie eigentlich mystisch geschrieben. Mir
fast minutiöser Genauigkeit zeichnet er die
scheinbar kleinen Tinge des Lebens aus , wie
es war vor Jahrtausenden und wie es sein
wird in Einigkeit . Unerschöpflich scheint er zu
sei» , wie er die Welt seiner Dichtung bevöl¬
kert und die Gestalten Herbeirust : die Schivär -
mer und die Hungerleider , die vagantischen
Windhunde und die gutmütigen Gauner , die
gläubigen Hochstapler und die Siindcr , die nicht
einmal bösartig sind , die Schwätzer und die
einsamen Schweiger , die Wichtigtuer und die
Waldmcnschen , die Drückeberger , die das
Schicksal begaunern , und die Kühnen , die ihm
standhalten , die friedlosen Marktschreier der
Zivilisation und die bäurischen Kinder Got¬
tes . Ein Schauer des Weltgefühls faßt uns
vor diesem brausenden Gewimmel . Da tauchen
sie auf : die Einsamkeiten und die Abgründe ,
die Schliche uns die Räusche, die Gaunereien
und die Erhabenheiten , das Uebervorteilen
und das lächerliche Getue , die Brunst und das
Elend , die Liebe und die Niedertracht , die
Kraft und der Tvdesmnt — die große läßliche
Sünde des Menschendaseins und die schaurig¬
erhabene Komödie des Lebens .

Es ist die Schöpfung noch einmal , das große
Epos der Erden - und Menschenwelt , daS in
homerischer Weite Dantes göttliche Komödie
mit dem menschlichsten Klang übertönt . Es ist
die große Komödie unseres Zeitalters , deS
zwanzigsten Jahrhunderts , auch wenn bas Werk
sich schon im neunzehnten hoch aufzurichten be¬
gann . Es beweist in sich selbst , daß es an keine
Zeit und keine Mode gebunden ist , weil sein
Schöpfer begnadet ist mit dem Blick für daS
nie veraltende , immer gleiche , immer jung
bleibende Leben . Uralt ist die Fabel , uralt
sind die Gegenstände , uralt das Leid und daS
Glück, die Inbrunst und die Schmerzen , daS
Aufwärts und die Niederbrüche — und doch
ist es immer , als erlebten und erführen wir
es zum ersten Mal . Was tausendmal dagewe¬
sen sein kann , tausendmal erzählt — in Ham¬
suns Hand wird es zum Wunder und zur Of¬
fenbarung . Seine Menschen sind klein und un¬
wichtig, lächerliche Ameisen , jeder ist , wie Ham¬
sun einmal von der Bäurin Inger sagt „bei¬
nahe ein Nichts unter den Menschen, nur ein
einzelner unter ihnen ". Beinahe ein Nichts ,
nur ein einzelner , wie du und ich , wie wir alle
— welch abgründiges Wort ist das ! Ein Nichts
in dem Gewimmel von Hohem und Niederem ,
von Leben und Sterben , von Meuschenglück
und Erdeneinsamkeit — und doch ein einzelner
in alledem . Winziger Punkt — und doch mit
einer Welt beladen, ' gering und armselig —
und doch von Ewigkeit umwittert .

DaS ist das Ungeheure an dieser einmaligen
Dichtung : wir wimmeln wie Inger alle mit in
dem Gewimmel , wir gaunern uns vorbei an
den Klippen , wir finden uns alle wieder in
diesem tollen Tanz um das bißchen Glück, um
den großen Frieden — und sehen es , mit Ham¬
suns Blick, dennoch aus einer unendlichen ho¬
hen Perspektive . Hier ist das Schöpferische in
seinem vertieftesten Sinn : es ist der Blick aus
der Perspektive des Schöpfers selbst . Es ist der
Abstand zum Leben gleichsam, der Abstand zu
unserem eigenen Herzen . Was wäre Dichtung
ohne diese Kraft , die Abstände zu zeigen und
uns selber in ’8 Herz zu sehen?

Was Hamsun schreibt, sind keine zufälligen
Geschichtenerzählungcn , Menschenschildernngen
— und wie unvergleichlich ist diese Menschen-
darstcllung ! — das ist die ganze Welt noch ein¬
mal . Darin ist die Schöpfung mit ihrer erha¬
bensten Weite und ihrem lächerlichsten Kram ,
da ist das nie ganz faßbare Wunder der Schöp¬
fungspracht nnd der kleine Spötter lind Wich¬
tigtuer dazu , der dennoch genau so zur Schöp¬
fung gehört , nicht als Makel an ihr , sondern
als Zeichen ihrer Größe und Erhabenheit : sie
läßt regnen und die Sonne aufgehen über Ge¬
rechte und Ungerechte, sie läßt über sich spotten
und fluchen. Spott und Fluch sind nichts an¬
deres als ein großzügiges Lächeln der Schöp¬
fung . So lächelt dieser Hamsun , mit göttlichen
Humoren , mit denen kein Lebender so die Welt
überfiel , dahin über die Gauner und Betrüger ,
die kleinen Eitelkeiten und die dummen Schur¬
kereien . Tenn dumm ist all das Niedrige und
Gemeine , beschimpft sie nicht und verurteilt sic
nicht, sie sind nicht zu beneiden , das Leben zahlt
rs ihnen heim in jeder Stunde ihrer Nieder¬

tracht , es hetzt sie dahin durch ihre eigene Un¬
rast und ihre eigenen Kniffe , cs ist in seiner
Nachsicht schon die Strafe und Gerechtigkeit .
Oh , dieser Hamsun versteht sie schon und , weil
er selber ein Mensch ist, muß er sie alle lieben .
Verstehen — heißt das alles verzeihen ? Das
heißt auch znsehcu zuweilen in Wehmut , wie
sie , bei allen Sch-lichen und aller Schläue zu¬
grunde gehen . Er kennt sie und ihre Träume ,
er kennt das Leben »nd seine Fallen : er ist
durch die Klappermühle der Sorgen nnd
Kämpfe vielleicht ohnegleichen gegangen : armer
Schneidersohn , Ladengehilfc , Schusterlchrling ,
Hausierer , Amtsschrciber , Volksschullchrcr ,
Auswanderer , Straßcnbahnschafsncr in Ame¬
rika . Tein erster Roman ist die Ueberscha»
über alles dies . Dieser Roman heißt „Hunger " .
Oh , er kennt das alles sehr genau , auch er ist
mitgcivimmelt ivie jeder von uns durch diese
Komödie des Lebens . Aber er schrieb , anders
als Tante , über den Eingang die Sätze : Ihr ,
die ihr hier ciutretet , ihr braucht nicht alle
Hoffnung fahren zu lassen ! Ihr seid nicht ver¬
stoßen, wenn Ihr euch nicht selber verstößt .
Wappnet euch nur mit dem Willen , eure Pflicht
zu tun , gerecht zu sein — und mit ein wenig
Geduld ! Stellt euch demütig unter das Brau¬
sen der Natur und versucht ihr nah zu sein .
Stellt euch der Erde gleich ivie Jsak von Tc -
lanraa , „der Wiedererstandene aus der Vor¬
zeit , der in die Zukunst hinausdeutet "

, der mit
Spaten , Pflug und Gottvcrtrauen die Welt
und den Frieden erobert und den „Segen der
Erde " gewinnt !

Iubiläumsspiele im Zoppoter Walde

„Meistersinger " » nd „Walküre "

Das Gemeinsame beider Werke : das Deutsche.
Vielleicht so zu differenzieren : Hier jWalküre )
das antik mystische Germanische . Die Welt Wo¬
tans mit ihrer von Wagner zur deutschen Sym¬
bolik gesteigerten Kraft und Größe . Dort
lMcistersingcrs daS elementar mittelalterlich
Deutsche mit seinem frommen Glauben , seiner
Minnekunst , seinen Zünften , Kirchen und Ka¬
pellen , wiederum von Wagner zum neuzeitlich
Deutschen mit seiner Gemütsinnigheit , seinem
geklärten Humor erhoben . Beides Offenbarun¬
gen deutschen Wesens und deutscher Kraft
eines urwüchsigen , durch und durch deutschen
Genius .

Mit intuitivem Scharfblick hatte Hermann
Merz diese beiden Welten erfaßt . Hatte uns
in dem Nürnberg der Meistersinger die
gemütvoll biedere Stadt des Hans Sachs , in
dem Sängerwettstreit zwischen Stolzing und
Beckmesser die poetisch zarte und zugleich die
grotesk verblendete Werbung der Liebe als
mitschwingendes , aber überall merkbares Mo -
tiv gegeben . Hatte auch dem geklärt entsagen¬
den Motiv altcrsgereistcr , still und stark ge¬
wordener Liebe sein Recht geliehen .

Hatte dann aber das ehern Tragische der
„W a l k ü r e " in eine wuchtige Felsenmelt von
unentrinnbarer , mit dämonischen Klammern
fesselnder Gewalt geschmiedet, die nur hier und
da einen lösenden Ausblick auf grünende Ra¬
senflächen und lichter ragende Bäume bot :
die Welt eines Hunding und Siegmund zu¬
gleich , Wotans unermeßlich starrstarkes Reich,
in dem allein sein, nur der Fricka als Vertre¬
terin unantastbarer Sittlichkeit widerwillig sich
beugender Wille herrscht.

An dem szenischen Ausbau beider Werke

Sv spricht Hamsun durch sein LebenSwrrk ,
das das weiseste und menschlichste eines unter
uns Weilenden ist . Es ist von tragisch großer ,
unendlich aufrichtcnder und heiterer Gläubig¬
keit . Und jetzt könnte man , nicht mehr leicht¬
fertig und nicht mehr mit einer Phrase , die
ewig brennende Frage beantworten nach dem
Sinn und Geheimnis unseres Lebens . Ham¬
sun gibt die Antwort , wie sic einmal Goethe
gab, als er , gelassen und erfahren , die Forde¬
rung nach Pflicht und Tätigkeit an uns rich¬
tete . Alle Reichtümcr und aller Flitterschcin ,
alle erschlichenen nnd ergaunerten Vorteile ,
alle Vergnügungen und Betäubungen schnell
dahinranschenöer Lust sind nichts gegen die zer¬
reißende Größe deS Glücks : sich durch Mühsal
uud Arbeit , durch Güte und Geduld , durch Mut
und Lcbenseinsatz daS Gewissen rein und daS
Herz in allen Sorgen leicht zu erhalten . Das
lernt man immer und immer ivicder bei ihm.

I Das ist der Sinn seiner Dichtung , das ist sein
Vermächtnis und Geschenk an die Welt . Es ist
seltsam uud wunderbar , daß cS scheinbar kein
Altcrswcrk dieses alte » Mannes gibt im Sinne
einer Untergangsstimmung , kein resigniertes
Entgleiten aus -Brand und Kühle der Erden¬
welt , sondern nur immer ein abgründigeres
Versinken , ein imnier höheres Wiedcrempor -
tauchen , immer neu , immer gewaltiger durch¬
strömt vom Segen der Erde , als wolle sie ihren
Lobsinger mit ihrer höchsten Huld überschütten .
Immer weiter , immer brausender wird sein
Lobgesang . Das ist Hamsun : der Lobgesang
der Erde , der Scholle gegen das Gestammel der
Entwurzelten , der Mythos der nordischen
Seele , das große , ewig zeugende und schassende
Gegenbeispiel gegen jede Art von Menschcn-
vcrsall , der nach Sturm nnd Katarakten gefrie¬
dete Ausblick zum leisen und ewigen Gang der
Sterne .

hatte die feinsinnige Bühnenbildnerin der
Zoppoter Waldbühne . Frau Etta Merz ver¬
dienstvollen Anteil .

Die Darstellung stand in beiden Aufführun¬
gen auf einer vielleicht kaum zu überbicteuden
Höhe :

In den „Meistersingern " sang Paul K ö t -
t e r vom Staatstheater in Hamburg mit seiner
jungen , wundervoll strahlenden Stimme den
Walter Stolzing nnd spielte ihn in ed¬
ler Haltung . In der zweiten Aufführung trat
der von seinem Lohengrin hier unver¬
gessene Martin O e h m a n n an seine Stelle .
Ludwig H o f in fl n n war ein männlich gereif¬
ter , von jeder Sentimentalität bewußt sich fern -
haltendcr H a n S S a ch s . In der zweiten Auf¬
führung sang ihn , in der Lyrik wie in der
Kraft gleich schön und stark , Max Roth vom
Staatstheater in Stuttgart . Zwei entzückend
ivcibliche Euchen : R o s a l i n d von S ch i -
rach uud Else Wieder von der Staats -
opcr in Dresden . Ein interessanter , scharf
durcharbeiteter Beckmesser : Hermann
Wiedemann - Wien .

Und nun die „Walküre " .
Der Erste , der Hundings Hütte und damit

die Szene betritt : Fritz Wolfs . Jugendlich
geschmeidig die Erscheinung , von heroischem,
zwischen brütender Schwermut und siegfrohcr
Heiterkeit wechselndem Ausdruck das Antlitz .
Seine Gcgcnspielcrin : Göta Ljungberg ,
eine S i c g l i n d e , in der alles Hingebung
und Liebe ist, eine echt germanische Frau .
B r ü u h i l d e ist die L a r s n - T o d s c u ,
die diese Partie schon im Bayreuther Ring mit
größtem Erfolge gesungen und auch in der
Freiheit des Zoppoter Waldes eine schlechthin
unvergleichliche Walküre ivar . Bon un¬
beugsamer Größe wieder der majestätisch ah¬
nende Wotan Hof m a n n s . Lieblich selbst

Festspiel der Jugend
Von Karl K e i n a t h

Anläßlich der Reichsfestspiele in Heidelberg
beschäftigt uns Jungen von der HI in weil
stärkerem Maße als dies gemeinhin angenom¬
men wird , der Gedanke der künftigen (Gestal¬
tung unserer Fest - und Weihestundcn . Ur¬
sprünglich , stark und rein , dem deutschen Wesen
stets am nächsten kommend , erfaßt die Jugend
unseres Dritten Reiches ganz anders uud viel
klarer , welche Verantwortung sie dereinst , ge¬
rade in dieser Beziehung dem Volk gegenüber
auf sich nehmen muß . Aus diesem Grunde ist
cs nicht verwunderlich , daß wir mit großer
Freude und Genugtuung den Reichsfestspie-
lcn 1934 folgen . Steht doch im Mittelpunkt
dieses gewaltigen Bekenntnisses deutschen Kul¬
turwillens die kultische Schöpfung unseres
Dichters Richard Euringcr , „Deutsche Passion
1933". Nicht daß wir deswegen die anderen
zur Aufführung gelangenden Werke weniger
achteten oder gar mißachten würden . Ganz ge¬
wiß nicht ! Aber jene Werke sind mit einer
solchen Selbstverständlichkeit mit unserem Kul¬
turleben seit lange schon verwachsen , daß wir
in der Tatsache , baß sie auf dem Spielplan
stehen, ein für die junge Generation selbst¬
verständliches Zurückgreifen auf die Werke
großer deutscher Dichtung sehen. — Die badi¬
sche HI hat zu einer Zeit , als Richard Eurin -
ger den weitesten Kreisen unseres Volkes noch
unbekannt war , aus sicherem Instinkt heraus ,
sein Schaffen erkannt und ist mit Kraft und
vollem Einsatz für ihn « tngetreten . Und die
Tatsache , daß offiziell das Deutsche Reich nun
diesen Mann in Heidelberg als Dichter des
Dritten Reiches anerkennt , gibt uns die Ge¬
währ , daß unser Wollen unverfälscht zum
Durchbruch gekommen ist. — Festspiel der Ju¬
gend heißt kultisches Erleben , und kultisches
Erleben ist daS, was wir auf Thingplätzen ver¬
mittelt haben wollen . Thingspiel ist Kult .
Wie der Katholik bei der heiligen Messe und
der Protestant durch daS heilige Abendmahl
Erbauung sucht , so soll daS deutsche Volk durch
daS Erlebnis des kultischen Dhingspieles Hoff¬
nung auf die Zukunft , Glaube an die Kraft
feiner sittlichen Stärke und Reinheit und Er¬
lösung von den kleinlichen Nöten der Zeit fin¬
den. — Man sei sehr vorsichtig im Gebrauch
des Wortes Thingspiel . Man sagt es leicht so
nebenher , das Wort wird aufgegriffen und
Freilichtspiel sch lech t h i n wird in den
Kreisen der noch nicht Verstehereben der In¬
begriff des Wortes .^Thing ". Man
hat dies Wort schon viel zu sehr mißbraucht
und dadurch den Begriff schon stark umgewan -
belt , und eS ist erfreulich , daß sich nun die Wis¬
senden regen um nicht durch « in mißverstan¬
denes Wort die Größe des Gedankens , der dem
„Thing " zu Grunde liegt , herabzuminbern . —
In Euringer sehen wir den Wegbereiter . Ihm
mögen die Dichter unserer Generation nach¬
eifern und auS der „Deutschen Passion 1833"
und auS dem sich hieraus ergebenden Erlebnis
mögen sie erkennen , was wir wollen und
w a z die Volksseele braucht . Dann werden aus
ihnen die Kräfte erwachsen , die Millionen be¬
drückter Menschen nach den Thingplätzen ziehen
und befreit von dort entlassen . Der seelische
Kraftquell wirb so dem deutschen Volke wieder
erschlossen , der unser Volk auch innerlich
zu einem Fühlen formt , und dem die Erkennt¬
nis seiner rassischen Werte die Macht der
Unüberwindlichkeit gibt .

in der streng starren Sittlichkeitsforderung die
hoheitsvolle Fricka der Arndt - Ober .
S ch ö p f l i n ein ausgezeichneter Hunding .

Beide Aufführungen leitete je zweimal Ro¬
bert Heger - Berlin und je einmal Karl
T u t e i n - München . Der erste mit präziser
Straffheit und zugleich elastisch musikalischer
Anschmiegung , der zweite mit der ihm durch
seine oftmalige Führung und die vielen Pro¬
ben der Zoppoter Waldoper vertraut gewor¬
denen Sicherheit .

Artur Brausewetter .

Schallfiinaer für das Freilichttheater
Die nationalsozialistische Thcaterpolitik hat

das gesamte Freilichttheaterwesen stark geför¬
dert . die Technik ist mit dieser Förderung nicht
ganz mitgekommen . Vor allem galt es das Prob¬
lem zu lösen, den Dheaterraum so anzulegen ,
daß das gesprochene Wort im Zuschauer¬
raum überall verstanden werden konnte . Jetzt
hat man große Schallfänger konstruiert , die
hinter der Bühne aufgestellt werden und wie
große Schalen aussehen . Sie sammeln den
Schall und geben ihn dann in den Zuschauer -
ranm nach allen Richtungen hin gleichmäßig
verteilt wieder ab . Der größte dieser Schall¬
fänger hat sich in einem Freilichttheater in
der Nähe von Los Angeles glänzend bewährt .
Die Entfernung von der Rampe bis zum letz¬
te » Zuschauerplatz beträgt 179 Meter , die 28 099
Besucher , die daS Theater aufnehmen kann,
werden durch den Schallfänger in die Lage ver¬
seht, jedes — auch das geflüsterte Wort — der
Schauspieler klar und deutlich zu verstehen . Die
Einführung dieser Schalldämpfer in Deutsch¬
land dürfte nach diesem gelungenen Versuch
auch nicht lange auf sich warten lassen.

gl

Der Dichter Knut Hamsun im Kreise seiner Familie
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„Der Führer ' Sonntag , 5. Augutz M 1Z
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EIN REMBRANDT - ROMAN
VON VALERIAN TORN1US

(ß )
Rembrandt wirft einen Blick auf feinen in

allen Farben schillernden Kittel — denn er hat
die Angewohnheit , seine Pinsel an ihm abzu -
streichen — betrachtet flüchtig im Spiegel sein
ungewaschenes Gesicht , das ebenfalls Farben¬
spuren aufweist , und schüttelt den Kopf.

„Unmöglich . Ich kann in diesem Aufzug keine
Dame empfangen .

"
„Gerade, verehrter Meister. So wirkt Ihr

echt und macht Eindruck . Ich bringe sie Euch ."
Und schon ist Ulenburg verschwunden . Rem-

brandt kocht vor Wut. Hat ihn der listige
Kunstmakler wieder einmal übertölpelt? . . .
Ja , es ist höchste Zeit , denkt er, daß ich dieses
unruhige Hans endlich verlasie . — Mißmutig
nimmt er das Bild von der Staffelei und
stellt es verkehrt in eine Ecke. Am liebsten
suchte er noch schnell das Weite . Da öffnet sich
aber die Tür , und herein tritt eine zierliche
Blondine in wallendem Federhut und sma¬
ragdgrünem Samtkleid. Erstaunt über die selt¬
sam anmutende Umwelt und noch mehr über
den Beherrscher dieses Reiches , der nicht min¬
der verblüfft neben seiner Staffelet steht,
scheint sie ihren Schritt zu hemmen . Da schiebt
sich Ulenburg an ihr vorüber und stellt vor :

„Meine Base — Saskia van Ulenburg."
Die junge Dame lächelt. Ihre vom Winter¬

tag rosig angehauchten Wangen erglühen zu
leuchtendem Rot.

„Es ist sehr aufdringlich von mir , Meister
van Rijn , daß ich so unvorbereitet Euch bei
der Arbeit störe"

, sagte sie verlegen. „Aber
mein Better trägt die Schuld .

"
Rembrandt, der sich vorkommt wie ein Ein¬

siedler , welcher die Vision eines Engels plötz¬
lich erlebt, findet sich aus seiner Verwirrung
erst allmählich in die Wirklichkeit zurück. Er
möchte die Befangenheit der jungen Dame zer¬
streuen und gleichzeitig den Eindruck eines lie¬
benswürdigen Kavaliers Hervorrufen und kann
doch nicht vermeiden, daß seine Antwort ganz
anders ausfällt .

„Euer Vetter soll eö mir büßen, mein Fräu¬
lein , daß er mir einen Gast zu Unrechter Stun¬
de bringt , die mich nicht in den Stand fetzt,
ihn gebührend zu empfangen ."

Ulenburg bricht in ein lautes Lachen aus .
„Siehst du, Saskia " , bemerkt er, „ein Gro¬

bian ist er, aber er hat ein gutes Herz und ein
noch besseres Talent ."

„Schenkt ihm keinen Glauben" , fällt Rem¬
brandt ein . „Das erste stimmt , das zweite viel¬
leicht, das dritte ganz gewiß nicht."

„Was das letzte anlangt"
, versetzt Ulenburg,

„so kannst du dich ja selbst umschauen . Da hän¬
gen verschiedene Zeugnisse seines Könnens."

Saskia steht sich in der Werkstatt um. Ueber -
all gewahrt sie Bildnisse von Männern und
Frauen . Stattlich und vornehm scheinen ihr
diese Bürger mit ihren ernsten Mienen und
steifen weißen Kragen und daneben die Da¬
men , deren schwere Gewänder so echt schillern,
daß man mit den Händen über sie hinstreichen
möchte , um die Güte des Stoffes zu erfahren.
Sie tritt bald vor bas eine , bald vor das an¬
dere Bild hin und denkt für sich : Wenn mein
Schwager Wybrand de Geest doch auch so
malte ! Und dann bleibt ihr Blick an einem
Kopf haften , einem jugendlichen Kopf mit kühn
über der Stirn slatterubem Haar , einer knol¬
ligen Nase und wulstigen kirschroten Lippen .
Phantastisch wirkt dieses Jttnglingsgestcht auf
sie , dessen eine Hälfte verschwommen im Schat¬
ten liegt. Doch die Augen , diese dunklen , un¬
ter buschigen Brauen schmerzlich klagenden
Augen, haben eine seltsam anziehende Kraft.
Saskia steht vor ihnen gebannt, und zugleich
spürt sie in ihrer Brust eine Regung aufkei¬
menden Mitgefühls . Ta dämmert eine Er¬
kenntnis in ihrem Hirn . Jäh richtet sie den
Blick auf Rembranbts Gesicht . Anders dünkt
er sie als jener junge Mann auf dem Bilde,
anders in seinem Ausdruck von Befangenheit
und Verwunderung. Und doch — die Augen !
Kein Zweifel, «r ist eS selbst . Der Mann in
dem schmutzigen Kittel, mit den schmierigen
Händen und dem verwilderten, ungewaschenen
Gesicht , der ganz und gar nicht zur ihrer Vor¬
stellung von einem berühmten Maler paßte
und sie im ersten Augenblick enttäuschte , ge¬
winnt plötzlich ihr Interesse.

„Nun bin ich doch meinem Vetter dankbar,
daß er aufdringlich gegen Euch war , Meister
van Rijn ", sagt sie lächelnd und reicht ihm ihre
schmale weiße Hand . „Ich kehrte mit einem
schönen Eindruck von Eurer Kunst in meine
Heimat zurück.

" '
X.

Eine merkwürdige Veränderung ist in Rem¬
brandt vorgegangen. Seine Schaffensfreude
hat plötzlich nachgelasien . Während er sonst I

kaum das Tageslicht erwarten konnte , um an
dem großen Bild der Anatomie zu arbeiten,
geht er jetzt mit Unlust an das Werk . Es
scheint jeden Reiz für ihn verloren zu haben .
Immer wieder holt er es hervor, aber schon
nach wenigen Pinselstrichen legt er es unmutig
beiseite . Und dann greift er nach Hut und
Mantel und verläßt daS HauS , bleibt stunden¬
lang fort, treibt sich am Hafen und in den
Straßen umher und kehrt oft erst gegen Abend
heim.

Eines Tages , nachdem er sich allmählich wie¬
der zu einer Tätigkeit zurückgefunden , besucht
ihn Ulenburg.

„Meister van Rijn , ich habe Euch etwas auS -
zurichten . Meine Cousine Saskia hat geschrie -

ßen und läßt den MalerSmann , der sie so aus¬
nehmend liebenswürdig empfing und ihr seine
wundervollen Bilder zeigte, einen herzlichen
Gruß entbieten."

„Ihr seid nicht bei Tröste , Ulenburg. Ich
bin für Eure Späße nicht aufgelegt", sagt
Rembrandt ärgerlich und schleudert den Pin¬
sel mit weitem Boden durch bas Zimmer.

„Soll ich es euch schwarz auf weiß zeigen ?"
erwidert jener und hält dem Maler einen Brief
hin. „Oh , eS steht auch noch was dri'n . Meiner
Base ist die Amsterdamer Luft scheinbar gut
bekommen . ES gefällt ihr nicht mehr in dem
friesischen Nest, wo eS nach Hering und Dorsch
stinkt. Die Wunder Ostindiens, die in unseren
Läden ausliegen , haben eS ihr angetan. Sie
hat Sehnsucht nach unserer Stadt und stellt ih¬
ren Besuch noch vor Ablauf des Sommers in
Aussicht. Wie denkt Ihr darüber, Meister von
Rijn ?"

„ES wird Eurer Base , dünkt mich , sehr gleich¬
gültig sein , was ich denke"

, sagt Rembrandt,
hebt den Pinsel auf und streicht ihn an seinem
Kittel ab.

„Mir scheint es nicht", bemerkt Ulenburg.
„Denn die Hauptsache habe ich Euch noch gar
nicht gesagt. Sie möchte sich nämlich von Euch
malen lassen."

Rembrandt traut seinen Ohren nicht. Un¬
gläubig starrt er den Händler an.

„Malen ?"

„Ihr braucht im Honorar nicht bescheiden zu
sein. SaSkia ist zwar Waise , aber vermögender
Eltern Kind . Wer einmal daS Glück haben
sollte, sie als Ehefrau heimzuführen, wirb eS

nicht bereuen. Also überlegt Euch mal ben
Fall ."

tr
„Ich meine — bas Honorar wegen beS Por¬

träts ."
Ulenburg winkt verbindlich lächelnd und ver¬

läßt daS Atelier.
Rembrandt steht, den Hinterkopf gegen die

verschlungenen Hände gelegt und grübelt . GaS -
kta , Saskia , sinnt er, der Name hat einen melo¬
dischen Klang. Er rollt so leicht und gefällig
hin. Und er wirkt so beschwichtigend. Es mag
wohl ein neckischer Kobold in dieser kleinen
blonden Friestn stecken. Mehr als man nach ih¬
ren unschuldigen klaren Auge vermutet. Denn
als eine anmutige, schelmische Nymphe ist sie in
seiner Erinnerung haftengeblieben. Er könnte
sich schon in die Gestalt eines lüsternen Faun »
versetzen, der den bärtigen Kopf durch da»
Buschwerk schiebt und lauert , bis die zierliche
Gestalt aus dem Wasser ans Ufer steigt, um st «
zu überfallen und wegzuschleppen. Ja , so
würbe er sie am liebsten malen ober als Eu¬
ropa, die der Stier entführt , ober vielleicht auch
als Proservina , aber nicht wie eine Patrizier¬
tochter in Hut und Kleid . Und während er die
Arbeit an der Anatomie fördert, sind seine Ge¬
danken gar nicht bet dem Doktor Tulp und sei¬
nen Kollegen , sondern bei dem Nymphlein, nach
dem der Faun giert, und bei der Europa , die
der Stier auf seinem Rücken fortträgt . Und
daS macht ihn so vergnügt, daß er, den Pinsel
voller Laune führend , ein muteres Liedchen vor
sich hinpfeist .

(Fortsetzung folgt.) |

llöJtOb / Vo« ö . w . Ä. rhiemann - Sroeg

Wieder graute der Morgen . Noch achtzig
Kilometer lagen vor uns . Mit einem Stoß¬
seufzer kletterte ich in den Sattel . Die glü¬
hende Hitze ermüdete, die Schenkel brannten
wie Feuer . Ueber Berge und Schluchten zog
sich die Pab in unstetem Wechsel auf und nieder.

Der ungewohnte dreitägige Ritt durch die
glühende Namibwttste hatte mich schwer mitge¬
nommen . Ich war völlig durchgeritten, wich¬
tige Bestandteile meiner Außenhülle standen
im Begriff, sich endgültig von mir zu trennen.
So etwas ist sehr unangenehm und schmerz¬
haft . Petrus , der Herero, hatte mich schon un¬
terwegs des öfteren von der Seite angeschielt.
Er wußte genau, was mir fehlte .

In schnellem Tempo rückten die Pferde vor ;
sie witterten bereits die heimische Weibe . Ge¬
gen Abend lag unser Ziel vor uns . Weit zo¬
gen sich die Werften der Hereros am Flußbett
hin, abseits von ihnen die Lehmhäuser einiger
Bastards nub dahinter daS weiße leuchtende
Viereck unserer Niederlassung .

Noch ein letzter Galopp, und wir bogen in
den weiten Hof des Handelshauses ein , wo
mich dessen Leiter, mein Kollege Ernst, mit
frohem Willkommen begrüßte. Grinsend sah
er mich vom Pferde krebsen.

„Sie scheinen sich ja ordentlich durchgeritten
zu haben . Genau so ging es mir, als ich vor
einem Jahre den Weg machte. Kommen Sie
nur erst ins Haus ! Ich habe Sie für heute noch
im Kontorraum einquartiert . Dort finden Sie
auch di « Gummibadewanne gefüllt vor. Reiben
Die sich nach dem Bade die wunden Stellen ein
und legen Sie sich dann nieder ! Ich lasse neben
Ihrem Bett ben Tisch decken. Wir essen zusam¬
men , und dann berichten Sie ."

Nun kam auch Ernst nnd hinter ihm eine
banmlange Hererofran : Kathrin , die Hausdame
und Köchin . Sie deckte den Abendtisch.

Ich war gekommen , um Ernst abzulösen . Bor
wenigen Tagen hatte uns die Nachricht erreicht ,
daß der Leiter einer unserer Niederlassungen
im Norden schwer an Fieber erkrankt sei , und
Ernst war als sein Nachfolger bestimmt wor¬
den , während ich das hiesige Geschäft für ein
Jahr zu übernehmen hatte.

Der Besuch eines Weißen von der Küste war
damals ein Ereignis . Die kleinen Plätze er¬
hielten nur einmal monatlich neue Frachten
nnd Post , dazu meist veraltete Zeitungen . Wir
kamen also schnell ins Erzählen , mußten bei
mancher Flasche kühlen deutschen Erportbieres
auch die Bestandslisten und Handelsbücher
dnrchsprechen. So war eS Mitternacht gewor-
den, als wir uns trennten .

Nun war ich allein nnd sah mir von meinem
Lager aus erst einmal die Einrichtung des
„Kontors" an . Zwei rohaezimmerte (Schreib¬
tische aus Kistenholz , mit Papieren und Bü¬
chern bedeckt , zwei Stühle » nd mehrere Reihen
als Regale dienende Bierkisten , vollgestopft mit
Büchern , Katalogen, Stoff- und Warenproben:
das war so ziemlich alles.

Der Raum besaß zwei Fenster : daS eine nach
der Veranda zu , das andere neben meiner
Bettstelle . Beide hatten keine Scheibe » , son¬
dern waren mit grüner Drahtgaze bespannt
nnd non innen durch starke Holzladen ver¬
schlossen.

Am meisten interessierte mich der Fußboden,
der glatt und glänzend wie Linoleum anssah.
Es war eine Mischung aus Kuhmist und Lehm,
für die Böden damals allgemein in Gebrauch .

Lin Schlangenabenteuer

Holz und Fußbodenbretter wurden durch den
mühseligen Transport von der Küste zu teuer.

DaS Ganze machte einen sehr sauberen Ein¬
druck. Eine durch « inen Vorhang auS Sack¬
leinen abgeschlossene Türöffnung führte in den
Verkaufsraum : den Store , den ich beim Durch¬
gehen nur flüchtig gemustert hatte . . .

Ich war todmüde . Auch das schwere Bier
wirkte sich aus . Streichhölzer und Uhr lagen
auf der Tabakkiste , auf der auch die Beleuch¬
tung, eine Sturmlaterne , ihren Platz hatte. Ich
löschte das Licht und sank schnell in Schlaf .

Es war aber ein unruhiges Schlafen trotz
aller Müdigkeit. All das neue Erleben , der
weite Ritt durch die Wüste , der (Schmerz der
wunden Schenkel weckten mich immer wieder
. . . bis ein plötzliches Geräusch im Zimmer
mich aufschreckte .

Gespannt lauschend, vernahm ich ein Schar¬
ren und Schleichen, das bald auö meiner Nähe ,
bald von der zum Laden führenden Tür zu
kommen schien . Nun näherte eS sich hörbar,
war unter meinem Bett . Das mußte ein Hund
ober « ine Katze sein.

Als ich dann aber einen leichten Stoß an
meinem Bein spürte , der anzubeuten schien ,
daß der unbekannte Besuch zu mir in » Bett
wollte , griff ich eiligst zu den Zündhölzern und
machte Licht .

Nur langsam begann die kleine Funsel sich
auf ihre Pflicht zu besinnen ich richtete mich
auf und starrte entsetzt auf eine armdicke und
wohl zwei Meter lange Schlange, die unter
meinem Bett hervorkam und sich nun im
Scheine der Laterne mit dem züngelnden Kopfe
in Betthöhe aufrichtete .

Da war aller Schmerz vergessen, aller Alko-
hol verrauscht ! Die vielen an der Küste gehör¬
ten Schlangengeschichten fielen mir « in . Ohne
mich zu rühren , unfähig, einen Laut herauSzu-
bringen, starrte ich das Tier an .

Wie lange wir unS so gegenseitig beäugten,
kann ich nicht sagen. Es erschien mir eine Ewig¬
keit , nnd erlöst atmete ich ans , alS die Schlange
plötzlich, ohn« sich weiter um mich zu kümmern ,
in Richtung der Schreibtische fortglitt und in
deren Höhlung bis znm Schwanzende ver¬
schwand.

WaS sollte ich nun tun ? Tausende Gedanken
kreuzten mein Hirn . Mein Drilling stand bet
ben Schreibtischen in der Ecke, war also für mich
zunächst nicht erreichbar. Denn dort war auch
di« Schlange .

So blieb ich denn ruhig auf dem Bett sitzen
und verlor bas Tier keine Sekunde aus dem
Auge . Irgendwelche Angrisfsgelttste schien eS
nicht zn haben .

Nun folgte eine längere Stille , in die plötz¬
lich ein Rascheln und leises Fipen aus dem
Store -Raum fiel , das auf das Reptil elektri¬
sierend wirkte . Lautlos und schnell glitt es an
der Wand entlang und verschwand.

Nu» war « 8 Zeit zum Handeln. Raus ans
dem Bett , den Drilling ans der Ecke gerissen,
entsichert und dann die Hockerstellung auf dem
Bett wieder bezogen . Immer den Borhang im
Auge haltend, entriegelt« ich nun mit dem lin¬
ken Arm den Fensterladen.

Draußen dämmerte es bereits . Vor dem Fen¬
ster stand ein großer Ochsenwagen , darunter
flackerte ein Feuer . Ein schwarzer Ochsenwäch¬
ter kochte sich seine Morgenkost .

Ich rief ihn an , und er kam znm Fenster.
Damals konnte ich noch kein Wort der Herero¬
sprache , der Junge sprach nur ein paar Brocken

Deutsch. Schließlich konnte ich ihm aber doch so
viel begreiflich machen, daß eine große Schlange
im Hause sei und er sofort Herrn Ernst und
den Petrus rufen solle .

Der Schwarze hatte verstanden und hielt mir
nun seinerseits unter vielen Zungenschnalzen
einen längeren Vortrag , aus dem ich nur im¬
mer die Worte : „Slang moi — Jakob — Ja¬
kob" verstand , was ich als seine Vorstellung
beutete . Sonst kannte ich keinen „Jakob" und
wollte meinen Kollegen Ernst oder den Vor-
mann Petrus sehen.

Hatte dieser verdammte Bengel nicht da¬
bei auch noch andauernd gegrinst ? Na, schließ¬
lich sah ich ja in meiner Aufmachung nicht ge¬
rade heldenhaft aus , wie ich so in eine Decke
gehüllt , ben Drilling über den Knien, in tür¬
kischer Pose auf der Kattel hockte und dabei
unentwegt auf ben Vorhang starrte.

Schließlich setzte sich der Negerjunge in Be¬
wegung. ES wurde auch immer heller , und da»
geöffnete Fenster hatte etwas Beruhigendes
ES vergingen nur wenige Minuten , da hörte
ich die lachende Stimme meines Kollegen , der
eine Ladentür aufschloß. Ich rief ihm zu , sich
in Acht zu nehmen , eine große Schlange sei im
Laben . . . .

Das machte aber wenig Eindruck auf Ernst.
Ich traute meinen Augen nicht, als er barfuß
und im Nachthemd zu mir hereintrat und mei¬
nen aufgeregten Bericht mit lautem Lachin
quittierte.

„Das ist der Jakob : eine zahme Python¬
schlange, die einer unserer Vorgänger einmal
von einem Buschmann eingehandelt hat. Am
Tage liegt sie hinter den Säcken , nachts revi¬
diert sie das ganze Haus nach Mäusen und
Fledermäusen.

Ich habe gestern abend ganz vergessen, Ihnen
davon Mitteilung zu machen. Der Jakob schätzt
in ben Morgenstunden die Wärme und kommt
gern auf das Bett unter die Decken. Ich
schließe deswegen auch abends die Tür zu mei¬
nem Schlafzimmer ab, damit er sich sowas nicht
erst für die Dauer angewöhnt.

In einer Stunde gibt es frische Milch . Da
können Sie den lieben Hausgenossen beim
Frühstück sehen."

Und so kam es . Mit Sonnenaufgang stellte
Kathrin « inen Blechteller mit frischer warmer
Milch in eine Vertiefung des Fußbodens.

Da kam auch Jakob schon hinter den Säcken
hervor und ließ es sich schmecken. Seine Bewe -
gungen erinnerten an daS Wasserschöpfen einer
Ente.

Da mußte ich selbst über meinen Schreck
lachen, und während des ganzen Frühstücks
bis zum Abritt meines Vorgängers blieb das
Erlebnis für uns beide eine Quelle größter
Heiterkeit .

Ich war dann fast ein Jahr allein auf die¬
sem Posten,- mit Jakob verband mich sehr
schnell eine innige Freundschaft . Er stattete mir
besonders in den heißen Mittagsstunden im
Kontor oder auch in meinem Zimmer seinen
Besuch ab und konnte dann stundenlang, re¬
gungslos in der Tonne liegen .

Er nahm ein trauriges und unrühmliches
Ende . Auf einem Ausflug außerhalb des Hau-
ses geriet er an eine Rotte halbwilder
Schweine . Die fraßen ihn ans . Nur seinen
Kopf hatten sie liegen lassen, den brachte mir
ein Hererojunge. Ich setzte die Reliquie in
Spiritus .
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Ser Sarg grMvffrn
* Neudcck , 4 . Aug . Die Leiche des Gcne -

ralseldmarschalls ist heute vormittag eingesargt
worden. Bei der Einsargung waren nur die
engsten Familienmitglieder zugegen . Der
Sarg ist geschloffen und im Arbeitszimmer des
Reichspräsidenten ausgcbahrt worden; auch
die Ossizterschrenwache hat in dem Arbeits¬
zimmer Ausstellung genommen . Der « arg ist
von Blumenschmuck reich umgeben .

Gegen Abend werden noch einige alte Ju¬
gendfreunde des Berstorbcncn erwartet , u . a.
der Kürst Dohna- Schlobittcn und die Gräfin
Finkcnstein-Schönburg.

Vizekanzler von Vaven an der Bahre
Hindenburgs

* Neudeck , 4 . Ang . Vizekanzler von Papen
weilte am Freitag an der Bahre des verewig¬
ten Reichspräsidenten . Beim Verlassen von
Neudeck sagte er dem ihn befragenden DNB -
Vertretcr :

Ich habe heute noch einmal meine Knie in
Ehrfurcht vor dem großen Deutschen beugen
dürfen und dem Herrgott für die Gnade ge¬
dankt , daß es mir vergönnt war , unter ihm
meinem Lande als Soldat und Staatsmann
dienen zu können . Wenn seine schirmende
Hand auch heute nicht mehr die Geschicke
Deutschlands behütet, so bleibt doch sein
G c i st bei uns , und wenn mit ihm gleich¬
sam eine Epoche zu Ende geht und eine neue
beginnt, so ist es nicht weniger wahr, daß es
allein die großen menschlichen Eigenschaften
sind , welche die wahrhaften Führer aller Zei¬
ten kennzeichnen und die Wege der Völker wei¬
sen . Niemand hat die geschichtliche Leistung und
die menschliche Größe Hindenburgs mehr an¬
erkannt als Adolf Hitler . Er , der Führer
des neuen Deutschlands, wird als Hüter
seiner e d e l st e n Tr adition und Ge¬
schichte das Werk fortsetzen, dem das Leben
des verewigten Feldmarschalls gehörte . In
dieser tragischen Stunde , die das Geschick
Deutschlands überschattet und in der eine uns
in Vielem mißverstehende Welt vor der Größe
des HeimgegangenenMißgunst und Hader ver¬
stummen läßt, können wir das Vermächtnis
Hindenburgs nicht besser erfüllen, als uns aufs
Engste an der Bahre des großen Toten als
einiges Volk zusammenzuschließen : für unser
ewiges Deutschland und seine friedvolle euro¬
päische Sendung .

Fahrt na» Zannrnberg
Die stillen Tage der offenen Trauer am

Sarge Hindenburgs iverden dem deutschen
Volke unvergeßlich bleiben .

Die ganze Welt steht einig mit uns in der
Verehrung für den großen Toten, der das
Symbol des Dieners am Volk war und bleiben
ivird .

Deutschland aber rtistet sich zu
einer feierlichen Stunde , die zei¬
gen soll , was H i n ü e n b u r g uns iv a r .

Tie große nationale Trauerfeier am
Tannenbergdenkmal wirb eine eindrucksvolle
stille Stunde werden, in der das ganze Volk
eines seiner Größten gedenkt und von ihm
zwar Abschied nimmt, aber nicht von ihm
scheidet .

Draußen im Lande , überall, wo deutsche
Menschen leben , wird diese Stunde mit -
erlebt und mitgcstaltct iverden zu einer ge¬
waltigen Kundgebung des Dankes und der
Ehrfurcht .

Das deutsche Volk wird zeigen ,
daß es das geworden ist , was der
tote Reichspräsident und Gene -
ralfeldmarschall ein langes
Leben lang ersehnt und gepredigt
hat , eine einige Nation , einig im
Denken , einig im Handeln , einig in
der Ehrfurcht vor ihrem Größten .

Und drinnen im großen Rund des Tannen¬
bergdenkmals wird der Mann einziehen , der

mmmmm

Deutschlands getreuer Eckart
Erste Aufnahme des Reichspräsidenten von Hindenburg aus feinem Totenbett in Neudeck.

aus dem Totenbett
Offizier« der Reichswehr halten mit gezogenem Degen die Ehrenwache

mit diesem Denkmal auf ewige Zeiten verbun¬
den sein wird.

Auf dieser Fahrt wirb die ganze
Nation ihn begleiten . Die Welt
soll sehen , daß Deutschland seinen
Hi » den bürg nicht verlor , als der
Tod ihn abrief .

Die Volksabstimmung am 19. August
Verordnungen im Reichsgesetzblatt

* Berlin , 4 . Aug . Das Reichsgcsetzblatt Teil I
Nr . 63 vom 3. August 1934 veröffentlicht die Ver¬
ordnung zur Durchführung der Volksabstim¬
mung über das Staatsoberhaupt des Deutschen

“ - '
in EupenMatmedy

Sas belgische Ausbürgerungsgesetz - Völkerrechtswidrige Maßnahmen -
Selbst Altbelgier protestieren

□ Brüssel , 4 . Aug . sEigene Meldung des
„Führer " .) Das Gesetz über die Ab¬
erkennung der belgischen Staats -
zugehürigkeit war die letzte Vorlage, die
der belgische Senat vor Beginn seiner Ferien
verabschiedete. Das Gesetz wurde mit 89 gegen
60 Stimmen angenommen .

Das Gesetz ermöglicht es , den Polizeibehör¬
den ohne Gericht und Verurteilung belgischen
Staatsbürgern die Staatszugchörigkcit ab -
zusprechcn, wenn sie sich „ernstlich gegen die In¬
teressen des Staates vergangen haben " . Dieses
Gesetz ist aber nicht auf Staatsbürger anwend¬
bar, deren Vater oder Mutter bereits die bel¬
gische Staatsangehörigkeit besessen haben . Es
ist also

eindeutig als Mittel gedacht, aus gesetz¬
lichem Wege in Eupen- Malmedy einen

Ausnahmezustand zu schassen .
Wer noch diese Auslegung des neuen Ausbür -
gerungsgcsctzes anzmeifelt oder gar bestreiten
will , ist durch eine Aeußerung dcS belgischen
Ministerpräsidenten de Brocqueville ei¬
nes anderen belehrt. Bor einigen Tagen be¬
auftragte er seinen Sekretär , Graf de Lichter¬
velde, auf die Frage einiger Renegaten aus
dem Eupen- Malmcdyer Gebiet , ivann bas Aus¬
bürgerungsgesetz in Kraft trete, zu antivorten,
er werde nichts unterlassen , um diesen Gesetz¬
entwurf durchzubringen , den er als unerläßlich
für die nationale Sache in den östlichen Kan¬
tonen halte.

Die Opposition hat in der Aussprache über
dieses Ausbürgerungsgesctz Ausführungen ge¬
macht, die rücksichtslos bas Völkerrechts -

Cholera in Anöien
Bisher über 5000 Tote amtlich festgestellt

* London , 4. Aug. Im Bezirk Ganjam in
der indischen Provinz Madras ist eine furcht¬
bare Cholera- Maffencrkrankung ausgebrochcn .
20 Aerzte haben sich von Kalkutta aus im
Flugzeug an Ort und Stelle begeben . Die
Landstraßen sind beinahe unpassierbar infolge
der vielen von Ochsen gezogenen Karren , auf
denen die Toten zn den landesüblichen Schei¬
terhaufen befördert werden . Die amtliche Liste
der Toten verzeichnet bisher m c h r a l s 10 0 0
Opfer , man befürchtet aber, daß die Zahl
weitaus höher ist , weil viele Bauern aus Angst
vor Anmeldung bei den Behörden ihre Toten
dem Feuer übergeben.

Die Arbeit der Aerzte ist außerordentlich
erschwert durch die Abneigung der Eingebore¬
nen gegen das Impfen , weil sie befürchten ,
durch eine solche Handlung die Göttin , auf

deren Zorn sie die Maffenerkrankungenzurllck-
führen, noch mehr zu reizen . Auch die Zentral¬
provinzen und die Vereinigten Provinzen In¬
diens sind von der Cholera erfaßt, die schon
über 3800 Opfer seit Anfang Juli gefordert
hat . In den Zentralprovinzen allein starben
in der vorigen Woche 1500 Menschen.

Unwetterschaden in New Zersetz
* Ncuyork , 4 . Aug . Ungewöhnlich heftige

Wolkcnbrüchc haben besonders in Bridgeton
<New Jersey )

'' großen Schaden angcrichtct .
Mehrere Bahnbrücken sind von der Flut zer¬
stört worden . Zivci Pionierkompagnicn wurden
eingesetzt, um durch den Bau von Notbrücken
die Wiederaufnahme des Eisenbahnverkehrs
zu ermöglichen .

widrige eines Ausnahmezustandes in Eu¬
pen - Malmedy feststellten. Auch die Oppositions-
presse , sowohl die vlämische wie die sozialistische,
nimmt energisch gegen daö Gesetz Stellung . Der
Brüffeler „Peuple" nennt das Ausbürgerungs -
gesetz

eine juristische Ungeheuerlichkeit .
Ihn veranlaßt allerdings weniger Mitleid

mit der betroffenen Eupen-Malmedyer Bevöl¬
kerung zu seiner Stellungnahme als vielmehr
die Ueberzcugung, daß die Negierung hier
einen „schweren politischen Fehler" begeht.
Das beeinträchtigt nicht im geringsten die
Stichhaltigkeit seiner Argumente. Er schreibt,
das Gesetz schaffe zwei Gruppen von Bürgern ,
eine , die sich ungestraft gewisser Handlungen
hingeben kann , und eine andere , die wegen der
gleichen Handlungen der Staatsangehörigkeit
beraubt und in das Heer der Heimatlosen ein¬
gereiht wird. Die Neuvelgier verdankten im
Gegensatz zu den Eingebürgerten ihre belgische
Staatsangehörigkeit nicht einer Gunst der bel¬
gischen Regierung , sondern einem internatio¬
nalen Vertrag , und es stehe nicht in der Macht
Belgiens , ihn willkürlich zu ändern.

Die gleichen Gcöankengänge kehrten in der
Scnatsdcbatte wieder . Von grundsätzlicher Be¬
deutung waren die Aenßerungen des Senators
Binck . „Ich begreife , daß man die Vorteile
der Staatsangehörigkeit demjenigen entzieht ,
der diese Staatsbürgerschaft auf seinen Antrag
erhalten hat . Wenn aber ein Gebiet einem
anderen Lande durch einen internationalen
Vertrag einvcrleibt worden ist und die Be¬
wohner dieses Gebiets dem anderen Lande
überwiesen wurden, ohne daß man sie befragte ,
so kann ich nicht zugeben , daß man sie der
neuen Staatsangehörigkeit wieder beraubt.
Wir dürfen keine Heimatlosen schaffen .

Diese Leute haben nicht verlangt , Belgier
zu werden .

Ich frage mich , was der Völkerbund mit ih¬
nen machen wird, denn es ist nicht unmöglich ,
daß sie sich an ihn wenden ."

Senator Roltn , belgischer Delegierter beim
Völkerbund, hatte einen Zusatzantrag zum
Ausbürgerungsgesctz eingebracht , weil cs bei
diesem Verfahren nur zwei Arten der Unter¬
suchung gibt , eine solche der Verwaltung und
eine solche der Surctö , die Zeugen verhört hat ,
deren Namen man nicht kennt und die auch
nicht vereidigt worden sind . Die Verteidigung
hat also keine Möglichkeit , die Beschuldigungen
zu prüfen. Der Znsatzantrag lautete daher :

„Die Verfehlungen müssen durch Schriftstücke
oder kvntradiktarische und unter Eid gemachte
Zeugenaussagen nachgeiviesen werden " .

Dieser Antrag wurde von der katholisch-
liberalen Mehrheit abgelehnt.

Reiches vom 8 . August 1934 und die ersteBer-
ordnung zur Volksabstimmungüber bas Staats¬
oberhaupt des Deutschen Reichs (Abstimmungs -
verordnung) vom 3 . August 1934. Beide Verord¬
nungen tragen die Unterschrift des Reichsmini-
sters des Innern , Frick.

Die Verordnung zurDurchführungder
Volksabstimmung besteht aus fünf Para¬
graphen. Nach Paragraph drei sind aus dem
Stimmzettel der bekannte Brief des Reichskanz¬
lers Adolf Hitler an den Reichsinnenminister
vom 2 . August und der Beschluß der Reichsregie¬
rung zur Herbeiführung einer Volksabstim¬
mung, gleichfalls vom 2 . August 1934, abgedruckt.
Darunter stehen die Worte : „Stimmst Du , deut¬
scher Mann , und Du , deutsche Frau , der in die¬
sem Gesetz getroffenen Regelung zu ?" Nach
Paragraph 4 erfolgt die Stimmabgabe in der
Weise, daß der Stimmberechtigte, der die zur
Abstimmung gestellte Frage bejahen will, unter
dem vorgedruckten Worte „Ja "

, der Stimmbe¬
rechtigte, der sie verneinen will, unter dem vor¬
gedruckten Worte „Nein" in den dafür vorge -
sehnen Kreis ein Kreuz setzt.

Die erste Verordnung zur Volksabstimmung
über das Staatsoberhaupt des Deutschen Rei¬
ches sAbstimmungsverordnung) besteht aus sie¬
ben Abschnitten, die folgende Uebcrschriften tra¬
gen :

I . Auslegung der Stimmlisten ; II . Stimm¬
scheine für Ausländsdeutsche und Angehörige
der Besatzung von See - und Binnenschiffen ; III .
Stimmabgabe im Reiseverkehr ; IV . Abstim¬
mung der Seeleute ; V. Abstimmung ans See¬
fahrzeugen (Ortsabstimmung) : VI . Beteiligung
der Insassen von Arbeitsdienstlagern an der
Volksabstimmung; VII . Abstimmungszeit.

'WeüetßeücM'

West- und Mitteleuropa ist von einem aus¬
gedehnten Tiefdruckgebiet überdeckt, das in
mehrere Teilstörungen verfällt. Die dadurch
bedingte Zufuhr non Luftmassen verschiedener
Herkunft , die über Deutschland gegeneinander
führen , hat unbeständige und immer noch zeit¬
weise regnerische Witterung zur Folge.

Wetteraussichtcn sür Sonntag , den 5 . August :
Unbeständig und immer noch zeitweise regne¬
rische Temperaturen , wenig verändert.

Orte Wettei
Nieder - 1 <*nv eratur

iji" • I« ticl . i .

IVeNbeim Nebel 15 15

Rönigstubl bedeckt 8 13 17 10
Karlsruhe Regen 16 16 21 15
Bad .- Baden Regen 31 15 21 14
Bad . Dürrh . bedeckt 29 11 18 11
St . Blasien bedeckt 21 12 18 10
Badenweiler Nebel 21 13 19 12
Schauinslanc Regen 37 9 13 8
Feldberg Nebel 34 7 12 6

Rheinwasserstänbe von 8 Uhr morgens
Waldshut 336 + 79
Rheinfelden 315 + 16
Breisach 193 + 39
Kehl 272 + 7
Maxau 403 — 8
Mannheim 274 + 4
Caub 162 — 2
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Sender und Hörer
Alle deutldien Sender

haben aus Anlaß des Hinschcidens des Reichs¬
präsidenten ihre Programme tiefgreifend ver¬
ändert . Während der Tranertage wird ernste
Musik die täglichen Sendefolgen beherrschen.Tie Nachrichtenübermittlung des Deutschland ,
sender und des Rcichssenders Stuttgart haben
keine wesentlichen Aendcrnngen erfahren .

Stuttgart am Sonntag
6 . 15 : Hasenkonzert
8.15 : » Ifcrblcnft
8 .25 : Funkslllle
9 .00 : GBangcitfdic Morgenseier
9 . 15 : CractmuftI

10.15 bis 10 .50 : ftunffnnt
10.50 : Aelerliche Messe
11 .30 : »Ten alten stöhnen , den toten Brlldern , dem

neuen Lebe » . ' Hörfolge mit Musik12.00 : Mittagskonzert
11 .00 : Hetvengedenkstunde der Jugend
15 .00 : LandkncchtSlieder .
15.30 : Musik auf Tchallplatten
16 .00 : NachmittagSkonzert
17 .00 : »Rheingold . " Aus dem Bavreuther stestspielhauS
19 .30 : »Tie deutsche Treue " , von Körner
20 .10 : Abendkonzeil
22.00 : stunkbilder aus der » Intel Garnison
22.20 : Nachrichten
23 .00 : Nachtkonzert aus Köln
21 .00 : Funkstille

Belegfdiaft der Funkinduftrie bei
Eröffnung der Funkausftellurig

An der Eröffnungsfeier der „Großen Deut¬
schen Funkausstellung 1934" am 17. August
werden Vertreter der Belegschaften der deut¬
schen Jndustricwcrke aus dem ganzen Reich
etwa in Stärke non 3999 Mann einschließlich
ihrer Bctricbsftihrer teilnehmen , um damit
von der kameradschaftlichen Verbundenheit
aller Funkschaffenöen Zeugnis abzulcgcn .
Ferner wird während der Ausstellung an je¬
dem Abend bei den Unterhaltungen in der
Halle des 1 . Mai etwa 189 Mann der Beleg¬
schaften der Funkindustrie mit ihren Fahnen
anwesend sein.

Außerdem wirb am 28. August ein Abend
der deutschen Funkindustrie statt¬
finden , an dem die gesamte Belegschaft aus den
Berliner Werken der Funkindustrie mit ihren
Betriebsführcrn teiluimmt . Soweit Beleg¬
schaften auswärtiger Werke in Berlin sind ,werden sie selbstverständlich diesem Gemcin -
schaftsabenb beiwohnen .

Umbau des Reichssenders Breslau
Mit den Arbeiten für die LeistungSerhöhnng

des Reichssenders Breslau auf 199 kW wird
voraussichtlich am 19. August begonnen werben .
Für die Zeit der etwa 8 Wochen dauernden
Umbauarbeitcn muß der Sender außer Be¬
trieb gesetzt werden . Als Ersatz wird an
seiner Stelle ein Hilfssender mit einer Träger -
wellenleistung von 17 kW in Betrieb genommenwerden .

Die Ravag bekämpft Empfangsstörungen
In Wien haben die Beschwerden über Emp -

fangsstöruugen durch elektrische Haushaltsge¬
räte einen derartigen Umfang angenommen ,
daß die Ravag sich nunmehr entschlossen hat ,
geeignete Maßnahmen zu ergreifen .

Maffenbeftellungen von Volks¬
empfängern

Im Verfolg der großen Rundfunk -Kundge¬
bungen , die Rcichsscndeleiter Hadamovskt
im vergangenen Monat im Gau Hannover und
im Gau Thüringen durchführte , ist als beson¬
derer Erfolg die erfreuliche Tatsache zu buchen,daß die Belegschaft der Hanomag - Werke in
Hannover 439 Volksempfänger , die Belegschaftder B .M .W . -Wcrke in Eisenach 799 und die der
Mercedes -Werke in Zella - Mehlis 469 Volks¬
empfänger kaufte . Dieser Verkaufserfolg ist
mit Unterstützung der Werksleitungen zustande
gekommen , die ihren Arbeitern und Angestell¬ten die notwendigen Kredite einräumten .

*

Um jegliche Zweifel zu zerstreuen , wird dar¬
auf aufmerksam gemacht, baß die Gemein -
schaftSerzengnisse der Rundfunkindustrie , also
der VE 3 91 (Volksempfänger ) , der VL
34 (Volkslautsprecher ) , das GFr , 841
(F r e i s ch w i n g e r s ch a s s i s > keineswegs
einem Preisnachlaß unterliegen . Für sie
kommt ein Ausverkauf nicht in Frage .

Kraftpoftfahrfen zur Funkausftellung
Wesentliche Fahrpreisermäßigungen

Der Rcichspostminister hat auf Anregung der
Reichs -Rundfunk -Gesellschaft die ReichSpost-
direktionen ermächtigt , ebenso wie im vorigen
Jahre bei Kraftsondcrpostfahrten zur Großen
Deutschen Funkausstellung 1934 Preisermäßi¬
gungen zu gewähren , um auch für die Bewoh¬
ner kleinerer , abseits der Eisenbahn liegender
Orte nach Möglichkeit günstige Rcisegelegcn -
heit zum Ausstcllungsbcsuch zu schaffen .

Funkberichte aus aller Welt
Baqrcuth - Uebertragung nach Frankreich
In einer letzten Sitzung hat der Rundfunk -

Coordination -Ausschuß beschlossen , durch Ra¬
dio- Paris täglich Plaudereien von halbstün¬
diger Dauer , 18—18 .39 Uhr , durchzuführcn .
Weiter wurde beschlossen , die Sendungen von
klassischer und Kammermusik , sowie von Lie¬
der - und Schallplattendarbictungcn zu kürzen .
Auch wurde die Frage der Ucbcrtragung aus
dem Bayreuthcr Festspielhaus geprüft .

Wettbewerb der Sendeamateure
Die Rundfunk - Gesellschast von Groß - Britan -

nien , Radio Socictö of Great Britain , veran¬
staltet in der Zeit vom 1 . Oktober 1934 bis 81.

März 1988 einen Sendcivettbcwcrb für Lteb-
haberscnder , an dem nur Telephonic -Stationen
tcilnehmcn dürfen . Für die beiden ersten
Preisträger sind Barpreise ausgcsctzt . Die
Sendungen werden auf Welle 21 Meter durch-
gcführt und zwar mit nicht mehr als 19 kW
Eingangsleistung .
Sonder - Orchester für den englischen .Kurz¬

wellensender
Die B .B .E . stellt jetzt ein aus 13 Künstlern

bestehendes Sonder -Orchester zusammen , das
im britischen Kurzwellensender spielen und die
Einschränkung der Schallplatten -Sendungen durch
frei werdenden Sendestundcn ausfüllen wird .

Am 27. August d . I . werden die Kurzwellen¬
sendungen von 19.15 vormittags ununterbro¬
chen bis Mitternacht bauern . Zu jeder Zeit
werden Doppelprogramme für die Uebersec-
hörcr cingeführt .

Bom französischen Rundfunk
Der Vorsitzende des Programmrates des

französischen Staatsrundfunks , Jouvenil , er¬
klärte dieser Tage , daß dem National -Orche-
ster demnächst ein Natioual - Ehor beigcgeben
würde .

Französische Kommission zum Studium des
ausländischen Fernsehwesens

Der französische Post -, Telegraphen - und
Fernsprcchminister soll sich mit der Absicht tra -
gen , eine Fernseh -Kommiffion zu gründen ,
die aus hervorragenden Wissenschaftlern und
Technikern , u . a . Abraham , Gottong , Beltn ,
Lebuc , besteht. Diese Kommission soll den Auf¬
trag erhalten , die verschiedenen Fernseh -Emp -
fänger und im Auslande vorhandenen Seudc -
verfahren zu prüfen und gegebenenfalls Bcr -
inchssendungen durchznsühren , die jedoch keine
handclsmäßige Grundlage erhalten .

*

Ein Hörer in der französischen Provinz Bur¬
gund weigerte sich bei der Einführung der 80
FrS . betragenden Rundfunkgebühr hartnäckig
mehr alS 49,86 FrS . zu bezahlen , da er am
12 . 2 . - . I . infolge des Streikes der Beamten
des Ortssenders keinen Rundfunk gehört habe.
Er hatte also 1/365 des Gesamtbetrages in Ab¬
zug gebracht . Die Beamten weigerten sich na¬
türlich , ihm die Empfangsgcnchmigung auS -
zuhändigen .

Funkkorrefpondenten

Ein weiterer Schritt zum aktuellen Rundfunk
Von Dr . Kurt Wagenführ

Der deutsche Rundfunk will seine Berichter »
stattungSorganisation auSbauen und erweitern .
Man will Deutschland mit einem „Repor¬
te r n e tz" überziehen . DaS würde bedeuten ,
daß sich an den verschiedensten Ortschaften
Deutschlands „Korrespondenten " befänden , die
zwar beim Rundfunk nicht fest angestellt sind ,
wohl aber ständig zur Verfügung stehen. Man
kann vielleicht den treffenden Vergleich mit
den Berichterstattern der Tageszeitun¬
gen ziehen , die ja auch ständige oder gelegent¬
liche Mitarbeiter in allen Teilen des Reiches
haben . Die Funkkorrespondenten hätten ähn¬
liche Aufgaben zu erfüllen . Sie müßten nicht
nur auf Hinweis oder Anruf des Senders
einen Hörbericht über ein Ereignis liefern , das
innerhalb ihres Beobachtungskreises stattfin¬
det — also vorauszuschen war —, sondern sie
müßten auch ihrerseits die Großsender auf Ge¬
schehnisse aufmerksam machen, die ihnen wich¬
tig genug für einen Kurzbericht erscheinen.

Wenn man nun annimmt , daß daö Repor -
ternetz sich nach einer Zeit des Aufbaus bereits
etwas eingespielt hat , dann erwachsen unge¬
ahnte Möglichkeiten für den Aus¬
bau des aktuellen Rundfunks . Man
stelle sich nun einmal vor , in welch einer Fülle
von Einzelreportagcn man die Stationen bet
einem Deutschlanbflug einfangen könnte ! Alle
diese Hörberichte würden aufs Schnellste abge-
hört werden , die besten und zweckentsprechend¬
sten würden ausgewählt , und schon am Abend
des ersten Flugtages könnten alle Sender eine
unerhört plastische, geraffte und übersichtliche
Hörmontage oder ein Hörbild verbreiten .

Ein solches Reporternetz würbe die oft be¬
tonte Forderung nach einer immer stärkeren
Aktualität des Rundfunks verwirklichen kön¬
nen . Der Rundfunk würde systematisch aus die
Spuren des Ereignisses gesetzt werden und
zum stets bereiten , schnellsten Mittler unserer
Zeit werden . Gerade durch das unmittelbare
Einfangen beS Geschehens käme man auch dem
Wunsche nach möglichster LebenSnähe
des Rundfunks entgegen, ' denn die Mikrophone
würben eine außerordentliche „Beweglichkeit "
erlangen und mitten im Volk und Leben auf¬
gestellt sein.

ES scheint auch durchaus nicht ausgeschlossen,
daß in absehbarer Zeit — gleichfalls ähnlich
wie bei den Zeitungen — auch der Rundfunk
ständige Auslands - Korresponden -
t e n einsetzt.

Welch eine neue Brücke könnt« damit auch
der Rundfunk zu den AuSlanbSdeut -
schen schlagen! Es schwingt nicht mehr allein
die Stimme vom Mutterlande zu den Deut¬
schen außerhalb der ReichSgrenzen hinüber ,
sondern sie antworten auch durch den
Funkkorrespondenten . Wir alle können sie hö¬
ren . Die Welle schließt über Kontinente hin den
großen Kreis . Der Funk , der aus dem Boden
der Nation von allen Orten der Erde zu allen
Ohren , die willens sind , die Stimme eines
Volkes zu hören .

Wir fahren ju* Reichshauplstadl

Zu den Funktagungen anläßlich der II . Deutschen Funkmesse in der Rcichshauptsiadt veranstaltet
„ Der Führ er " gemeinsam mit dem Reichsverband Deutscher Rundfunkteilnehmer Gau Baden eine

Fahrt nach Verlin
verbunden mit einem Badener Abend , der am 18 . August von der Ausstellungshalle Berlin auf
alle Deutschen Sender übertragen wird . Große Besichtigungsfahrten in Berlin sowie eine große
2 tägige Abstecherfahrt nach Stettin und Swinemünde sind vorgesehen .

Abfahrt in Z Sonderzügen am Donnerstag , 16 . August vormittags . Nähere Abfahrtszeit wird
noch bekanntgegeben . Rückfahrt am 21 . bezw . am 30 . August möglich . Die untenstehenden Fahr¬
preise verstehen sich für Hin - und Rückfahrt . Anmeldungen erfolgen unter gleichzeitiger Einzahlung
des Fahrpreises auf Postscheckkonto : Reichsverband Deutscher Rundfunkteilnehmer Gau Baden ,
Romo Sonderzüge Rarloruhe Z540 .

Nähere Auskunft erteilen Ihnen unsere Schalterstellen :
Führeroerlag Karlsruhe » waldstraße 28
Führerverlag Filiale Baden -Baden Leopoldsplatz
Führerverlag Filiale Offenburg
und die Gaurundfunkstelle Karlsruhe , Lrbprinzenstraße 15

Programm :
1 . Tag :

Ah 15 Uhr Eintreffen - er Sonderzüge in Berlin . Empfangan - <n eimelnen Babnhdfen , Begrüßung un- Zahnmit dereitstehenden «ahrzeugen in sie Quartiere .
23.C0 Uhr findet eine Sonderfahrt durch ,,Berlin bei

Nacht " statt, vie Fahrt geht üer den Rurfürsten¬damm — .5oo *- Gedächtnioktrche—Potsdamer pi .—
Reichstag —Brandenburger Tor —Unter den Linden
—Ehrenmal —Schloßplatz—Alt -Berlin .

2. Tag :
Ab S Uhr Besichtigung von berliner Großbetrieben (Sie¬

mens , Osram , Berltn -r-Llndl -Brauerei , Schultbeitz-
patzenhoter usw.), des Funkhauses und des Leichs-
Rundfunkmuseum im RVR . Nichtteilnehmer an
diesen Besichtigungen können inzwischen die Zuuk -
aussiellung besuchen .

12.45 Uhrr Zahrt mit Stadkbahn -Sonderzügen nach Wild¬
park bei Potsdam .

Nach Ankunst in Wildpark unter sachkundiger Zübrung
Besichtigung von Schloß Sanssouci , der historischen
Mühle , dem berühmten Mausoleum und als Aoschlugder Garnisonokirche.

Ih .oo Uhrr Rückfahrt auf der Havel mit Salendampfern
nach Seeschloßpicheloberge. vordel an der Sakrower

Sonderzug frtiburg - Berlin
Zug Nr . I

Zuganaßzug Basel . . RN . 21 .—
Mvllheim .Müllheim
Freiburg
Lahr . .

Zugang « ,0 g e :
Billlngen .

kriberg
dausach
jf ?enburfl .

Baden -Baden
Karlkruhe . .

20.-
19 60
19 .—

20 —
19.—
1960
19.—
18. -
17.60
17 —

Sonderzug Karlsruhe - Berlin
Zug Nr . 2

Karlsruhe . RM 17 .-
Araben -Neudorf . 16 60
Schwetzingen . . 16 .—

Zugangßzüge :
Breiten . RM . 17.—
(kpplngen . , 18 .—
Bruchsal . . 17.—
Pforzheim . . . 17.60

Lirche (1. Zunkstation) , Pfaueninsel , Strandbad
Wannsee , Schwanenwerder , Lindwerder , Kaiser*
wilhelm -lkurm .

29 .15 Uhrr Große» Wochenend »Sommerfest am Lido *
im Seeschloß pichelsderae unter Mitwirkung der
bekanntestenBerliner Rundfunkkünstler, H umor, Tanz

3. Tag :
Ab 9 Uhrr Führungen durch Berlin mit Besuch der Se¬

henswürdigkeiten .
20.00 Uhr Riesenveranstaltang für die Gäste au » dem Reiche

durch den Reichssenber Berlin in der Ausstellungs¬
halle II.

4. Tag :
Ad 9 Uhr Führung durch »Ir z » nkau»sirlkuna.
l ».ao Uhrr Große» ronzrrt Im htgorlschrn unddenkwürdi¬

gen Berliner Sportpalast . Zassung«verm»gen rooo»
Personen .

1. Wiederholung »e# »Großen historischen Benjnt » her 0 3 *.
Mitwirken »- sind 83 Sänger . 100 Splrllrntr an » 215
Musiker »er Musik,üge »er Ajols -HItlrr -Lrib -Stan .
»grt . und »er SS .Standarten 8, 15, 42 un» 44.

Nach Schluß Abfahrt »er Sou »«r>üge It . zahrplan .

Sonderzug Mannheim - Würz-
durg - verltn

Zug Nr . 3
Mannheim . RM . 16 .-
Heidelberg
Moßbach .
überdach .
Osterburken
Lauda . .

16 .—
16.—
16 .—
15 .—
16.-

AngesichtS der am IS . August stattfindenden Volksabstimmung bitten wir alle Teilnehmer ,
sich heute schon Stimmscheine beschaffen zu wollen , damit sie in Berlin ihrer staatsbürgerlichen
Pflicht genügen können .

tHffijKC
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Deutschlands Fettversorgung entsprechend den nationalsozialistische »

Grundsätzen sür die Gesamtbevölkernng
tragbar war .

Aus der Erkenntnis heraus , daß die Nah -
rungsfrethett eines Volkes allein ihm seine po¬
litische Unabhängigkeit von fremden Mächten
sichert, hat die nationalsozialistische Staatsfüh¬
rung durch eine zielbewutzte und tatkräftige
Agrarpolitik mit Hilfe einer weitgehenden
Lenkung der landwirtschaftlichen Produktion
die Voraussetzungen geschaffen , um im Laufe
der kommenden Jahre die deutsche Nahrungs -
sreiheit zu verwirklichen . Von besonderer
Schwierigkeit ist dabei die Beseitigung der
Fettlücke , wurde doch noch bis vor kurzem der
größte Teil des deutschen Fettbcdarses nicht
im eigenen Lande erzeugt , sondern vom Aus¬
land gekauft .

Hier mußte unbedingt Abhilfe geschaffen wer¬
den , um diese empfindliche Lücke in der deut¬
schen Nahrunasmittelversorgung zu schließen .
Der Weg zu diesem Ziel wurde durch den so¬
genannten Fettplan geschaffen , der sich auS
folgenden Einzelmaßnahmen zusammensetzt :
1. Eine sofortige Eindämmung des Anslands -

settstroms und langsame Verminderung auf
ein erträgliches Maß , um dadurch

2 . auskömmliche Preise für inländisch « Fett «
erzeugnisic , insbesondere für Butter und da-
mit deS wichtigsten deutschen landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisses , die Milch , sicherzustellen .
DaS ist insofern von besonderer Bedeutung ,
als gerade die deutsche Fettcrzcugung unter
dem Druck der niedrigen ausländischen Fett¬
preise in immer stärkerem Maße zurückge -
drängt wurde .

S. Die Sigeuversorgung mit Fnttermitteln .
4 . Die Erschließung der heimischen pflanzlichen

Fettquelle » durch verstärkten Anbau von
^ Oel - und Fettpflanzen .
8. Verlagerung der nicht ganz ausznschaltenden

Einfuhr nach den Gesichtspunkten der neuen
handelspolitischen Linie , die auf zweiseitige
Handelsverträge unter Ablehnung der
Meistbegünstigung hinzielt .

Im Zuge dieses Planes mußte vor allen
Dingen darauf hingewirkt werden , daß die
Margarincproduktion stark eingeschränkt wurde ,
verarbeitete sie doch zum größten Teil billige
alrsländische Fettrohstoffe , und verdrängte so
di« deutsche Butter auf dem heimischen Markt .

- üDapannenSustrie venlstdlan -o twrte »
Mjtai waSokratJokr immer grtfiert

PUPoro tariSmS . Kefrftaffit

sx

Unser Schaubild zeichnet die Entwicklung der
Margarineproduktion und veranschaulicht deut¬
lich, daß sie fast ausschließlich ausländische
pflanzliche und tierische Rohstoffe verwertete .
Tie nationalsozialistsche Agrarpolitik schuf hier
grundlegenden Wandel .

Durch Kontingentierung der Margarine -
Herstellung und einen Bcimischungszwang
von IS °/o Schweineschmalz wurde der aus¬
ländische Fettstrom erheblich abgeschwächt.
Ziel ist aber auch hier , die für die ärme¬
ren Schichten der Bevölkerung notwendi¬
gen Mengen an billiger Margarine soweit

> wie nur möglich aus der eigenen Landwirt¬
schaft zn decken .

Eine weitere Möglichkeit , die vorhandene
Fettlücke einzudämmen , liegt in der

Steigerung des Milchcrtrags der Kühe
und in der Erhöhung des Fettgehalts der
Milch durch bessere Ausnutzung des Futters .
Daß nach dieser Richtung hin noch Fortschritte
gemacht werden können , beweist unser zweites

OahresmilchlasturK) je unter terstimqslcontroll «
befindlicher Milchkuh

Milch kq Fett kq

Deutsche Gesamterzeuqunq

£ 0_ 1952 _
1932

an Bufter
in Tausend

Tonnan

an Milch
m Mrd

Schaubild : gelang eö doch in den letzten Jah¬
ren , nicht nur die Milchleistung je Kuh erheb¬
lich zn steigern , sondern auch ihren Fettgehalt
zn erhöhen . Der Anreiz , den eine

günstige Gestaltung der Milchpreisc
geben wird , wird die Milchcrtriige je Kuh

zweifellos erhöhen , wirb sich doch kein Bauer
diese Einnahmemöglichkeit entgehen lasten .
Die selbst unter ungünstigen Preisbeüingun -
gen von Jahr zu Jahr stärker gewordene deut¬
sche Gcsamterzeugnng von Milch und Butter
muß sich dementsprechend mehr und mehr er¬
höhen und wird damit einen wesentlichen Fak¬
tor zur Beseitigung der Fcttlttcke bilden .

Daß der Fettplan die beabsichtigte Wirkung
tatsächlich zur Folge hat , konnte schon kurze
Zeit nach Inkrafttreten der Maßnahmen des
Rcichsernährungsministers und Reichsbauern -
führcrs R . Walther Darrü festgcstellt werden .
Deutschlands Einfuhren an Oelen und Fetten
und deren Rohstoffe vom Ausland wurde ge¬
ringer .

Der Anteil der Anslandsrohstosse an der
Fcttvcrsorgung siel schon im erste « Jahre
von 60 v . H. aus unter SV v . H. und ist in
weiterem Absinken begriffen . Der deutsche
Bauer erhielt wieder einen Preis für seine
Erzengniffe , der ihn vor weiterer Ver¬
elendung bewahrte und der andercrseits

Vom Tabakmarkt
Im Hinblick darauf , tmf! In den letzten Jahren die

Gewinnung von Nachtabak , Tabakgeizen und Tabak¬
blättchen sich in einem derartigen Umfang in fast allen
Tabakbau treibenden Gemeinden entwickelt hat , daß eS
notwendig war , eine gesetzliche Regelung zu treffen ,
um zu vcrhiiten , das ; diese Ernteteile den Absatzmarkt
stören , fanden Verhandlungen zwischen RcichScrnäh -
rungS » und ReichSfinanzininistcr statt . Letzterer hat an
die Landesfinanzämter daraufhin eine VerwaltnngS -
verfllgung ergehen lasten , in der eS heißt , daß die Ge¬
winnung und Abcrntung von Nachtabak künftig mit
Ausnahme in Fällen von Hagelschäden nur noch den
Tabakpflanzergcmeiuden gestattet ist, die 1927 , 1928
1929 bereit ? zollamtlich vorschriftsmäßig Nachtabak
angcmcldet , geerntet und zur Verwiegung gebracht
haben . Der Nachtabak muß auf Schnüren gereiht sein
und dars nicht als LoSblatt zur zollamtlichen Verwie¬
gung gebracht werden . Die Abcrntung unreifer , auS
den Blattachscn hcrvorwachscndcr Nebcntriebe bereits
abgcerntctcr Tabakpstanzen (Tabakgcizcn , Tabakblätt -
chen) wird verboten . Schließlich droht die Verfügung
Zuwiderhandelnden schwere Strafen an .

Im badischen Tabakgebict allein wurden 1938 rund
15 000 Zentner Nachtabak und lose Geizcnblättchen ge¬
erntet und zum Verkauf gestellt .

Der deutsche Einzelhandel im 1 . Halbjahr 1934
Die ForschungSstelle für den Handel beim RKW .

hat soeben die Ergcbniste ihrer Statistik der Einzel¬
handelsumsätze sür Juni veröffentlicht . Danach hält
die schon seit Jahresbeginn im Durchschnitt deS Ein¬
zelhandels festzustcllcnde ungefähr lOProzentige Umsatz¬
steigerung gegenüber den VorlabrSergebnisten weiter
an , was zum weitaus größten Teil auf eine Steige¬
rung der Mengenumsätze oder dem Kauf bestcrer
Qualitäten zurvckzuführen ist.

Wie in den Vormonaten ist die Umsatzentwicklung
bei den einzelnen Handelszweigen recht unterschiedlich .
Die Fachgeschäfte mit Waren de? wicderkehrenden Be¬
darfs (vor allem Hausrat und Bekleidung ) melden
neben den Kraftfabrzeugbandlnngcn <1- 49.(5 Prozent )
die größten Umlatzsteigerungen (15 — reichlich 30 Pro¬
zent ) . Im Schuheinzclbandcl ist nach dem vorliegen¬
den Teilergebnis im Juni deutlich die durch die frü¬
here Lage des PfingstgeschäfteS bedingte Umsatzvcrschic -
bung zu erkennen ( Mainnisätze + 19.8 Prozent , Jnni -
umsätze 4- 1 .0 Prozent ) . Die Umsätze der Lcbensmit -
telfachgeschäfte lagen im Juni knapp 9 Prozent über
den VorsakrcSumsätzcn . Das bereits seit einigen Mo¬
naten auch bei den Großuntcrnchmungen bcobachicle
Ucbcrschreiten der Poriahrcsnmsätzc setzte stch im Juni
fort . Die Warenhäuser hatten im Durchschnitt um 8.4
Prozent höhere Umsätze alS im Juni 1933, die Kaus -
häuser um 13 Prozent höhere . Mit Ausnahme der
LcbenSmittclabteilungen (Rückgang 3 .(5 Prozent ) sind
damit in allen Abteilungen der Waren - und Nanfhäu -
ser im Juni Umsatzznnahmcn scstzustcllcn .

Im Einzelhandel weist kein Zweig in der ersten Iah -
rrShälste 1934 gegenüber dem Vorfahr Umsatzrückgäng «
aus . Durchiveg ergeben sich mit Ausnahme der Waren¬
häuser und Einheitspreisgeschäfte und — wie aus Ein¬
zelangaben »u schließen sein dürfte , der Verbraucher -
genostenschasten , Umsatzsteigerungen , die Sei den einzel¬
nen Handelszweigen ganz verschieden sind . Um di«.
Hälfte konnten der Kraftahrzeug - und der Büromnschi -
nenhandel ihre Umsätze gegenüber der ersten Hälft « 1933
steigern . Gerade diese Handelszweige halten aber auch
In den Krisenjahren die stärksten Umsatzverluste . Aehn -
lich liegen die Verhältnisse bei den übrigen Handels¬
zweigen mit überdurchschnittlichen Umsatzzunahmen .
Die Möbelgeschäfte hatten in den ersten fünf Monaten
um 40 Prozent höhere Umsätze , die Fachgeschäfte für
HauSrat und Bekleidung 10— 30prozcntige Umsatzge¬
winne . LcbenSmittclsachgcschäfie mit ihren geringen
Umsatzverlusten während der Kris « erreichten dagegen
nur liprozentige Umsatzeiböbnngen . Noch weniger sind
die Umsätze der Drogerien (PluS 3 Prozent ) gestiegen .
Wesentlich ungünstigere Umsatzzissern als im Gesamt -
durchschnitt — di« Umsätze deS gesamten Einzelhandels
lagen im ersten Halblahr 1934 um rund 'k über denen
der gleichen VoriahreSzeit — meldeten di« Großuntcr -
nehmungen d«S Einzelhandels . Dir Kaushänser erzielten
eine Steigerung um nur 1 Prozent , die Warcnhausum «
sähe lagen um 6 Prozent niedriger .

Skandinaviens Bedeufung als
Ablabmarkt

Di « drei nordischen Länder Schweden , Nor
wegen und Dänemark stehen im Zeichen der
Wirtschastrbelebung , die auch Deutschland
neuerdings verstärkt « Auktauschbeziehungen erhoffen
lasten . Die Einfuhr aller drei Länder ist gegenüber
dem Vorjahr im Steigen begriffen . Die Einsuhr Schwe¬
dens stieg im ersten Halbjahr 1934 auf etwa 610 Millio¬
nen Kronen gegen 506 Millionen Kronen der gleichen
Zeit bei Vorjahres , die Einfuhr Dänemarks von 583
Millionen auf 611 Millionen Kronen , die Einfuhr Nor -
IvegenS von 318 Millionen Kronen auf 370 Millionen
Kronen . AIS hauptsächlichst « Einfuhrgegenständ « kom¬
men Kohle , KokS, Briketts , Maschinen , chemisch« Erzeug¬
nisse, Düngemittel , Textilwaren aller Art , Lebensmittel ,
Futtermittel und dergleichen in Frage .

In diesem Zusammenhang tnteressteren di« Ziffern
deS deutschen Handels mit den drei nordischen Ländern :

Ausfuhr - (4-) bzw . Einfuhr (—) -Ueberfchuß
Deutschlands in Mill . M .

1930
Schweden :

1931 1932 1883

+ 190 + 266 + ISS
Norwegen :

+ 88

1930 1931 1932 1933

+ 101 + 101 + 48
Dänemark :

+ 12

1930 1931 1932 1933

+ 181 + 187 + 43 + 41
Man steht auS diesen Zahlen , welch« Möglichkeiten

stch der deuttchen Ausfuhr bei den engen Handelsbe¬
ziehungen . die zwischen Deutschland und den drei nor¬
dischen Ländern von altersher bestehen , auch In Zu¬
kunft bieten .
Tie soziale Befriedung schreitet fort

Das Statistisch « ReichSamt gibt einen interessanten
llcberblick über -di« Tätigkeit der Arbeitsgericht S-
behördcn im Jahre 1933 . aus denen hervorgebt ,
baß zwar noch 452 Arbeitsgericht « , 60 LandeSarbeitS -
gerichte und da « ReichSarbeitSgericht vorhanden stnd ,
daß aber die Zahl der UrteilSverfabren um 30 Prozent
znrückgegangen ist . wobei man verückstchtigen muß , daß
13 Prozent der Streitfälle noch auS dem Jahre 1932 an¬
hängig waren . Ferner eraibt stch die interessante Tat -
fache, daß von den 261 530 Streitsachen 57.7 Prozent
ans allgemeine Arbeiter - , 34,8 Prozent ans Angestellten -
nnd nur 7,5 Prozent ans HandwcrkSstreitigkeiten ent¬
fiel . Der starke Rückgang der arbeitSrecht -
I i ch c n Konflikte ist ein an stch erfreuliches Zei¬
chen und gibt auch nach dieser Richtung bin einen Nbcr-
zeugenden BeiveiS sür die erfolgrciech nationalsozialisti¬
sche Wirtschaf 1 s - und Sozialpolitik .
Während früher die Arbciisgerichie überlastet waren ,

und fast jede Kündigung ihr Nachspiel vor dem Kadi
hatte , während organistert « und wilde Streiks di« deut¬
sche Volkswirtschaft ständig den schiversten Erschütterun¬
gen auzsetztcn , hat im ersten Jahre nattonalsozialisti -
scher Staatsführung nicht nnr die Arbeitsbeschaffung
riestge Fortschritt « gemacht , sondern auch die sozial «
Befriedung deS deuttchen Volkes . Wir haben
keine Veranlassung , mit Besorgnis in die Zukunft zu
blicken und können uns trotz aller wirtschaftlichen
Schwierigkeiten , die dar Ausland dem Reich z» machen
versucht , der berechtigten Hoffnung bingeben , baß die
VerfahrcnSknrv « vor den deutschen Arbeitsgerichten im
weiteren Sinken begriffen bleiben wird .

Staad der Badildien Bank am
31 . Juli 1934

Aktiva : Goldbestand und . 8 778 231 , deckungSfähige
Devisen — (—) , sonstige Wechsel und Schecks 16 517 750
(46 401 483) , deuttch« Scheidemünzen 17140 (15 984) ,
Noten anderer Banken 45 400 (31 510) , Lombardforde¬
rungen 2 234 861 ( unv .) , Wertpapiere 12 203 239 (unv .) ,
sonstige Aktiva 32 634 910 (38 286 221) 301 .

Passiva : Grundkapital unv . 8 300 000 , Rücklagen
unv . .3 500 000 , Dividenden -ErgänzungSsondr unv .
1000 000 , Betrag der umlaufenden Noten 18 230 000
(18 817 650) , sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten
9 73301 .3 (16 433119 ) . an ein « Kündigungsfrist gebun -
den« Verbindlichkeiten 29 658 867 (28 070 062 ) , sonstige
Passiva 2 009 653 (1951 713) 30t.

Die Kennziffer der Großhandelspreile
um 0,4 v - H . geftiegen

Berlin , 4 . Aug . Di « Kennziffer der Großhandels¬
preis « , <1913 glrtch 100)- stellt stch für tten 1 . August atif
99,7 : sie ist - 7 . z. T . infolge lgisonmätzigerzMreir -
erhöhungen — gegenüber der Vorwoche (99,3 ) um
0,4 v . H . gestiegen . DI« Kennziffern der einzelnen
Gruppen lauten : Agrarstofft 99,3 (pl . 0,8 v . H .) , indu¬
strielle Rohstofte und Hardwaren 92,2 (PluS 0,3 v . H .)
und industriell « Fertigwaren 115,2 (PluS 0,2 v . H .) .

Berliner Börfe auch am Montag und
Dienstag gefchloffen

Aus Anlaß der Traucrsclcrlichkeitrn für den verstor¬
benen Herrn Reichspräsidenten , Gcncralfcldmarschall von
Sindcnburg , bleiben die Berliner Börfcnräume auch am
Montag , den 6 ., und Dienstag , den 7. August 1934 für
jeden Bcrkchr geschlossen.

Die Devisennotierungen an beiden Tagen finden wie¬
der im Gebäude der RcichSbank statt .

Börsen und Märkte
Obft

FreinShetmer Obftgroßmarkt
Anfuhr 1200 Ztr . Absatz und Nachfrage gut . Bir -

nen I . 10 —12.5 , II . 5—8, Aepfel 6—11 , Zwetschgen 4
bis 6, Mirabellen 8—12, Reineclauden 5—7 , Tomaten
6—7 , Pfirsiche 8—15, Johannisbeeren 10 Pfg .

Obstgroßmarkt Wciscnhcim a . Sb .
Anfuhr : 325 Zentner . Zwetschgen 5—7 , Pfirsiche 10

bis 22, Aepfel 8— 12, Birnen 7—13, Aprikosen 10 —14 ,
Tomaten 6—7.

Vieh
Lörracher Gchweiuemarkt

Zufuhr 66 Schweine . Preiset Läufer kleiner « 16 bi»
20, größer « 32—40 30t pro Paar . Handel reg «.

Frankenthaler Ferkelmarkt
Zufuhr »6 Stück . Prei » pro Stck. 8—10 Mark .

Metalle
Berliner Metall «

Berlin , 4. « ng . « lektrolhtikups », 4150 30t .

Geld - und Devlfenmarkt
Marktbericht

Tägliche » Seid war unverändert für erst« Adressen
fest , für Monatrgeld mußten 4—6 Prozent bewilligt
werden . Das Angebot in Privatdiskonten hielt bei
unverändertem Satz an .

Am Valutenmarkt blieb di « Mar « tnternattonal fest.
Sie nottert « In London 12,93 , in Amsterdam 57,45 und
in Zürich 119,10 .

In Pari » gaben die Valuten weiter nach , da » Pfund
und Dollar zurück . London -Kabel stellte
5,04%.

Züricher Devifen

stch auf

Pari - 2020 O »l ° 7745
London 1511 .50 Kopenhagen 6885
Neuhork 305 .50 Prag 1272 .50
Belgien 7187 .50 Warschau 5795
Italien 2626 Belgrad 700
Spanien 4187 .50 Athen 292
Holland 207,30 Konstantinopcl 249
Berlin 119 Bukarest 305
Wie » osfz. Kur » 7277 HclsingforS 681
Wien Notenkurs 5690 Buenos Aires 7900
Stockholm 7947 Japan 9200

Für Äenüberlegenden Käufer
■ ■ ® •
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OPEL
Wirtschaftlich , tu verlässig , bequem

Volksaatomobil 1,8 Liter 4 Zylinder
ab RM 1880 .- , Opelwegen mit »Opel
Synchron - Federung « 1,3 Liter und
6 Zylinder . Preise ab RM 2650 .- ab
Werk . Günstiger Finaniierungs - und
Versicherungsdienst . Nicht versäu¬
men : Beim Opel - Här^l 'or prüien , was
Opel Ihnen bietet I ^
Adam Opel A . G . , KC selsheim a . M .
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Frauenweltspiele in London
Im Londoner White City -Stadion werden

am 8 . und 11 . August die IV . Fraucn - Welt -
spiele veranstaltet . In der englischen Haupt¬
stadt werden sich an diesen Tagen die Meiste¬
rinnen aller Länder in der Leichtathletik ein
Stelldichein geben . Neben Deutschland haben
bisher noch England , Polen , Holland , Italien ,
Oesterreich und die Tschechoslowakei ihre Ver¬
treterinnen namentlich genannt . Die vor¬
läufige

Liste der Teilnehmerinnen
lautet wie folgt :

KN Meier : fl t a ti 8 , Knhlmc >n » (Deutschland ) . (S .
Maguirc , 15\ Johnson (England ) , Tchnnrman , Agile »
(Holland ) , Tpenniidcr . Goiklicb (Oesterreich ) , Koitb -
kova (Tschechoslowakei ) , Walasiewicz (Polo » ) , Eoselli
( Italien ) .

I »0 Mclcr : Dollinger , Dörsseldt (D ) . E .
Hiscock , E . Maguirc (CS) , Schmirma » . Aalten (H ) , Wa -
lasiewicz (P ) , Kohlbach . Vanenra (Oe ) . Bullau » ( I ) .

2lM Meter : Dollin her , Kraus (D ) . N . Hal -
stcad . E . Hiscock <E >. Konbkova (T ) , Tchuurman . Mar¬
tin tH >, Walasiewicz (P ) , Kohlbach . Vancnra (Oe ),
Tcstont ( 3 )

8« 0 Meter : Radkc , Telle (D ) , G . Lunn , I .
Jones (CS) , Twidcrska (P ) .

80 Meter Hürden : Engelhard . Pirch (D ) , E . E .
Green . B . Webb (CS) , tcr Horst (H ) , Valla (I ) .

Hochspriing : Gr sc me . Kann <D ) , Mary Mllnc
(Es . Gottlieb ( De ) , Eoselli . Balla ( I ) .

Weitsprnng : Ban sch ulte , Göppner (D ) , P .
Bartüolomow M . Eornell (CS) , Konbkova (T ) , Brieser
(H >, Walasiewicz (P ) , Kohlbach (De ) , Bullano ,
Testoni ( I ) .

TislnS : Mancrmever , Kruse <D ) , I . Phs -
lws . A . Holland (CS) , PelS (H>, Weist . Eclzik (P ) ,
Kohlbach . Tpcnnader (De ) .

Speer : Krüger , Gelins (T >. Halstcad (E ) ,
Pekarova (T >, Kwasniewska (P ) , Banma (De ) .

Kugel : Ma ne rin eher . Fleischer (D ) , Til -
ley . Philips (CS) , Pekarova (T ) , Ecizil (P ) .

Fünskamps : Manermcver , Fleischer <D ) ,
Pekarova (T >, Kwasniewski (P ) , Banma (Le ) , Bor -
lani ( I )

1 X 100 Meter : T e n t s ch l a n d (Grieme , Kraus ,
Dallingcr , Dörsseldt ) . England , Holland . -Pole » , Oester¬
reich , Italien ,

Die namentlichen Meldungen von Schweden ,
das neun Leichtathletinnen entsenden ivird , von
Frankreich , Japan und anderen Ländern stehen
noch aus .

5000Klm . -Etassel durch Deutschland

I»n Hilfeleistung an besonderen Gefahrcnpunk-
ten , die Wehren , Schleusen nsiv . gebeten .

Wenn dieser gigantische Plan seine Verwirk¬
lichung finden ivird , ivird die grösste Ruderver¬
anstaltung der Welt Tatsache und eine Groß -
Werbe - Aktion für den deutschen Rudersport von
bisher unbekannten Ausmaßen rollt ab . Als
Termin für die Durchführung siird die Tage
vom 22 . bis 23. September in Aussicht genom¬
men .

Ein neuer Schwimm -Weltrclord
Tie 18jährige Amcrikancrin Alice Bridgcs ver -
bcsserle die bisherige Weltbestleistung !m 100 -Meter -
Rückenschwimmen für Frauen von 6 : 12,4 ans 6 :10,8

Torrante stieß die Kugel 16,55 Meter
weit

In der schwedischen Provinzstadt Boras war¬
teten die amerikanischen Leichtathleten mit aus¬
gezeichneten Leistungen auf . Sie geivanncn alle
ihre Kämpfe bis ans den Sprinter Peacock, der
den Weitsprung gegen Tvensson lTchweöen )
verlor . Den Bvgcl schoß der bekannte Kugcl -
stoß -Weltrekordlcr Jack Torrance ab, der
die Kugel 18,6,1 Pieter stieß . Diese Weite wurde
in Europa noch nie erreicht und kommt Tor -

rance 's Rekordwurf von 16,88 Meter am
nächsten.

Tie Ergebnlsse : 100 Meter : 1 . Peacock 10,6 ; 200
Meter : Harbin 22,2 ; 40i ) Meter : Stillte 40,9 ; 2 . v . Wa -
clsenscld ( Tcbwcden ) 50,ll ; 800 Meter : 1 . Eastman
1 :54,3 ; 2 . Biörk ( Tcltweben ) 1 :57,8 ; 1500 Meter : 1 . Bon - :
thron 3 : 56,2 ; 2 . lkindgre » ( Tchweden ) 3 :5ss8 ; 110 Mir . !
Hürben : 1 . Beard 14,5 ; 2 . Albrechtssen (Norwegen ) ^
15,0 ; 3 . Sven Pettcrssen ( Tchweden ) 15,0 ; Kugel : l . j
Jack Torrance 16,55 Mclcr ; Hochsprnng : Johnson 1,05
Meter ; Wcilsprnng : 1. Tvensson (Schweden ) 7,35 Mir . ;
2. Peacock 7,25 Meter .

Neutschland und die Kita
Tcr Internationale Rnder -Perband tritt an¬

läßlich der Ruder - Europameisterschaften in Lu¬
zern am 8 . August im Luzcrncr Rathaus zu
einer Sitzung zusammen , bei der man sich auch
mit der Wiederaufnahme Deutschlands in die
Fisa beschäftigen wird . Aller Voraussicht nach
ivird gegen die Wiederaufnahme des DRV
lein Einspruch cingebracht werden . Die Ent¬
scheidung ist nämlich praktisch schon durch eine
Ilmfrage vorwcggenommen worden .

Ruder -Eurovameisterschasten
13 Nationen starten in Luzern

Für die vom 10 .- 12 . August auf dem Notsec
bei Luzern staitsindenden Europamcisterschaf -
len im Rudern sind Meldungen ans 13 Natio¬
nen eingegangen , und zwar aus Belgien , Dä¬
nemark , Deutschland , Frankreich , Italien , Ju¬
goslawien , Holland , Polen , Spanien , Oester¬
reich , Tschechoslowakei, Ungarn und der
Schweiz . Erwartet wird ferner noch eine Mel¬
dung aus Rumänien . Die diesjährigen Ru¬
der - Europameisterschaften werden somit eine
Rekordbeteiligung erleben . Alle Bootsgattun¬
gen sind gut besetzt , die Meldungen der einzel¬
nen Nationen verteilen sich wie folgt :

Einer : Belgien , Telitschland , Frankreich , Jtalten .
Jugoslawien , Oesterreich , Polen , Spanien , Tschecho¬
slowakei und Schweiz .

Doppelzweier : Belgien , Dänemark , Deukschland ,
Frankreich , Ungarn und diel Schweiz .

Zweier „ ohne " : Belgien , Deutschland , Italien , Oester¬
reich und Schweiz .

Zweier „ mit " : Belgien , Frankreich , Holland , Ita¬
lien , Polen , Spanien , Ungarn und Schweiz .

Vierer „ ohne " : Belgien , Deutschland , Frankreich ,
Holland , Italien , Jugoslawien , Polen , Ungarn und
Schweiz .

Vierer „mit " : Belgien , Deutschland , Frankreich , Hol¬
land , Italic » , Jugoslawien , Polen , Ungarn und
Schweiz .

Achter : Belgien , . Dänemark , Tcntschland , Frankreich ,
Holland , Italien , Jugoslawien , Spanien , Tschechoslo¬
wakei , Ungarn und Schweiz .

Zu den Radweltmeisterschafte » in Leipzig
Der deutsche Bahnmeister Tont Melkens , einer der aus¬
sichtsreichsten Fahrer auf den vom 12.—19. August tn
Leipzig zur Austragung gelangenden Radweltmeister -

schasten

kleine Firmen ihren Austritt aus der Konven¬
tion angezeigt haben . In gut unterrichteten
Kreisen nimmt man an , baß die jetzt ergangene
Anordnung als ein erster Schritt zur Neuord¬
nung des Treibstoffmarktes anzusehen ist, nach¬
dem die angestrebte freiwillige Regelung nicht
zum Erfolg führte .

Reue Kraftwagen sind auch schon 1934
steuerbegünstigt

Nach Ausführungen des Staatssekretärs
Reinhardt sollen neue Kraftwagen , die im Jahre
1934 angeschafft wurden , bereits die, im neuen
Einkommensteuergesetz vorgesehene Vergünsti¬
gung -genießen . Da Kraftwagen zu denjenigen
gewerblichen Gegenständen gehören , deren Nut¬
zungsdauer 18 Jahre nicht übersteigt , kann die
Abschreibung nach Belieben vorgeuommcn wer¬
den . Der Anschaffungspreis kann mithin vom
steuerpflichtigen Einkommen abgesetzt werden .

Atpensabrt wirb durchgMrt
Die deutschen Rmderer bereiten den Plan einer

Stafettenfahrt vor , die innerhalb von 38 Stun¬
den mehr als 18 888 Ruderer über fast alle
Flüsse und Teen Deutschlands führen soll . Vom
Einer bis zum Achter sollen alle Bootsklassen
für diese Großstaffcl eingesetzt werden , an der
alle Mitglieder D .R .V . teilnehmen werden .
Die vorgesehenen Fahrstrecken führen von der
Maas bis an die Memel , von der Donau bis
an die Nordsee , Nicht weniger als 6 388 Kilo¬
meter ivcrden in nnnntcrbrochencr Fahrt zu¬
rückzulegen sein, die in Teilstrecken von 18 bis
28 Kilometer anfgctcilt sind . Tag und Nacht
werden die schlanken Ruderboote alle größeren
deutschen Flüsse stromab und über alle großen
Seengebicte hinweg streben . Marine - TA wird

mm

Rernstein - Siegerplaketten für die Europa -
Schwimm -Meisterschasten

Zum erstenmal !st man in einem inlcrnalionalen
Wettbewerb davon abgegangen , die Siegerplaketten
aus Gold . Silber oder Bronze bcrznstellcn und bat ,
mir die deutscli« Note z» betonen , für die Enropa -
Sctiwimm -Mcistcrschaslcn in Maadcbura Ticger -
Vlaketten aus Bernstein geschossen. Der ksliistlerische
Bernstein -Ncaativsllmitt wurde in den Löerkställen
der Staatliche » Bernsteiu -Manusaklltr in Königs¬

berg entworscn

Wie die ORT mitteilt , werden tn Anbetracht
des das ganze deutsche Volk mit tiefster
Trauer erfüllenden Ablebens des Herr »
Reichspräsidenten und Generalfcldmarschalls
von Htndenbnrg sämtliche innerdeutsche krast -
fahrsportlichen Veranstaltungen bis zum 7 . Au¬
gust einschließlich abgesagt .

Nach Einvernehmen mit dem Herrn Neichs-
minister des Innern und des Herrn Reichs -
propaganda - Ministers soll jedoch die deutsche
Beteiligung an der bereits zu Beginn des
Jahres mit dem AE . von Frankreich , dem
Kgl . AE . von Italien , dem AE . der /Schweiz,
dem ,Kgl. AE . non England , dem Oestcrreichi -
schen AE . und dem Kgl . AE . von Jugoslawien
international festgelegtcn und unter deutscher
Federführung durchzuführenben 8 . Internatio¬
nalen Alpenfahrt 1934 nicht zurückgezogen
werden .

Deutschland , welches bereits in sportkamerad¬
schaftlicher Zusammenarbeit mit den in der
A .J .A . C .R . zusammcngeschlosscncn internatio¬
nalen Clubs die gesamte Organisation vorbe¬
reitet hat , wird sich der ihm international über¬
tragenen Aufgabe nicht entziehen und diese
schwerste an Mensch und Maschine gleich große
Anforderungen stellende alpine Tauerprü -
sungsfahrt pflichtgemäß durchführen .

Für den deutschen Kraftfahrsport wird Ober¬
gruppenführer H ü h n l c i n , begleitet von dem
Präsidenten des DDAC ., Frhr . von Egglofs -
stein, den Beisetzungs -Feierlichkeiten beiwoh¬
nen .

Die für September vorgesehene Ostpreußen¬
fahrt wird auf Anordnung des Obergruppen¬
führers Hühnlein dem Gedenken des verstorbe¬
nen Herrn Reichspräsidenten gcividmet und
den deutschen Kraftfahrsport zu einer stillen
Gedächtnisfeier am Tannenbcrg -Dcnkmal ver¬
einen . k.

Motorrad -Eechstage wie noch nie!
Am 27. August wird die Internationale Mo¬

torrad -Sechstagefahrt in Partcnkirchcn ihren
Anfang nehmen . Die bisher vorliegenden Nen¬
nungen lassen erkennen , daß die für den Mo¬
torradsport bedeutendste Veranstaltung des
Jahres , die zum ersten Male in Deutschland
abgchaltcn wird , eine Rekordbesctzung bringt .
Alle internationalen Motorradfahrer von

Rang und Namen werden sich hier ein Stell¬
dichein geben.

Deutschland hält mit 88 Startern die Spitze .
Die besten deutschen Fahrer werden sich am
Rennen beteiligen , so starten beispielsweise
u . a . auch die drei BMW . - Fahrcr Henne , Stel¬
zer und Maucrmcycr . Diese Mannschaft hat
den Sieg der vorjährigen in England abgehal¬
tenen internationalen Scchstagefahrt für Mo¬
torräder für Tcutschland erobert . Auch Vik¬
toria , Trumpf , NSU . und alle übrigen deut¬
schen Motorradfirmen werden mit starken
Mannschaften beteiligt sein. Ferner hat Aröie
vier Werksmeldungcn abgegeben , Zündapp so¬
gar 6 .

Von den fremden Nationen ist England mit
einem besonders starken Aufgebot vertreten .
Nicht weniger als 47 englische Fahrer haben
bisher ihre Nennungen abgegeben . Auch Ita¬
lien schickt 48 Fahrer in den Kampf . Unter den
italienischen Firmen befindet sich auch MAS ,
die Firma , deren Team in der 2888-Kilometer -
Fahrt so außerordentlich erfolgreich war . Auch
Gilera und Bianchi werden vertreten sein.
Von den weiteren Nationen entsendet Holland
18 Fahrer , die Tschechoslowakei 18 , Oesterreich
6, Irland 8 und die Schweiz und Ungarn je 2
Fahrer . Aus diesen zahlreichen Meldungen ist
zu ersehen , daß die diesjährige Motorrad -
Scchstagefahrt zu einer sportlichen Veranstal¬
tung wird , die an Ausmaß und Bedeutung die
vorjährige Motoradscchstagcfahrt weit über¬
steigt.

Beschränkung des TanksteUennetzes
durch den Reichswjrtschnstsminljter
Der ReichSauzeiger Nr . 171 veröffentlicht eine

Anordnung des Reichswirtschaftsministcrs , nach
der die Errichtung neuer Tankstellen oder die
Erweiterung bestehender der besonderen Ge¬
nehmigung bedarf . Unter den Begriff Tankstel¬
len fallen alle Verkaufsstellen von Treibstoffen ,
die mit eingebautem Tank und Absüllvorrich -
tung versehen sind . Die Anordnung ist mit dem
26. Juli in Kraft getreten . Sie erfolgt zur Be¬
friedung des Trcibstoffmarktcs , nachdem zwi¬
schen den beteiligten Firmen eine Einigung
über die Weiterführung oder Umbildung der
Konvention nicht erreichbar ist und zahlreiche

EtstausTermine 1934/35
Ulrich Salchow, der Präsident des Inter¬

nationalen EiSlauf -VerbandcS, hat dem Vor¬
stand des JEV . für die kommende Saison
folgende Terminvorschläge gemacht, an deren
Annahme nicht zu zweifeln ist :

25.—27. Januar : Europameisterschaften im
Kunstlaufen für Damen , Herren und Paare
in St . Moritz;

2 .- 3 . Februar : Europameisterschaften im
Schnellaufen in Hclsingfors ;

« .—10. Februar : Weltmeisterschaft im Kunst¬
laufen für Damen in Wien ;

16.—17. Februar : Weltmeisterschaften im
Kunstlaufen für Herren und Paare in Budapest ;

16.—17. Februar : Weltmeisterschaften im
Schnellaufen in Oslo .

Travemünde
zenc aus Schmclings Trainingslager i»

Für den am 26 . Anglist in Hamburg slaltstndendcn
Kämpf Tchmcling -Neuscl bereitet sich Mar Tchmc -
U„ a in Travemünde vor . Hier zeigt er einiggn
kleinen begeisterten Borern , wie er seine schärfsten

Schläge zu landen gedenkt
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Slympia-Elmr Freiherr von Langen i
Unserer gestrigen Meldung über den Tod

beS Olympiasiegers Freiherr Carl Friedrich
von Langen lasten wir nun einen Artikel
folgen , der die Verdienste deS ausgezeichneten
TurnterreiterS um den deutschen Sport und
di« Pferdezucht eingehend würdigt.

Freiherr Carl Friedrich von Langen , der
erfolgreichste deutsche Reiter der Nachkriegs¬
zeit ist am Freitag , 3 . August , früh 2 Uhr, den
schweren Verletzungen erlegen, die er sich am
25. Juli bet seinem Sturz in der Vielseitig¬
keitsprüfung (Military ) zu Berlin -Döberitz

zugezogen hatte. Freiherr von Langen war
mit seiner Stute „Irene " am vorletzten Hin¬
dernis der Geländestrecke gefallen und hatte
sich dabei einen schweren Beckenbruch, eine
Zerreißung der Blase und Verletzungen der
ganzen Muskeln des Unterleibes zugezogen .
Sein Zustand blieb äußerst kritisch , wenn man
auch hoffte, daß es der eisernen Natur Langens,
seiner übermenschlichen Lebensenergie und der
Kunst der Aerzten gelingen würde, die Krise
zum Bessern zu wenden . Leider haben sich die
Hoffnungen nicht erfüllt . Deutschland hat einen
Mann verloren , der auf dem Gebiete der Rei¬
terei ungeheure Verdienste hat, der der Typus
des vollendeten Reiters war,' hat er doch alle
Register der Reitkunst mit gleicher Vollendung
beherrscht. Vom Jahre 1620 bis zum Jahre
1628 ist Freiher von Langen der dominierende
Retter im dentschen Turniersport gewesen. Er
ritt in jeder Art Prüfungen mit derselben
Vollendung, ob eS nun galt, eine Vielseitig¬
keitsprüfung zu gewinnen, in einer schweren
Dressurprüfung mit aller Feinheit bas Pferd
vorzustellcn , schwere Jagdspringen zu bestrei¬
ten, oder junge Pferde in Materials - ober
Eignungsprüfungen vorzustellen . Die Welt
hatte sich daran gewöhnt , in Freiherrn von
Langen den TypnS beS deutschen ReiterS zu
erblicken . Zahlreich sind seine Erfolge an gro¬
ßen internationalen Turnieren gewesen . In
vielen Ländern hat Freiherr von Langen ge¬
ritten . Er ging als erster nach dem Kriege wie¬
der nach dem Ausland . Er ist eS gewesen, der
das deutsche Pferd in jeder Art von Prüfun¬
gen zur Geltung brachte. Seine erste große
ausländische Erfolgsserie spielte sich beim Tur¬
nier in Malmö im Jahre 1823 ab.

Dann kam im Jahre 1624 seine Reise zu
den italienischen Turnieren nach Neapel, Rom
und Pinerolo . Er siegte mit Apoll und Hanko
in Rom. Die deutschen Pferde Goliath, Apoll

und Rauhreif triumphierten zu Pinerolo . Das
Reiterleben des Fretherrn von Langen gipfelte
in seinem Siege mit Draufgänger in der
Olympia - Dressurprüfung zu Amsterdam im
Jahre 1628.

Das war - er Höhepunkt dieser unvergleich¬
lichen reiterlichen Laufbahn. In den folgenden
Jahren hat Freiherr von Langen dann nur
noch gelegentlich an dem einen oder anderen
Turnier teilgenommen, bis er sich, gerade an
seinem 48. Geburtstage , in die schwere Prü -

DteseS Wort des bahingegangenen Reichs¬
präsidenten und GeneralfeldmarschallS von
Hindenburg kennzeichnet am besten das tiefe
Verständnis unseres verstorbenen Staatsober¬
hauptes für den Wert und die Bedeutung der
Leibesübungen. Stets war Hindenburg für
Sport und Turnen ein warmherziger Freund ,
ob es sich nnn um den von ihm besonders ge¬
liebten Pferdesport ober den Leibesübungen
handelte . Wie oft haben deutsche und auslän¬
dische Sportleute die «hrfurchtgebietende Ge¬
stalt des Feldmarschalls mit reger Anteil¬
nahme bei sportlichen Veranstaltungen be¬
wundern dürfen. Wie sehr ihm die lange
Jahre vergeblich erwartete Einheit des deut¬
schen Sports am Herzen lag , kennzeichnet je-
ner Spruch, den Hindenburg anläßlich der
Grundsteinlegung des Deutschen Sportforums
am 18 . Oktober 1625 der dentschen Jugend
widmete : „Deutsche Jugend , der dieser Bau
einst bienen soll , sei treu , sei einig und sei
stark und hart ! " Ernste Mahnung zur Ein¬
heit auch die Worte, mit denen Hindenburg die
Grundsteinlegung zur Deutschen Turnschnle
am 21 . Mat 1827 vollzog : „Möge dieses HauS
dereinst ein starkes , ein pflichtgetreues und
« in einiges Geschlecht erziehen helfen !"

Sportliche Taten im Dienste des Vaterlan¬
des wurden von Hindenburg stets gewürdigt.
Wie oft durften erfolgreichste Sportsleute als
besondere Auszeichnung für ihre Leistungen
sein Bild mit eigenhändiger Unterschrift ent¬
gegennehmen . Mit großem Interesse verfolgte

fung zu Döberth begab , die einen so tragischen
Verlauf für ihn nehmen sollte. Man darf sa¬
gen, baß die Reiterei der ganzen Welt an der
Bahre des Freihcrrn von Langen trauert . Der
Vater des Freiherrn von Langen war schon «in
bekannter Reitersmann gewesen, der auf d«m
Langenschen Familtengut Parow bei Stral »
sund auch Vollblutzucht betrieb.

Freiherr von Langen war einige Jahre vor
dem Krieg« bei den l . Garde-Ulanen in PotS.
dam Offizier geworden und hatte sich an einer
Anzahl von Rennen beteiligt, mußte aber schon
vor dem Kriege , da er die Güter der Familie
zu übernehmen hatte, seinen Abschied auS

ist Bürgerpflicht "
Hindenburg auch die deutsche Beteiligung an
den Olympischen Spielen . Unseren Aktiven
sind jene Stunden , in denen sie nach der Rück¬
kehr von den Olympia-Wettbewerben in Am¬
sterdam und LoS Angeles beim Reichspräsiden¬
ten verweilen durften, unvergeßliche Erinne¬
rung.

Große Tage erlebten die Rennbahnen Hoppe¬
garten, Karlshorst, Hannover und Doberan
beim Besuch des greisen FeldmarschallS . Be¬
sonders der Tag deS Hindenburg-RennenS in
Hoppegarten zeigte stets erneut die große
Liebe und Verehrung, deren sich Hindenburg
überall erfreute. Nicht weniger eindrucksvoll
die Besuche des Reichspräsidenten bei den Ber¬
liner Turnieren oder bet der großen Olym-
pia -Werbevcranstaltung vor zwei Jahren im
Gruncwald -Stadion . Unzählig« Male unter¬
stützte er größere sportliche Veranstaltungen
durch Uebernahme der Schirmherrschaft und
seine letzte Tat für den deutschen Sport und
daS deutsche Turnen war, baß die mit so un¬
geahntem Erleben verbundenen 4 . Deutschen
Kampfspiele in Nürnberg unter seiner Schirm¬
herrschaft ausgetragen werden durften.

So war der Dahingeschiedene auch der deut¬
schen Jugend , de» deutsche « Turnern und
Sportlern stets ein leuchtendes Vorbild. Seine
Pflichttreue und seine heiße Vaterlandsliebe
sich zu eigen zu machen, sollte Turnern »nd
Sportlern oberster Grundsatz für alle Znknnst
sein !

dem aktiven Dienst nehmen . Bet Kriegsaus¬
bruch » teder aktiv geworden, hatte Freiherr
von Langen bas Pech, im Winter 1614 bei
einem ErkunbtgungSritt tn Rußland mit dem
Pferd durch das EiS eines Baches zu brechen
und längere Zeit in dem eiskalten Wasser lie¬
gen bleiben zu müssen. Er zog sich « ine schwer «
Lähmung des ganzen Körpers zu und war ge-
zwungen, fast zwei Jahre lang im Rollstuhl
zu fahren. Die .Kunst der Aerzte und sein un¬
geheuerer Lebenswille stellten ihn vollkommen
wieder her . Bald nach Kriegsende nahm Frei -
Herr von Langen den Turniersport auf . Durch
seinen unermeßlichen Reitertakt brachte er e»
schnell in jeder Art der Reiterei zur Vollen¬
dung . Dazu kam sein wunderbarer Pferdeblick
und sein Vermögen, verhältnismäßig schnell
aus jedem Pferde das beste zu machen.

Außerordentlichgroß ist dt« Zahl der Pferde,
mit denen er viele Siege errang . An der Spitze
stehen unvergeßlich für alle Zeiten Hanko und
Goliath . Goliath konnte alle? . Er hat bi« Viel¬
seitigkeit deS deutschen WarmblutpferbeS in der
ganzen Welt bekannt gemacht. Die meist¬
genannten Pferde, die entweder Freiherr v .
Langen gehörten oder von ihm zu vielen Erfol¬
gen geritten wurden , waren die Trakehner Sei¬
denspinnerund Hartherz, dann Rauhreif , Falk¬
ner , Emir, Nosoza , Bodega , Auer, Honett,
Glück und GlaS, Cyrano, Prinz XI Matador ,
Servatius und Siegfried. Die Olympia-Dres¬
surprüfung gewann Freiherr v . Langen be¬
kanntlich mit Draufgänger , den er aus dem
Stall « von A . Staeck für einig « Monate über¬
nommen hatte und dann wieder zurückgab.

Freiherr von Langen hat sich auch um die
ländliche Reiterei große Verdienste erworben.
Er war Jahre hindurch Vorsitzender des Pro¬
vinzialverbandes der ländlichen Reitcrvereine
PommernS. Daß ein solcher Reiter die Jugend
entflammen muß , ist selbstverständlich. Als mit
der nationalsozialistischen Revolution die länd -
lichen Reitervereine von der SA übernommen
wurden, widmete sich Frhr . v . Langen mit
außerordentlicher Passion und Hingabe derSA -
Reiterei in seiner neuen Stellung als Chef¬
retterführer . Im ReichSverbanb war der Ver¬
storbene jahrzehntelang bis zum heutigen Tage
in führender Stellung tätig und hat als Mit¬
glied des Präsidiums und im Ausschuß für Lei¬
stungsprüfungen mit Lust und Liebe an der
Gestaltung deS deutschen Pferdesports maß¬
gebend mitgearbeitet. Bor allen Dingen ist er
stets für die Interessen der aktiven Reiter ein-
gctreten und wurde auch durch das Vertrauen
seiner SportSkamerabcn mit der Führung deS
Tnrnier -Herren -Reiter - und Fahrerverbandes

i beauftragt.

Aindenburg als Sporllör-ere«
„Ltibksübung

Versorge Dein (tittD
und vkinrfamilik durch gbschluh
einer familien - versicherung bei
dergrößten kontinentalenliegen«
seitigkeitsanstalt.

Sesamtaktioen
673 Mionen

Schweijer franken
Sie llnstalt ist seit }Ui
in Deutschland eingefiihrt

Schmeijttischktebensoerslcherungs- unr!
Äentenanjlölt inLürich

Bfjirta &IrrttlonfssrSadenund ssheinpfali,Karlsruhe,kaiserstr.241
Telefon 1147

Wünschen 51« bei geringen Geld'
Ausgaben Höchstleistungen an
Klangschönheit und Trennscharfe
dann bitte prüfen Sie den fabrik~
neuen • Röhrensupet

' Lumophon * Baujahr 1933
mit eingebaut , dyn . Lautsprecher

nur RH . 190.-
aut Wunsch Teilzahlung bis zu
IO Monaien . Unverbmdl . Vor¬
führung , Auswärtsversand
Lieferbar nur solange Vorrat I

r . ^ . u . SCHLAILE
mrsrtih «. Ka itrsir . m , TtJ . SSO

_ _ 498m

Offene Stellen
Wir suchen allen Plätzen

Vertreter
»ea . O&tSftt Provisionen u . b . enispr .
«tisiungcn sester Zuschuß . (47'Jiil )

(Xonimctclal Union,
Versicherung» Miicn ' Wtscllschasl ,

« ezirkSdircktlon Karlsruhe ,
Uorl Ketzner , Wcndiftr . 14

Tüchtiger, eingeführter

Reisevertreter
für Karlsruhe u . Umgeg ., zum Per¬
kauf von Hcrrenstosscn an Private
gesucht . Ang. u . 41SZ an den Führer .

Abonniert den Führer

Teilhaber
turfra&rifation einet

atentsache suche ich
ein ftebitf. Justall .-
Geschäft . Ang. unter
49886 an den Führer

3al)n-
TechMer

perfekt in Wold und
Kautschuk , aurhilsr -
weise 2—S Mal wö¬
chentlich gef. Hnfltb.
u . 49888 o . d. Führ .

Setirötr
mit fluten Bezieh » » ,
gen zur einschlägigen
Kundschaft von Wä-
scherei-Maschinenfbr.

gesucht . Angeb. nnt .
49656 an den Führ .

ftn Kurbetrieb
(AahreSbetr.) zuverl.
tüchtige -

Mädchen
nicht unter 20 I ., d .
pktl . u . gesch. arbeit .,
für Zimmer u . Mit -
Hilfe im Haushalt z.
1.6. August gesucht .
Lohnsord. erwünscht .
Zuschr . u . 49885 a . d.
Führer . ^

Persekte
Stenotypistin

zu öfteren Aushilfen
gesucht . Ang. unter
4127 an den Führer .

Altsngssehsns Mauchtabakfabrlk sucht für

P Karlsruhe und Umgebung

roulllonsvertreter
Nur rein arische Herren, die evtl , bereits Ver¬
tretungen In Zigarren, Zigarretten haben , wollen
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , Lichtbild
und Referenzen einreichen . Auto erwünscht .
Angebote unter Nr . 49 '81 an den Führer-Verlag.

Für konkurrenzlose Apparale - NeuHeil
Verkauls-Organiiatoren gefuchi
Einen Organisator für » olonialwarenhandel
Einen vrganisator slir tzlgarren -rpezial und Sirohhiliidler
» inen organisator sür « astwirte , Hotel« und Pensionate

Verlangt wird Verkaufs- und OrganisationStaleni ,
langliivrige Fiibtuug mit der einschliigiaen Kundschaft ,
eigener Kraftwagen , möglichst vorhandener oder schnell
zu veschassender Pertreterstab . — Geboten wird :
Gute Werde-Unterltlchung und hohen Verdienst.
Ausführliche Angebote unter .»>85

K. R . 643 au Ala Anzeigen A .-G . , Stuttgart

Sichere (fiUteit)
bietet sich bei Beteil.

an Geflügelzucht ,
Obst . n . Gemüsebau
in KarlSr ., für Herrn
od . Dame m . 10005?W
womit grost . Ausbau
erfolgt. Angebote u .
4093 an den Führer .

Stau Karlen

Danksagung
Für die zahlreichen und wohltuenden Beweise herzlicher Anteil*
nähme , die uns bei dem so schmerzlichen Verluste unserer teuren
Entschlafenen

Rosa Kurz
geb . Griib

durch Worte, Schrift und Blumenspenden entgegengebracht worden
sind , sagen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank . Besonderen
Dank aber dem Männerquartett Rheinlreue für den erhebenden Oe-
sang und Herrn Willi Eder für seine Cellovorträge . Dank aber auch
dem Vertreter des Sanittiissfurm 1/Br 53 für die ergreifenden Worte
und Blumenspendc . Besonders warmen Dank der Schwester Olga
vom Stadt . Krankenhaus für ihre aufopfernde Pflege.
Karlsruhe , Pforzheim
Langenburg , Dünsbach '

Familie August Kurz u . Angehörige
4<X» 7

4. August 1954

Statt besonderer Anzeige.
Unsere liebe herzensgute Mutter, Schwiegermutter

und treubesorgte Oma

Fnu Elisabeth Rudolf «««.
geb . Kohlhepp

ist heute frUh Irn 72 . Lebensjahre sanft im Herrn
entschlafen.

Karlsruhe , den 4 . August 1934.
Georg - Friedrichstr . 15 .

In tiefer Trauer : lm Namen der Hinterbliebenen :
Familie Karl Zimmermann

Die Beerdigung findet Montag , den 6. August , mittags 14 .30
Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .

Von Beileidsbesuchen bitten wir höflichst abzusehen .
Trauerhaus : Lehmannstr . 3 . 49874

NuhiflkS , fleißigerMädchen
nicht unter 720 Jahr .,
welch , kochen kann u.
sämtliche Hausarbeit ,
verrichtet, zu 2 Pers .
auf sof., evtl, später,
gesucht . Ang. m . na-
Heren Angaben unter
4094 an den Führer .

Junger , tüchtiger
Schreiner

(Bau - » nd Möbel.)
m . Aesellenprüs. sucht
Stelle in gut. Fach ,
gesch. (mögl. m . Kost
u . Logi »). Ang . uut .
4189 an den Führer .

Sfellengeiuthe

Junger
Mädchen

tiir Wirtschaft U. La .
den zu einem allein-
steb . Ehep. sof. aef .
Bildangcbot« unt Nr .
49874 nt d«> Führer

Kriegerwaise, SS I ..
sucht Stelle al»
VUseN- ov .Scroier .

Sriiuleln
Zuschriften u . 4066
an den Führer .
Suche
Monatsstel ' e

oder Stundenhilfe .
Angebote uni . 4119
a» de» Führer .

Aelt. rfrl ., perf., mit
prima Zengn ., sucht
haushSlterin-

Stelle in frauenlosem
Haushalt . Ang. unt .
40764 an den Führer .

Jy . Frl .. da » de-
reits im Berk , tätig
war , sucht

Bolontiir -Stclle
in Feinkost - u . Dell-
katessen-Gesch. Ang." 70. 4087 »uhr.

Für Dept. od . Oft .
jucht alt . Fräulein

Stellung
als Filialleiterin od .
Vertrauensposten in
Textil-, Lebensmittel¬
oder GemischNvaren .
Gute Zeugnisse . Ent¬
schädigung n . Neb "r»
einkommen . Evtl ,
a . Mithilfe i . Haus -
halt . Angeb . u . 4113
an den Führer .

20jiihrigeS
Mädchen

sucht auf 15. Ang . o .
später Stellung in
best. Haushalt ; gute
Nahkennlu. Vorhand .
Gehe auch in Leben »'
mittelg . für Mithilfe
im HauSh . u . Gesch.

Angebote unter Nr .
49703 a» bis Führer .

Bessere »
Mädchen

Im ganz . Hansh . be¬
wand., sucht Stellung
aus 16. 8. oder 1. 9 .
in kl. Hauih . o . al>
leinst. Herrn . Ang.
u . 4112 a . d. Führer .

Die nationale
Erhebung 1933
Ein « edcnkbuch .

das in die Hand
tedes Deutschen ge>
bürt , rin 130 Bild-
bokumcnten mit
Tcrt die hlltori -
ichcn Augcndlilkc
d. erwacht.Deuisch -
tand sestgehalfn .

Allyrer - vertag

Abt. Buchtzaudlg.

Meine Lieb« ,Krau , die Mult« . ,
unseres Kindes 4146

Leoniine weich
geb . Pelffer

wurde uns am Abend des l . Aug.
nach kurzer , schwerer Krankheit
im blühenden Aller von32Jahren
durch den Tod entrissen .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Hermann Ufelck , Schriftsteller
KARLSRUHE, Weltjienslrafie 6

DieEinäscherung fand in aller Stille statt

Statt Karten

Danksagung
Pür die beim Hinscheiden meines lieben, un¬

vergeßlichen Mannes

Franz Weismann
Postschaffner

erwiesene Anteilnahme sage ich Allen herzlich*
sten Dank . Besonderen Dank dem Odenwald «
Verein und Kath. Männcr -Vereln sowie für den
erhebenden Gesang des Gesang *Vereins Postalia
dem Cellospit ! des Herrn Willi Eder, den ehren¬
den Nachrufen am Grabe und den vielen Kranz«
und Biumenspenden .

Karlsruhe , den 4. Augusl 1934, 4067

Frau Roea Weismann

und aufopfernde Pflege , der Ortsgruppe der
NSDAP für die Kranzniederlegungam Grabe ,
d,-n zahlielchen Kranzspendern and allen
denen , die den lieben Dahingeschiedenen
zur letzten Ruhe begleiteten . 4095

Im Namen der Hinterbliebenen
Minna Wagner , Wwe .

Durlach , 4. Auaust 1834, Kronenstr . 8.

Danksagung .
Ftlr die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme an dem Heimgang meines Heben
Mannes und Vaters sagen wir hetzllchen
Dank . Besonderen Dank Herrn Kirchenrat
Woifhardttiir die ehrende und trostreichen
Worte am Grabe , ganz besonderen Dank
Herrn Dr. Deiss und Herrn Dr. Kaltenbach
vom stitdt. Krankenhaus Durlach , sowie
den Krankenschwestern tflr Ihre liebevolle



Sie Snternatloimle Vadener Woche
Der letzte Reugelb -Termin fitr sie drei gro¬

ßen Rennen der Internationalen Nennwoche
von Baden -Baden vom 26. August bis 2 . Sep¬
tember hat noch erstklassige Felder beieinan¬
der gelassen. Der mit 28 000 NM . dotierte
„Große Preis von Baden " über 2400 Meter ,
bas am 81, August anstehende Hauptereignis
der Rennwoche , hat noch 14 Pferde aus der
Karte . Unter ihnen befinden sich aus Deutsch¬
land neben dem Derby -Sieger Athanasius
so gute Pferde wie Blinzen , Grandseigneur ,
Graf Almaviva , Arjaman , Ehrenpreis , Janus ,
Janitor , Travertin . Rasputin , Palandcr , Ara¬
beske und Farnese sind ausgeschieden . Stehen
geblieben ist auch der Franzose Negundo (Stall
Boussac ) , für den ebenso wie für seinen Stall¬
gefährten Helder in Paris der Einsatz gezahlt
wurde . Helder wird also ebenfalls die Reise
nach dem Oostal unternehmen , wo er im
„Zukunftsrenncn " starten soll . Der italienische
Stall Gestüt del Solöo hat für den Großen
Preis Sans Souci und Gadio stehen lassen.

33 Pferde sind für das klassische Zukunsts¬
rennen am 28. August stehen geblieben . Außer
dem bereits erwähnten Franzosen Helder
wird aus Paris Town Gissip kommen , aus
Oesterreich Chalif und aus Italien die guten
Zweijährigen Priamo , Rodomonte und Soli -

Aufgebot Artischoke, Dalparaiso , Tontessina ,
Sturmvogel , Janieulus , AusoniuS u . a. m. zu
tun haben werden . — Das „Fürstenberg -Ren¬
nen " am 26. August bestreiten 21 Pferde , von
denen neben dem Franzosen Aux Ecoutes die
Einheimischen Athanasius , Ebre , Blinzen , Eh¬
renpreis und der Italiener Gadio die Frage
nach Sieg und Plätzen unter sich entscheiden
dürften .

Ein Ruhetag in der Röhn
Am 43 . Wettbewerbstag des 15 . Röhn -Segel -

flugwettbewerbs auf der Wasserkuppe fiel in¬
folge starken Regens und zeitweiligen Nebels
jeglicher Wettbewcrbsbetrieb aus . Wenn sich
auch das Wetter gegen Nachmittag bcss»rte , so
waren die Flugmöglichkeiten doch gering . Am
Nachmittag wurden die ersten Versuche einer
Kurzwellenübertragnng von einer Sendestation
auf dem Erdboden zu einem Segelflugzeug
unternommen . Das Segelflugzeug , in das der
Empfänger einer Telcfunken - Kurzwellenstation
eingebaut war , wurde durch ein Motorflugzeug
in die Höhe geschleppt und erhielt nach dem
Ausklinken Flugzeugkommandos von der Erde
aus , die es einwandfrei befolgte . Den Tages¬
preis vom Donnerstag , ausgesetzt für die
größte Höhe über 500 Meter
für Flugzeugführer ohne Leistungsab¬
zeichen , erhielten der Münchener Ziegler auf

,Milan " mit einer Höhe von 650 Meter und

der Dießener Pilot Schmidt auf „Deutsche
Saar " mit einer Höhe von 600 Meter . Der
Führer des Deutschen Luftsportverbanbes ,
Hauptmann a . D . Bruno Loerzcr , wird am
Samstag auf der Wafferkuppe eintreffen .

Zr .
Kanu -Regatta Titisee verschoben

In Verbindung mit dem Hinscheiden des
Reichspräsidenten hat die Wassersportzunft
Freiburg -Breisach sich veranlaßt gesehen, die
für Sonntag , den 5 . August , auf dem Titisee
vorgesehene Kurzstrecken-Regatta zu ver¬
schieben .

&ct Schwcinsurter Geyer beteiligte sich i«
Paris an einem 4K -Kilometer -Einzelsahren ,
betitelt „Die Kleine Tour de France " und be¬
legte bei stärkster Konkurrenz einen achtbaren
sechsten Platz. Sieger des Rennens wurde der
Franzose Lapebie.

*
Das Schauinslanbrenncn findet am 18. Aug.

bestimmt statt , trotz der am gleichen Tage statt¬
findenden Rcichspräsidenten-Abstimmnng. Zu¬
schauern und Teilnehmern ist au Ort und
Stelle genügend Gelegenheit zur Stimmabgabe
gegeben.

*

Metze und Richter beteiligte » sich am Don¬
nerstag abend in Amsterdam an international

Baubedarf G. m . b . H.

mouer- Giauner-TaKis
Karl sruhe * B rauersir . 6 b
Talafon 7576/77 86128

Banmaterialien -Handlnng
Asphalt .Plattenausführungen ,Est¬
riche , ständige Musteraussteilung
in Wand - u . Bodenplattenbeiügen

sämtliche

Dachdeckeraröeiten
fachmännisch und reell bei mäßigen Preisen
o . steinenrunner . DaenaeoHsrseich
46125 Enistrnße 21 - Telefon 578 .

D Inserieren bringtGewinn

Alle Edelputz-Fassaden
I" Erhaillich in jeder Farbe

und Körnung . Garanllert
V 'u wasserabweisend, dauer -

a Mffa a hafi u. lichtechi . Gepiüll
MbgBBMMgk von der Techn . Noch-

schule Karlsruhe . Zu he -
ziehen durch alle bau -
sfoffhandlungen , oderml|T7 f dirckl ab 41541

i' u ljy Dolomit EdelputzuierH
Oesehl . geschützt
Karlsruhe, * Ettlingerslr . 105 , Fernruf 3215

1h Ser ÄmisstaSi
Vültl Baden

Geschäftshaus in allerbester Lage, in
dem früher eine Bäcterel betrieben
wurde , sofort gegen Barzahlung zu
verkaufen. Angeb. u . 49855 an
den Führer ,

^

1- Konstanz . = Objekte, f
;Bahnhofstr: 5. Tel.787 .

"Zftag 3
zr Gegröndet -1910 . —

r Erste Referenzen -= verKaurüL

Fausmaiimeistersciiali 193 a
des

Badischen Poüze siortueröandes
Sonntag , 5. August 1934 ah 9.30 Uhr
auf dem Sportpf .des KehlerFufjbail -
verelns . Alle bpon freunde sind herzl .
eingeladen . Freier Eintritt .
49559 Pol . Sporfveroln Kehl

besetzten Radrennen »nb belegte« seweil» h»
den Steher , bzw. Fliegerrennen den zweite»
Platz.

Für das Gordon -Bcnnett -Fliegen für Frei¬
ballone sind bei Meldeschluß nicht weniger als
18 Ballone gemeldet worden. Pole », Deutsch ,
land, Frankreich, die Schweiz und USA . habe »
je drei Ballone gemeldet.

*

Zahlreiche Absagen sportlicher Deraustaltun »
gen sind ans Anlaß des Ablebens des Reichs¬
präsidenten von Hindenburg für den kommen¬
den Sonntag erfolgt.

Soufvorlwart für Leichtathletik
In der Zeit vom 26 . bis 20. August 1034 sin-

det in der Führerschule zu Ettlingen ein Spe¬
zialkurs für die badischen Leichtathleten statt .
Zugelaflen sind entwicklungsfähige Leichtathle¬
ten , die bei den Kreis - ober Badischen Meister¬
schaften einen 1 . bis 3. Platz errungen haben .
Die Kreissportwarte haben die näheren Be¬
dingungen erhalten . Auch sind die Mel¬
dungen bis spätestens 15. August 1934 .abzu »
geben . Die Kosten für den Kurs gehen zu La¬
sten des GaueS . Die Anreise hat am Sonntag ,
den 26. August 1934, zu erfolgen . Die Rück¬
reise ist auf Mittwoch , den 29. August , nach¬
mittags , vorgesehen .

*B. Klein ,
Gausportwart für Leichtathletik .

Siedelungsbauten
in schlüsselfertiger Ausführung
Reparaturen aller Art durch

Bauhatte Karlsruhe m.a.nj
Marienstraße 96 — Telefon 5200 ™

Stenovierung der Weinstube

Witmerhaus
Nowacksanlage 1 / Ecke Baumeisterstraße

Wer badischen Wein trinkt —

unterstützt den badischen Grenzlandwinzer !

Besucht das nun vollständig
renovierte

Nowacksanlage 1 Winzerhaus
Spezial - Ausschank der Landes - Propagandastelle des badischen Weinbaues a

tu vermieten
Werkstatt

kl. Büro , Nähe
rptpost , a . 1. Okt .'Jt )l zu vermiet .

Gg . Fleischmann ,
Anguslastr . 9.

t. 2724 49638

Gut möblierter

Zimmer
sep . Eingang (Nahe
Bahnhof ), sof . zu vm .
Morgcnst . 24 Part . *

Schönes , leere »
Zimmer

an ält . alleinstehend .
Beamten a . 1. Sept .
oder Oktober zu vm .

Angebote unter Nr .
4059 an den Führer .

i Zimmer
mit Süche

auf 15. Ang . oder 1.
September zu vermt .
Zu erfrag . Marien
ftrahe 12 (Ladens *

3Z .
- Wchnuilg

im 1. 81 . zu denn !,
auf 1. Oft . Zu « fr .
Rh - Instr . 19,1 ._

*
4 ZImmer .Wohnung
schön sonnig , nächst
Stadtgartrn , in ruh .
Hanse 2. St ., Balf .,
fließ . Wass . u . Znb .,
ans I . Oft . billig zu
vermieten . Ana . nnt .
4060 an den Führer

Zu vermieten :
geräumige 4 -Aimmcr-Wohnung

Bad , Mansarde , Zubehör,
Sommerseite , Erdgeschoß, per
l . Oftober od . srüber, zentrale
Lage , August-Düri -Stratze .

4-Ztmmer -Wolinnng
m . ZubehSr, Mansarde , etnger.
Bad , Zcntralheiziiug , 3 . Ober¬
geschoß, per 1. I» . 34. (49853)
WohnungS-Olcscllschast Ettlin -
gcr Tor m .b .H ., Wcstcndftr. 13,
Tel . 2531, n . Büroschluß 7853 .

TODES-ANZEIGE
Aai 1. August 1934 morgen « idilol anstre herzensgut « Mutter

Sophie Bott
nb . vauman »

für Immer dw Augen .
Die Einäscherung hat am S. August ln aller StlUe stattgefunden .

Karlsruhe , 4 . August i954 .
Lachnerstraße S

Die trauernden Hinterbliebenen :
Alexander, Erika und Hartmut Kutterer

Opel
Kabrielett . Llmeast »«
sabrilne » , Listenpreii
1990 Ast , weil ver¬
spätet geliesert , sos.
z» verlausen . Ana . n .
49999 an den Führer

kaufgemdte

(Hut erh ., gebrauchtem *»
zu lause » gesucht . —

Angebot « unter Dir .
4994 an de» Führer .

Hirschftr . 45, 111.
ist eine große *

4 Zimmer -
Wohnung

nllt Bad und Mans .
aus 1. Oft . zu Perm .

Näheret 2. Stock .
Tel . 1989. 49989

llllenlohrstr .
Schöne 9-isim .-Wohn .
Diele , Bad , Speiset ..
Mans ., a . 1. Oft . 34
zu o. d. Fleisch -
mann , Angustastr . 9.
Tel . 2724. 49939

Friedrich Lang A
Sdiüljenstrafj « 9 + Gegründet 1875 f

KUNSTSCHMIEDE

4g787 Beleuchtungskörper in allen Metallen

Karlslr ., 1 Tr . hoch,
geräumige

5-Zim .-Wobn .
m . Mans . a . 1. Oft .
zu vcrm . W{| . Fleisch
mann . Augnstasir . 9.
Tel . 2724. 49637.

Mietgesuche
Gut möbl . Wohn « u

Schlafzimmer
in schön. Lage , mög
lichst mit fl . Master
nnd Vadben . , eventl .
auch geraum . Zim ,
mer mit komb. Aus¬
stattung auf 1. Sept .
gesucht . Angebote u .
4053 an den Führer .

Wo nnd zu welchem
Preis find . jg . Kfm .

Kost u. Logis?
Angebote unter Nr .

4054 an den Führer ,

CMcf. schöne, sonn .

23 .-
v. jg . kindcrl . Braut¬
paar auf 1. 10. oder
1. 11. Ang . u . Nr .
4056 an den Führer .

Inseriert

Führer

SaisonschluB -Verkawf
mit htrob | ttetstH f reim

Ecke Kaiser - und Kronenstrasse .

Sterbefülle Karlsruhe
1 August 1984 :

Josef « achter. Gastwirt , verh., »4 I .
Katharina Storck geb . Barthel , verw .,

76 Jahre .
Wtlhelmine Meinzer geb . Reeb, Ehe¬

frau des Mafch . - Arbeiter» Max
Metnzer , 64 Jahre .

Christin« Rostock geb . H^uß, verw ., 86
Jahre .

8 . Angnß 1984 :

Anna Luis« vansch ged . Stecher, Wit¬
we, 78 Jahre .

Ludwig Ratzel» Polt,eidiener a. D .,
verh., 71 Jahre .

KARL RUDI
■

«9780
^
■

1 n h a b • r i Friedrich Rudi Bau« und
KARLSRUHE a . Rh . Möbelschreinerei «

l :
g '

ROppurrar - Stral }« 6 ♦ TtUfon 2963

K. u . A . ADAM , Karlsruhe
iiiiiiiiimiiiiiiimiiimtiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiimiMiii

RANKESTRASSE 10 . FERNRUF 6819

Einfache 49785
und Künstlerische
Malerarbeiten

KARL BLESS, Baugeschäft
Karlsruhe Telef . 2063 Karlstr. 96

Hoch - , Tief und
I Umbau -Arbeiten

Schallt Arheil - der Führer uinisi

49788

FerdinandLang
Glaserei

Inhaber :
Ferdinand ufid Karl Lang
Akademiestr . 27, Tel. 2901

Schiebefenster , Schau¬
fenster , Doppelflüge '

]
Patent - Ruf

LageiMNi
mindest. 250 qm , für Rohtabaklagcr
geeignet, zu mieten gesucht , Angcb,

luverkaufen
T-Träger

49419
AeltereS , roter

Plüsch -

billig abzngeben .
KriegSstr . 6.1, II .

Couch
t>. 49 Jt )t an , Klub -
sos«, Sessel , Chats «-
langu « in vcrschie»
druck Äussührung ,
ühcslandsdarlehe »
u , Ralenfausabl ,
wcrd . angenomm .
PolstermSbelhauS

Köhler ,
Schlihcnftr . LS.

35083
Fast neue , gnßeis, ,

U'.cistcmoillicrte
Badewanne

<» ocrl . Zu erst , u .
4952 an den Fühler ,

2 Sayrstarten
unter Preis

nach Königsberg gibt
ad . Fischer , Welfen «
strahl 24. *

Sinolcnm
(Inlett ) 32 qm , zu
verkaufen . Adr . zu
erfragen unter Nr .
4077 im Führer .

Gut erh . Marken «
Koffer -Grammophon
m . 15 Pl . zu zu
verk. Zu erfr . b . W .
Lcufch. Koch, Restau¬
rant zum Moninger :
nachm . 3—7 Uhr . *

Verbreitei
unfett Zeitung !

ene Stellen

Bäckerlehrling
ges, v, Lande , nicht
unter 19 Jahr, , nach
Karlsruhe , itng . u ,
49599 an den Führ ,

Für ganz neuenMas
scnkonsumart . DAP ,

Werber und
Werberinnen

einz . u . für Kolonne
sof. bei sehr g. Ver¬
dienst und sof . AnS -
zahlg . gesucht . Vor¬
stellung mit Papie¬
ren bei Generalver¬
treter Schneider ,

Karlsruhe , Lote !
Sonne , Kreuzstr . 33.

Sol ., gebildeter

MW »
das gt . bürgerlich ko-
chcn kann , zur Mit¬
hilfe im Haushalt a .
15. 9. od . 1. 10. ges.
Hauptbedg . : sehr kin¬
derlieb , da 2 Kinder
von 7 und 8 I . Vor¬
hand . Dauerstellung .
Zweitmädchcn vor¬
handen . Angebote u .
49600 an den Führer

Stellengesuche

Aunge , tüchtige

Friseuse
fers , im Ondulieren
Dauer - und Wasser -
wellen » sw., sucht
Dauerstellg . Lng . u .
4089 an den Führer .

Inseriert im
FÜHRER

Witwe , in den 40er
Jahren , pünktliche

Hausfrau ,
perfekt i . Schneidern
sncht Führung eines
frauenlos . Haushalts .

Angebote unter Nr .
1047 an den Führrr .

Hochbauarbeiten zur
Instandsetzung der

Wohngebäudes Bahn -
hofstr . 1 in Freiburg
und des Nebengebäu¬
des zu vergeben . —
Zimmer - , Blechner -,

Dachdecker-, Ver¬
putz- und Anstreicher -
arbciten .

^Fnr da » LmtSge -
bäude BrtriebSamt 1
und 2 Wilhelmstr . 48
in Freiburg , Ver¬
putz. und Anstreicher -
arbeiten , BedingniS -
hcft nnd Plane liegen
bei der Hochbaubahn -
meisterei , Wcnzinger -
Ttr . 15, Erdgeschoß .
Zimmer 1, vorm . 9
bis 12 Uhr , zur Ein¬
sicht auf . daselbst auch
Abgabe der Angebots -
vordrncke soweit Vor¬
rat ; kein Versand
nach ankwärtS . Ein¬
reichung der Angebote
mit entspr . Aufschrift
getrennt , postfrei , bis
14. 8. 1934. 10 Uhr .
Zuschlagsfrist 3 Doch .
ReichSbahn -VctriebS -
amt Freiburg 1, Wil -
hrlmstraße 48.

mtliche Anzeigen
Oefthelbronn

waffertettungsardrtt««
Bit Gemeind « Ocschelbronn ver¬

gibt nach der allgemeinen Verdin¬
gungsordnung im öffentlichen Well -
veweid folgende für die Erweiterung
der Wasteroersorgung erforderlichen
Leistungen und Lleferungen :
LoS I : Herstellung von etwa 750

Isdm. Wof)t0t46en .
Los II : Herstellen von etwa 78»

Meter Rohrleitungen , <580 Meter
Stahlmuffenrohre , von 128 Milli¬
meter 1. W , und 175 Meter « uff -
rohre von 12» Millimeter und 3t!
Meter Gußrohre von 80 Millimeter
1. W .) nebst den zugehörigen Ar¬
maturen .
« naedot » ftn» »erschlaff«n mit der

Aufschrift „Angedot auf So » It
Rohrgräben — »der — So » ilt
Rohrleitungen ' dl» spätesten»

Montag , de» 111, Nugug t»»4,
vor« . II Uhr,

beim Bürgermeisteramt Oschelbronn
einzureichen , woselbst di« Vian « ein.
gesehen werden fSnncn und Bedin¬
gungen und LelstungSverzeichnisse ge-
gen Erstattung von XX 1 .50 für Lo»
I und m 2.50 für Lo» II adgege-
ben werden , « erfand nach auSwllrt »
findet nicht statt.

Bürgermeisteramt Oefchelbron».

Okienburz
Stratzrnpflastrrua - ,

Die Master, und Gtraßendauver -
waltung vergibt im öffentlichen
Weitbewerb auf Grund der « erdin-
gungsordnung für Bauleistungen
(BOB .) in 5 Losen , nämlich
Los I : Erd - und Ehaustierung ».

arbeiten
„ 2 : Schotter-, Gru ». nnd Sand -

lieserung <1620 cbm)
„ 3 : Walzarbeiten
„ 4 : Lieferung von Leistensteinen

<3150 isdm.)
„ 5 : Pslasterarbeiten <10 000 gm)

und Seyen der Leistensteine
<3150 Isdm .)

die Pflasterung der RelchSstratze Nr.
3 von Klm , 15,800—17,375 zwischen
Lahr und Friesenhelm . Pläne und
Bedingimgen liegen aus unserem
Geschäsiszimmer zur Einstcht aus.
AngebotSvordrucke fönnen daselbst
abgebolt werden und sind nach Aus -
süllung verschlossen nnd portofrei mit
der -lusschrist „Pslasterarbeiten bei
Labr ' spätestens bis

Dienötag , den 14 , August 1934,
vormittags 10 Nhr,

bei uns einzurelchen,
D >e Zuschlagsfrist beträgt 10 Tage,
vssendurg . den 31 . Juli IS34 .

Master - und Dtrahenbauamt ,

Janiiliejiiinättp yeoücen in den Führer
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